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höchster Lohn der Weit : Innere vefriedigung
Neichsarbeiissütirer liiert sprach über den deutschlandsender;u den scheidenden slrbeitsdlenstmiinnern/ „Soldaten und

UrbeitsdienstmSnner müssen gute Kameraden sein"
Unser Vagssspisgsl

Reichsarbeitsführer Hier ! sprach über den
Deutschlandsender zu allen scheidenden und
neueintretenden Arbeitsdienstmännern.
Der VDA . veranstaltete auf seiner Tagung
in Tilsit eine Protestkundgebung gegen die
Vergewaltigung des Memellandes.
England stellte sest, daß die Verstärkung der
Mittelmeerflotte keinen aggressiven Charaktertrage.

Seit dem 31. Januar 1933 ist die Zahl der
Hauptunterstützungsempfängee um 71,1 Proz.zurückgegangen.

Der Gau Weser -Ems hielt den letzten Appell
vor dem Erntedanktag ab.
Caracciola gewann auf Mercedes den GroßenPreis von Spanien.
Das deutsche St . Leger endete mit einem
Sieg Ricardos.
Der Alpenslug 1935 wurde von 88 Fliegern
bestritte » .

Deutscher ' Meister der Tennislehrer wurde
Hans Nühlein.
Bei den nordischen Studentenmeisterschaften
gab es mehrere deutsche Siege.

WWW

See deutsche lag inthicago
Washington , 23. September.

In schöner Einmütigkeit feierte am Sonntag
Chicagos deutschstämnnge Bevölkerung den all¬
jährlich wiederkehrenden Deutschen Tag . Ueber
200 Vereine und etwa 20 000 Personen nahmen
an der Feier teil , deren erster Teil der alten
Heimat gewidmet war , während im zweiten Teil
ein farbenprächtiges Schauspiel die Geschichte des
Deutschtums in Amerika zur Darstellung brachte.
Am Festspiel allein wirkten 2000 Personen mit.
Auch die amerikanische Presse Chicagos die schon
Wochen vorher das Fest angekündigt und die Vor¬
bereitungen beschrieben hatte , brachte rühmende
Schilderungen der großartigen Feier , bei der die
Reichsregierung durch Generalkonsul Jäger mit
seinem Stab vertreten war , während amerikani-
scherseits die Spitzen der Behörden sowie Abord¬
nungen der American Legion ihre deutschstämmi¬
gen Mitbürger ehrten.

Saarland-Sender wird errichtet
Berlin , 23. September

Die Rückgliederung des Saarlandes macht es
Deutschland zur Pflicht , die bessere Versorgung
des nunmehr endgültig deutschen Gebietes mit
deutschem Rundfunk beschleunigt in die Wege zu
leiten . Zu diesem Zweck wird im Saarland von
der Deutschen Reichspost an einer noch zu bestim¬
menden Stelle ein Rundfunksender mit einer Te-
lefonieleistung von 17 Kilowatt aufgestellt . wer¬
den. Für diesen Sender wird unter Einhaltung
der Bestimmungen des Luzerner Rundfunkver-
trages die Welle 1249 Kiloherz (240,2 Meters ver¬
wendet . Da der Sender erst im Jahre 1936 fer¬
tiggestellt sein kann , wird auf der genannten
Welle vom 23. September an ein behelfsmäglger
Rundfunksender mit einer,Telefonieleistung von
0,7 Kilowatt mit einem Teil des regelmäßigen
Programms in den Dienst gestellt . In etwa vier
Monaten wird dieser Sender durch einen anderen
vorläufig benutzten Sender mit einer Telefonie-
leistung von 1,8 Kilowatt ersetzt werden , der in
der Lage sein wird , das volle Programm zusenden.

Argentinischeflrchitekten begeistert
für Veutschland

Buenos Aires , 23. September
Die Studiengesellschaft argentinischer Archt-
kten, die unlängst unter Führung von
illalonga  eine Reise durch Deutschland
lternommen hatte , ist am Sonnabend nach Bu-
os Aires zurückgekehrt . Professor Vrllalonga
id die übrigen Reiseteilnehmer äußerten srch ve¬
rstört über das neue Deutschland . Besonders
aren sie vom Arbeitsdienst beeindruckt.

ichwere kisenbahnunfiille im klsoß
Paris , 23. September

Der D - stug Straßburg —Wiesbaden ist Sonn-
>end abend 200 Meter vom Bahnhof Hagenau
ifernt mit einer Lokomotive zusammengestoßen.

Personen wurden verletzt , zwei davon schwer,
ie meisten haben Kopfverletzungen erlitten uno
urden in das Krankenhaus von Hagenau emge-
efert . Der Sachschaden ist außerordentlich groß.
Unweit von Metz stieß der Schnellzug Basel —
stende bei einem Eisenbahnübergang mit einem
istkraftwagen zusammen . Der Z ^ E ^ npraU
ar außergewöhnlich heftig . Der Lastkraftwagenurde einen Kilometer weit mitgeschlerft und die
nden Insassen auf der Stelle getötet . Der Loko-
otivführer und der Heizer erlitten Brandver-

Berlin , 23. September.
Anläßlich der in den einzelnen Abteilungen des

Arbeitsdienstes dieser Tage stattfindenden Ent-
lassungsappelle hielt am Sonntag Reichsarbeits¬
führer Hier!  über den Deutschlandsender im
Rahmen einer Feierstunde , in der der Reichsmuisik-
zug des Arbeitsdienstes sowie Gesang und Sprech-
chöre aus den Arbeitsdankmitglied 'schaften mit¬
wirkten , eine Ansprache an die aus dem Arbeits¬
dienst scheidenden Soldaten der Arbeit.

In wenigen Tagen , so führte er aus , werden
180 000 Arbeitsmänner nach abgeleisteter Dienst-
zeit aus dem Arbeitsdienst entlassen . Ich sage
euch, meine ausscheidenden Arbeitskameraden,
Lebewohl und wünsche euch für euren weiteren
Lebensweg viel Gutes.

Ihr könnt aus eurer Dienstzeit das stolze Be¬
wußtsein mitnehmen , daß ihr für euer Volk wert¬
volle Arbeit geleistet habt . Indem ihr im Ehren¬
dienst eures Volkes gearbeitet habt , habt ihr euch
selbst den größten Dienst erwiesen.

Berlin , 23.. September.
Korpsführer Hühnlein erläßt den nachstehenden

Tagesbefehl an das NSKK . :
„NSKK .-Männer . — Der Reichsparteitag der

Freiheit ist verklungen , doch was er ausgestrahlt,
diese Urkraft des Glaubens und der Zuversicht,
der „ Geist von Nürnberg " , ist einer heiligen
Offenbarung gleich über uns gekommen und
pflanzt sich fort von Herz zu Herz . Unerschütter¬
licher denn je stehen Schulter an Schulter die
Gliederungen der Bewegung , und Stolz weht über
unseren Häuptern als des Deutschen Reiches
Flagge unser Banner — das Hakenkreuzbanner!
Opfer , Arbeit und Mühe , wo fanden sie stolzeren
Lohn!

Erfüllt von diesem Geschehen und in dem be¬
glückenden Bewußtsein , des Führers Blick auf uns
gefühlt zu haben , sind wir nach Hause zurück¬
gekehrt . Wieder nimmt der Alltag seinen Lauf,
und weiter geht unsere rastlose Arbeit.

' Lr . Berlin , 23. September.
Der sensationelle Eindruck , den die Meldung

von dem ablehnenden Beschluß des italienischen
Ministerrats , gegenüber den Vorschlägen des
Genfer ' Fünferausschusses zur Beilegung des
italienisch -abessinischen Konflikts zunächst her¬
vorgerufen hat , ist alsbald wieder durch die
weiteren römischen Meldungen abgeschwächt wor¬
den , in denen festgestellt wurde , daß die Ent¬
scheidung des Kabinettsrats keinen voll¬
kommenen Bruch  darstellt , sondern daß viel¬
mehr die Möglichkeit für weitere Vorschläge ge¬
geben ist, die innerhalb oder außerhalb des Völ¬
kerbundes gemacht werden können . Diese Feststel¬
lungen lassen deutlich erkennen , daß die Frage
„Krieg oder Frieden " noch nicht entschieden ist

Es wär doch auch eine sorglose , fröhlich « Zeit,
an die ihr später , wenn der scharf« Wind des Le¬
bens euch um die Ohren pfeift , gern zurückdenken
werdet . Die meisten von euch haben im Arbeits¬
dienst zum ersten Male erfahren , was Gemeinschaft
und Kameradschaft ist . Ihr seid im Arbeitsdienst
für eure Arbeit nicht bezahlt worden.

Euer Lohn war die Freude an der Arbeit und
der Stolz auf eure Leistung . Bleibt euer ganzes
Leben dessen eingedenk , daß die innere Befrie¬
digung doch der höchste Lohn ist, den eine Arbeit
gewähren kann.
Laßt euch ni « wieder von der jüdischen Auffas-

sung vergiften , daß die Arbeit nur ein notwendi¬
ges Uebel sei. Die meisten von euch treten jetzt in
die Wehrmacht über , um dort den Waffendienst zu
erlernen und nach dieser letzten Ausbildung des
deutschen Mannes zum vollwertigen
Reichsb ürger  zu werden . Ich erwarte von
euch, daß ihr als Soldaten der Schule des Arbeits-

Neue große Ausgabe « harren unser . Der Reichs-
wettkampf des NSKK . beginnt . Hat das Korps in
Nürnberg seinen Mann gestanden und aus des
Führers Mund hohe Anerkennung gefunden , so
wird es auch beim Reichswettkamps seine
Disziplin , Pflichttreue und fei« Können unter
Beweis stellen . Es lebe Deutschland , es lebe der
Führer ."

»
Aehnlich wie der Reichswettkamps der SA ., aus

der ja die jüngere Gliederung der Bewegung her¬
vorgegangen ist, wird dieser Wettkampf die Ein¬
heiten des NSKK . gegeneinander in Wettstreit
treten lasten.

Der Motorsport als ausgesprochener Kampf¬
sport ist wie kein anderer für diesen Zweck eines
Üeistungswettkampses geeignet , darüber hinaus
wird diese große , das ganze Reich übergreifende
Kampfveranstaltung ein neues , bisher völlig un¬
bekanntes Mittel darstellen , den Motorsport
in immer weitere Schichten volks¬

und daß sich an die letzten römischen Beschlüsse^
weitere Verhandlungen und weitere Beschlüsse an¬
schließen werden , ehe die allerletzte Entscheidung
fällt . Es kommt jetzt sehr viel darauf an , ob
die Großmächte einen erneuten Versuch machen,,
ein weitergehendes Angebot auf dem Wege über
den Völkerbund . atz Italien ' gelangen zu lassen .-

Wenn aber der Vorschlag des Fünferaus-
schusses, den das italienische Kabinett inzwischen
als unzureichend bezeichnet hat , bereits das letzte
Angebot der Großmächte gewesen ' sein sollte , dann
würde der Völkerbund voraussichtlich genötigt
sein, die italienische Regierung sehr ernstlich vor
einem Bruch des Friedens zu warnen und man

dienstes Ehre macht . Soldaten und Arbeitsdienst¬
männer müssen gute Kameraden sein . Sie stehen
Leide im Ehrendienst ihres Volkes . Eure Führer
bleiben euch nach eurem Ausscheiden als Freund«
verbunden.

Dann richtete Reichsarbeitssllhrer Hier ! Will¬
kommensworte an die am 1. Oktober neu in das
Lager eintretenden Volksgenossen.

Wer guten Willens ist, so sagte er , wer sich dem
im Arbeitsdienst geltenden Gesetz der Treue , des
Gehorsams und der Kameradschaft willig unterzu¬
ordnen bereit ist, soll uns als Kamerad willkom¬
men sein . Er wird sich in unserer Gemeinschaft
bald wohl und heimisch fühlen und den erdbraunen
Ehrenrock des Arbeitsmannes mit Stolz trage «.
Wenn ihr dann eure Arbeitsdienstzeit treu abge¬
dient habt , dann werdet ihr auf diese Zeit ebenso
mit Befriedigung zurückblicken wie diejenigen , die
jetzt ausscheiden.

tümlich zumachen.  Deutschland ist ein Land
gewesen , das lange Zeit in der Motorisierung
weit hinter den allgemeinen Stand der Welt zu¬
rückfiel . Erst die großzügigen Maßnahmen der
Staatsführung Adolf Hitlers  haben hier
eine rasche Aenderung eintreten lasten . In diesen
Rahmen der allgemeinen Motorisierung fügt sich
auch der Reichswettkamps des NSKK . ein.

Die Kolonnen der SA . haben gezeigt , welche
Leistungen im Rahmen eines solchen Wett-
kampfes selbst aus dem schwächeren Menschen
herauszuholen ' sind. Der Einsatzwille für die
Formation , die Kameradschaft , reißt jeden ein¬
zelnen mit , spannt ihn ein für das große Ziel,
dem jeder einzelne Sturm zustrebt.

Ein Wettkampf in diesem Sinne ist eine Er¬
ziehungsschule des Mannes zur Gemeinschaft , wie
sie nicht besser gedacht werden kann . Die SA . hat
ihren Wettkampf abgeschlossen , jetzt treten die
Männer im schwarzen Sturzhelm in den gleichen
Leistungskampf aus dem gleichen Geist heraus,
der sie alle beherrscht , an.

würde in diesem Zusammenhang wahrscheinlich
der Frage nähertreten , ob Sanktionen anzuwendenwären.

Es kommt hinzu , daß die klimatischen Verhält¬
nisse in Abessinien jetzt vor dem wichtigen Ueber-
gang . von der Regenzeit zur Trockenheit stehen,
so daß binnen kürzester Frist militärische Ope¬
rationen möglich sein werden . Die Situation wird
weiterhin durch die starke Ansammlung ' vonmaritimen Streitkräften im Mittelmeer  ver¬
schärft . Zunächst ist aber immer noch eine Atem-
pau,e gewonnen , und in Rom legt man offenbar
Wert daraus , die Entwicklung nicht durch Un¬
besonnenheiten zu überstürzen . So ist z. B . der
angekündigte Eeneralalarm , der bereits am Sonn¬
abend stattfinden sollte , auf nächste Woche ver¬schoben worden

In Nom ist zweifellos ijas Bestreben vorhan¬
den , die Spannung mit England nicht noch weiter
zu verschärfen und damit , soweit die Möglichkeit
noch vorhanden ist , eine weitere Zuspitzung desKonflikts zu vermeiden.

kngland keine aggressiven Ablichten
London , 23. September

Das Foreign Office gab am Sonntagabend
folgende Verlautbarung heraus : Der britische
Botschafter in Rom besuchte am 20. September den
Unterstaatssekretär für Auswärtige Angelegen¬
heiten , Suvich , um im Namen der Königlichen
Regierung die Bewegungen der britischen Flotte
und die Mannschafts - und Materialverstärkungen
der britischen Häfen im Mittelmeer mitzuteilen.
Er fügte hinzu, , daß sie nicht bezweckten , irgend¬
eine aggressive Absicht von seilen der englischen
Regierung anzudeuten . Er erklärte , daß solche
Maßnahmen als eine natürliche Folge des Ein¬
drucks ergriffen worden seien , der durch die Hef¬
tigkeit des in der italienischen Presse in den
letzten Wochen durchgeführten Feldzuges gegen
das englische Königreich geschaffen worden sei.
Suvich machte eine entsprechende Mitteilung und
sagte , er sei berechtigt , dem Botschafter zu er¬
klären , daß die militärischen Vorbereitungen Ita¬
liens im Mittelmeerbecken von rein vorbeugen¬
der Natur seien und keine aggressiven Ziele ver¬folgten.

(Siehe auch Seite 2.)

Schlacht und Sleg
Zum Erntedanktag 1935

Schlacht heißt Einsatz und Kampf , und am End?
Sieg oder Niederlage . Unsere Bauern können auch
nicht von der Erzeugungsschlacht reden , zu der sie
am Reichsbauerntag in Goslar voriges Jahr auf¬
gerufen worden sind, wenn es dabei keinen Kampf
gibt und wenn es nicht den Sieg gilt . Gewiß , auch
bei der Erzeugungsschlacht wird gekämpst und um
den Sieg gerungen . Der Kampf ist schwer und be¬
darf klügster Führung , aber der Sieg ist des Ein¬
satzes wert , der Sieg ist die deutsche Nahrungsfrei¬
heit , die ein unerläßlicher Teil der deutschen Frei¬
heit überhaupt ist. Solange ein Volk in seiner
Ernährung abhängig ist von anderen Völkern , so¬
lange kann es von diesen anderen gezwungen wer¬
den , ihnen zu Willen zu sein.

In der Erzeugungsschlacht um die deutsche Brot¬
freiheit stehen die Regimenter der Bauern in der
ersten Linie , sie bilden die Front , welche die not¬
wendigen Eroberungen machen muß . Die Kampf¬
mittel , die unserer Landwirtschaft von der Natur
für diesen Krieg mitgegeben worden sind , sind nicht
die besten ; denn der deutsche Acker ist weder groß
noch reich, und das Wetter verwöhnt unseren Erd¬
strich keineswegs . Aber doch. sind' Boden und ' Wet-
t «r groß und gut genug , daß ein voller Krästeaus-
wand des Menschen und seiner Hilfen den Erfolg
verspricht , 140 und auch mehr Volksgenossen je
Eeviertkilometer zu ernähren . Nicht bloß kümmer-
lich am Loben zu erhalten , sondern auskömmlich
und den leiblichen Ansprüchen eines kulturell hoch¬
stehenden Volkes würdig , mit den Lilligerweise
verlangten Lebensmitteln zu versorgen.

Was die Natur nicht freiwillig hergibt , muß der
Bauer ihr abringen . Er muß ihr höhere Erträge
abtrotzen , als sie etwa in reicheren Gegenden dem
Menschen ohnehin darbietet . Eine viele Jahrtau¬
sende alte Kenntnis der Bodenbebauung und der
Viehzucht sind dem Deutschen eigen . Immer wieder
und besonders im letzten Jahrhundert sind die
Arten , Landwirtschaft zu treiben , verbessert wor¬
den . Hier gibt es kein Ende des Fortschrittes . Aber
Friedrich der Große sagte schon, wer .es vorstünde,
dort , wo bisher ein Halm gewachsen ist, ihrer zwei
zu Lauen , habe mehr geleistet , als ein erfolgreicher
Feldherr . Auch heute gilt es, aus der deutschen
Erde größere Erträge zu gewinnen . Geführt von
der Wissenschaft , gewinnt der Bauer darum eifrig
immer wieder .reue Erkenntnisse der Bodenbearbei¬
tung und ähnlicher Dinge . Eine genaue Steuerung,
der Anbauflächen ist notwendig , damit von allen
Früchten das richtige Maß geerntet wird . In der
Erzeugungsschlacht ' ist, wie im Krieg der Waffen,
der Geist der Truppe das erstei Man ' darf ver-
sichert 'sein, daß .es unserer Bauernschaft am nötigen
Einsatzwillen nicht gebricht ! Zu den Kenntnissen
des landwirtschaftlichen Betriebes , die sie von den
Eltern ererbt , sucht sie in eifriger Arbeit immer
neue hinzuzufügen , um die Ernten zu bessern und
zu mehren . Der Eeneralstab des Vauernheeres der
Erzeugungsschlacht ist die Führung des Reichsnähr¬
standes , die nach ernster und verantwortungsvol-
ler Prüfung der Gefolgschaft die Anweisungen für
den Eingriff in den Kampf gibt.

Aber die anderen deutschen Volksgenossen stehen
nicht unbeteiligt und untätig neben den Bauern,
die um die deutsche Nahrungssreiheit ringen.
Viele von ihnen stehen sogar mit in der Front,
wenn sie auch nicht zu den Sturmbataillonen ge¬
hören . Gedacht ist an jene , die als industrielle
Arbeiter oder Handwerker auf dem Lande oder
vor den Toren der Stadt selbst ein kleines Stück
Land bebauen , die auf der engen Fläche eine
Vorortsiedlung oder eines Schrebergartens einige
Hühner halten und aus all diesem doch manches
Gemüse , manches Ei und auch hin und wieder
eine Fleischmahlzeit aus eigener Erzeugung . ge-
winnen . , . . .

Aber selbst der , der keinen Garten hat , muß
^mit zu der Front der Bauern stehen . Er und ^
.seine Genossen sind sozusagen die Heimat , die
von der Linie geschützt werden mutz. Sie zu er - '
nähren , ist nämlich die erste Aufgabe des Bauern,
für sie. über seinen Bedarf hinaus die nötige Nah¬
rung zu gewinnen . Diese Heimat hinter der.
Front muß darum auch mit größter Anteilnahme
den Kamps der Linie unterstützen Wenn die
Heimat der Front in den Rücken fällt , so ist die
Schlacht verloren . Jeder einzelne Deutsche muß

Die Nordtzemanöoer beendet . Di » Flottenmanöver in der Nordsee sind beendet . Als letzte Einheitder Flotte hat die III . Torpedobootshalbflottille ihre Heimreise nach Wilhelmshaven angetreten.

Vor NSKK. stellt sein können unter beweis
ragesbesehl des korpssührers hiilmlein an das nationalsozialistische kraftsastrerkorps

Mussolinis Nein bedeutet noch nicht krieg
Sen stbessinien-veschliissendes italienischen Ministerrats werden weitere Verhandlungen folgen



Montag , den 23. September 1935 Bremer Zeitung
Nr . 263 Jahrgang 1935

wissen , daß bei einem gewohnten Verlauf der An¬
forderungen an die Versorgung ernste Spannun¬
gen nicht auftreten können . Wenn freilich , wie
es geschehen ist, einmal auf einem Markte die
Frühkartoffeln knapp sind und dann mit einem
Male die Hausfrauen , die das merken , anfangen,
sich doppelte bis zehnfache Mengen einzulegen,
dann nutzt die allerbeste Ordnung nichts gegen
so heraufbeschworene Störungen . Das ist ein
Beispiel der vertrauenslosen Heimat , die durch
ihre Kleingläubigkeit schwere Erschütterungen
hervorrufen kann . Es wird vom deutschen Volke
keine Entbehrung verlangt werden müssen , aber
verlangt wird Disziplin . Wenn einmal zur Zeit
knappen Schweinefleischangebotes die Hausfrauen
aus den Kauf von Rindfleisch oder Fisch hin¬
gewiesen werden , so müssen sie zu ihrem und des
Ganzen Besten Disziplin wahren . Es ist wirklich
kein Opfer , statt eines Schweinekoteletts eine
Rindsroulade zu essen. Auch jede Verschwendung,
böswillig oder unachtsam , schwächt die deutsche
Front.

Wer sich aber nicht solchen Winken fügen kann,
sondern gar noch durch sinnloses Gerede Miß¬
stimmung und Ersolgszweifel wachzurufen sucht,
der stellt sich in die Reihe der Feinde , die gegen
die deutsche Freiheit anstürmen . Sie hier auf¬
zuzählen , wäre überflüssig . Gesagt soll nur wer¬
den , daß die deutsche Bauernschaft in dem Ab¬
wehrkampf gegen die Feinde , die unsere Freiheit
bedrohe ^ einen sehr wichtigen Abschnitt besetzt
hat , den sie unausgesetzt verteidigen , auf dem sie
sogar die Linie immer weiter vorwärtsschieben
mutz. Hier nimmt der Kampf kein Ende.

Der Kampf nimmt kein Ende , eine Schlacht

reiht sich an die andere . Wenn das Jahr des
Wachstums der Feldfriichte sich gerundet hat,
wenn die Ernte geborgen ist, dann ist in diesem
endlosen Kriege wieder eine Schlacht geschlagen.
Hat die Ernte uns genügend Brot und Nahrung
für die Zeit bis zur nächsten Ernte gebracht , so
können wir mit Zufriedenheit und Stolz sagen:
Der Kamps war nicht vergebens , der Einsatz hat
uns den Sieg gebracht!

Der Einsatz der Bauernschaft im verflossenen
Wachstumsjahr , das die Grundlage des kommen¬
den Wirtschaftsjahres der Ernährung ist, hat uns
auch heute , wo die Ernte geborgen ist, einen
schönen Sieg gebracht . Wir brauchen für die
nächsten zwölf Monate und darüber hinaus kei¬
nen Hunger zu fürchten . Wir haben genug geern-
tet , um uns zuerst das Leben zu erhalten , aber
darüber hinaus uns auch noch etwas klebriges
an Nahrung zu gönnen , um uns das Leben zu
verschönen . Der Sieg der Erzeugungsschlacht in
diesem Jahre ist ein Gewinn für jeden von uns,
nicht allein für die Bauern.

Wenn darum zum Erntedankfest die Bauern,
die Frontkämpfer in der Schlacht um die Nah¬
rungsfreiheit des Deutschen Reiches , zum Bücke¬
berg ziehen , um mit ihrem Abschnittsführer , dem
Reichsbauernführer , und mit dem obersten Feld¬
herrn des deutschen Freiheitskampfes , dem Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler , den Sieg
zu feiern und dem zu danken , der dem Wachs¬
tum Sonne und Regen gibt , dann sind wir alle
bei ihnen , ob wir auch statt der Sicheln und
Pflugsterze Hammer und Feilen , Maß und Elle,
Buch und Feder , Schwert und Gewehr halten!

N. j . I. .

ich und sie. Aber die wiegt halt die Wörtlein ab,
sie ist eine Verdrückte , sonst hätte sie wenigstens
einmal geschrieben . Diese Woche wird aber ganz
bestimmt ein Brief kommen , im andern Fall kann
sie mir dann für immer gestohlen werden . Komm
du einmal herauf , am liebsten am Samstagabend,
da ist der Vater nicht daheim . Er würde wahr¬
scheinlich aufbegehren , er hat einmal gesagt , der
SonnenEöbi solle dann nicht zum zweitenmal mit
mir anbändeln und mich unnütz ins Leutegeschwätz
bringen , der wisse ja doch nicht , wo hinaus . Aber
gar so bös meint es der Vater freilich nicht ."

Ich verschluckte die sauersüße Pille . „Gut — also.
Sagen wir , am Samstag . . . " Ich war froh,
aus der Verlegenheit heraus zu sein und ging
rasch talwärts.

Amalie empfing mich am Samstagabend mit
strahlenden Blicken , fast triumphierend . Das mol¬
lige Kind hatte sich wirklich hübsch gemacht ; nur
das FünLlein Unredlichkeit hatte sie nicht aus ihren
Augen wegzaubern können . In der Stube sah es
ebenfalls nach Besuch aus . Der Gipsengel auf der
Kommode war sauber abgestaubt , die Fußdielen
gebohnt , es roch scharf nach Bodenwichse.

„Du bist auf den Tag recht gekommen ", legte
sie mit eifriger Geschwätzigkeit los , bevor ich noch
am Tische Platz genommen . „Grad gestern abend
hat der Briefträger Schoch den Fackel gebracht
Du wirst andere Augen machen ! So eine ! Ich
sollte dir Zwar vorläufig noch nicht alles sagen —
aber was will ich machen , wenn du es wissen
willst ? Ich habe ihr viel  zugetraut , jedoch soviel
nicht . Die Menschen sind immer noch schlechter als
man meint . — Warum hat sie von hier weg
müssen , Knall und Fall ? Zum Heiraten ist sie reif
gewesen ! Und nicht etwa ein junger Schnaufer
hat sie dazugebracht , ihr Witling rückt gegen die
6g hin ! Aber so hock doch endlich ab ! Wegen der
brauchst du kein Gesicht zu schneiden . So eine be¬
kommst du noch, wenn alle Märkte verlaufen sind ."

Noch war ich fest davon überzeugt , daß sie mir
bloß mit einem dummen Scherz auf den Zahn
fühlen wolle . Ich fetzte mich und sagte mit er¬
zwungener Gelassenheit : „Derlei Moritaten kannst
du einem andern Esel auf den Hals binden ."

Ihre gute Laune schlug jetzt plötzlich um . „Da
haben wir 's ! Immer hast du sie ja für etwas
Besonderes gehalten ! Und ein rechtes Mädchen
sieht man über die Achsel an , so seid ihr be¬
schaffen ! Eben die ziehen bei euch, eben die !"

Ich winkte leicht mit der Hand ab . „Nur
sachte ! Nicht zuviel auf einmal !"

Vor dem Blick , mit dem ich sie auf Herz und
Nieren prüfte , etwa gar nicht liebhabermäßig,
mußte sie doch das Gesicht abwenden . „Du kannst
ja den Friedberger -David fragen, " wich sie klein¬
laut aus . Dann fügte sie sogleich giftig hinzu:
„Wenn du nicht selber am besten weißt , was sie
für ein Engel ist."

Ihr Geifern ließ mich kühl . Ich stand bereits
an der Türe , die Klinke in der Hand . „Schäm
dich in den Boden hinein ! Schäm dich vor jedem
Hund !"

„Ich sag es niemandem nach, " quiekte sie unter
Schluchzen , „ich habe es schwarz auf weiß !" Dann
trat sie rasch an die Kommode hin , entnahm der
obersten Schublade ein Vriefchen und hielt es mir
unter die Nase . „Da ! Du kannst es selber lesen!
Behalt den Fetzen nur , ich bin froh , wenn ich
von der nichts mehr sehen muß !"

Ich hatte den Brief zögernd zur Hand genom¬
men . Amalie war bereits weg . „ Ich sage nicht
Gutnacht !" kam es feindlich vom Türspalt der
Nebenstube her . Dann ließ sie mich ihr von Zorn
und Haß entstelltes Gesicht noch einmal flüchtig
sehen . „ Ich lasse sie dann grüßen , wenn du ein¬
mal zu ihr auf Besuch gehst. Ihr werdet ja den
Rank schon wiederfinden , hähä ! Aber das will
ich dir jetzt doch noch zu wissen tun : ich hätte dir
die Moritat schon am vergangenen Sonntag auf
den Hals binden können , du Dengelmaschinen-
fuchs. Aber da wärest du gleich mit einem Extra¬
güterzug nach Reuti gefahren . Jetzt hast du den
Dreck, hähä !"

Das häßliche Lachen klang mir auf dem Heim¬
wege noch lang in den Ohren nach . Vergebens
bemühte ich mich, in der Dunkelheit mehrmals
em paar Worte des Schreibens zu entziffern.
Ich mußte mich gedulden , bis ich daheim in mei¬
ner Kammer saß . Der Brief lautete:

Liebe Freundin!
Es ist jetzt also vorbei . Am zweiten Tag , nach¬

dem ich in B . fortgelaufen war , stand die Ver-
kündung schon im Anzeiger . Er hat mir am glei¬
chen Tag 5>Ml> Steine in die Kasse getan Das ist
,a recht hübsch, wie lange hätte ich für so viel
Geld Magd sein müßen ? Aber ich hätte doch wohl
besser zur rechten Zeit mit meinen Sachen Schluß
gemacht . Du weißt halt nicht alles . Ich habe es
dir sagen wollen , damals auf dem Bänklein beim
Haldenbrunnen , doch so etwas sagt man nicht
gern . Ich wäre nämlich schon damals eines An¬
dern nicht mehr wert gewesen Vor meinem Ge¬
wissen nicht . — — In einer Woche nach jenem
Kirchweihabend fing es an . Ein verschmähtes

Herz kann mit der Vernunft nur noch von weitem
reden . Der Brief vom Amacher in Reuti , der mir
schon einmal für einen Kuß Hof und Land ange¬
boten hatte , der Brief kam just zur richtigen
Stunde . Zuerst ist nur das einfältige Eelüstlein
in mir gewesen : o — daß du auch einmal er¬
fahren könntest , wie das schmeckt, wenn man die
armen Leute verachten darf ! . . . Ja , es ging nicht
anders , ich mußte den Herrensitz noch einmal in
meine Augen fasten . Gleich am folgenden Sonn¬
tag fuhr ich hin . Ich bin noch nicht bei klaren
Gedanken gewesen . Der Amacher hat mit meiner
Narrheit umzugehen gewußt . Als richtige Bäu¬
erin hat er mich die paar Ferientage in Haus
und Hof schalten und regieren lasten . In die
Stadt sind wir gefahren , das Leitseil hat er m i r
in die Hände gegeben : „Fahr du ! Die Leute
dürfen es sehen , daß wir einig sind ." Die Kronen-
wirtin zu Mehrau sagte verstohlen zu mir:
„Maitlein — du bist auf dem rechten Weg. du
machst dein Glück !" Auf der Heimfahrt rückte er
näher zu mir heran . Ich fand es von ihm nicht
unverdient . Meine Augen gingen über die blan¬
ken Pferderücken hin : Durch das Dorf Büchern
will ich einmal fahren — aber allein ! . . .

Wie es nun weiter kommen wird , weiß ich
nicht . Ich nruß dafür büßen , daß mir fremdes
Korn nicht gelb genug war . Heulen tu ich nur,
wenn es niemand hört . Aber von dem, daß es
mich reut , ja niemandem etwas sagen , am we-
nigsten . . . Wenn es nicht mehr auszuhalten m,
wird sich auch wieder Rat finden . Bitte um Ber-
schwiegenheit — wegen ihm . Es grüßt Dich

Marliese Amacher , geb . Kemps."
Wenige Tage nachher wußte bereits das ganze

Dorf von Marliesens Heirat . „Sie soll wirklich
gut eingesessen sein" , hörte ich den Fluhbacher
am Brunnen zu meinem Vater sagen . „Und dos
Regieren wird ihr gar nicht übel anstehen , sie
hat das Zeug zu einer richtigen Bäuerin ."
ich einmal auf der Heimkehrvon der Feldarbeit
mit dem Friedberger -David zusammentraf gab
er auch sein Sprüchlein zum Besten : „W >r stnd
halt doch Kamele gewesen , alle miteinander.

Mein Vater war um diese Zeit kleinlaut , wie
ich denn freilich auch nicht mit unnützen Worten
um mich warf . Erst nach einigen Wochen nahm er
mich einmal ins Gebet.

„Ich will dann doch nicht hoffen , daß du wegen
n-m ein Kopfhänger werdest . Es hat noch manche
Mutter ein liebes Kind ."

(Fortsetzung folgt .)

In uns brennt die Sehnsucht ruin Mutterland
lag See deutschen Volkstums und der deutschen Schule am deutschen Memelstrom

Zukunft des hausgeliilfiiMn-verufes
Ver sichrer gab den Nausgebttfinnen seinen Schutz

Berlin , 23. September.
Organisationswalter Peter Hillb recht  der

Reichsfachgruppe Hausgehilfin nahm zur Frage
des Schutzes der Hausgehilfinnen als den Ver¬
treterinnen des fraulichsten Berufes Stellung in
der nationalsozialistischen Parteikorrespondenz
und führte folgendes aus:

Mit aller Deutlichkeit hat der Führer auf dem
'arteitag der Freiheit " erklärt , daß die deut¬
en Hausgehilfen zu schade find , um fremdrassi¬

gen Menschen zu dienen . Mit dem Gesetz, daß
weiblich « Staatsangehörige deutschen oder art¬
verwandten Blutes unter 48 Jahren nicht in
jüdischen Haushalten beschäftigt werden dürfen,
gibt er dem deutschen Hausgehilsenberuf seine
Anerkennung wieder.

Die deutschen Hausgehilfe » erhielte « in diese»
Tagen den Schutz der Nation , die Bestätigung,
daß sie vollwertige Volksgenosten sind und daß sie
heute wieder auf ihren Beruf stolz sein können.
Und das deutsche Volk stimmt der Anerkennung
der deutschen Hausgehilfen begeistert zu.

Wir , die wir jetzt seit einem Jahre an dem
Aufbast der Organisation der Hausgehilfin inner¬
halb der Deutschen Arbeitsfront arbeiten durften,
sind in diesen Tagen stolz geworden . Nun ist alles
das erreicht , was wir erreichen wollten , nun
haben wir durch das Werk des Führers den
Schutz unserer deutschen Hausgehilfin erlangt . —
Die deutschen Hausgehilfin wissen , welchen Kampf
wir gegen Widerwärtigkeiten aus . reaktionären
Kreisey führen mutzten . Jede kleine Besserung
ihrer Lage wurde von diesen Kreisen mit viel
Geschrei und Meckerei ausgenommen . Trotzdem
haben wir uns durchsetzen können , dank des großen
Vertrauens unserer Hausgehilfen zu uns.

Freizeit , Urlaubsregelung  und der¬
gleichen Dinge mehr , die vor der Machtübernahme
märchenhafte Dinge waren , sind wahr ge¬
worden.  Unsere Hausgchilfen haben in ern¬
ster , stiller Arbeit mit uns geschafft , haben ge¬
rümpft um ihren guten Ruf und haben ge-
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Heute ist der Hausgehilsenberuf wieder ehren¬
voll geworden . Unsere deutschen Mädel wissen,
worum es geht . Sie ergreifen den fraulichsten
Berus , um einmal ihre späteren Ausgaben als
Kamerad des Mannes , als Mutter und Erzieherin
der Jugend zu erfüllen . Während in den Jahren
vor 1938 nur die sogenannten „Dummen " den
Hausgehilfinberuf ergriffen , gehen heute wieder
unsere besten Kräfte in den Hausgehilsenberuf.

Die kleine , einfache Hausgehilfin , die heute
wieder in diesem Beruf schasst, wird einmal als
Hausfrau über allen denjenigen stehen , die da
glauben , zu sein oder zu klug zu fein , um die
Vorschule zur deutschen Hausfrau durchzumachen.

Diese kleine Hausgehilfin wird bestimmt ein¬
mal später die beste Kameradin ihres
Mannes  sein . Sie wird bestimmt einmal

eine gute Erzieherin ihrer Kinder werden und
damit dem Staat die gesunde Familie erhalten.
Unsere deutschen Hausgehilfen sehen nicht nur in
ihrem Beruf ein materielles und wirtschaftliches
Muß , sondern sie sehen in ihm heute eine völkische
Aufgabe . Es wird bestimmt einmal so werden,
daß unsere besten Mädchenkräfte gerade gut genug
sind , den Hausgehilsenberuf zu ergreifen.

Wir können immer wieder feststellen , daß die
Kameradschaft unter den deutschen Hausgehilfin
immer mehr Fuß faßt , denn hier arbeiten Men¬
schen, die sich so gehen , wie sie sind . Hier gibt es
kein gekünsteltes Wortspiel öder ein „mehr sein
wollen als scheinen ".

Wir werden unseren geraden Weg gehen und
werden selbstverständlich alle diejenigen , die uns
in unserer Aufbauarbeit stören oder die unseren
Beruf in schlechten Ruf bringen , aus der Front
der deutschen Hausgehilfe « ausstoßen.

Wir wollen alles das , was man früher ver¬
säumt hat , nachholen.  Die deutschen Haus¬
gehilfin sind bereit , ihre fachlichen Kenntnisse
immer mehr zu erweitern . Sie arbeiten heute
in den Arbeitsgemeinschaften der Deutschen Ar¬
beitsfront zu Tausenden , um das nötige Wissen
zu erhalten . Sie arbeiten , um den Hausfrauen
die Helferin  sein zu können , die sie braucht.
Jede deutsche Hausfrau soll einmal zu jeder deut¬
schen Hausgehilfin unbedingtes Vertrauen und
Zutrauen haben , genau so, wie es umgekehrt
natürlich ebenfalls absolut notwendig ist. Sie soll
von vornherein wissen , daß vor ihr eine deutsche
Hausgehilfin steht , die etwas kann , ein Menschen¬
kind mit ehrlichem und festem Charakter!

Der Führer gab den Hausgehilfe « seinen Schutz.
Wir vollen ihm in ihrem Namen danken , und
wir werden ihm Freude bereiten , indem wir uns
mit in die Front der Kämpfer für Deutschland
einreihen.

wieder ein loter in Belfast
London , 23. September.

Wie aus Belfast gemeldet wird , sind die poli¬
tisch-religiösen Zwiftigkeiten während des Wochen¬
endes neu aufgeflackert . Nachdem am Freitag ein
Protestant in Ereen Castle aus dem Hinterhalt
erschaffen worden war , ist nunmehr in der Nacht
zum Sonntag in Belfast ein Katholik ermordet
worden . Auch in einem anderen Stadtteil wur¬
den in der Nacht zum Sonntag Schüsse durch die
Fenster eines Hauses gefeuert , die jedoch niemand
verletzten.

Tilsit , 23. September.

In Tilsit , der nordöstlichen Stadt des deutschen
Vaterlandes , wo im Augenblick die Not der Aus¬
ländsdeutschen am stärksten empfunden wird , hielt
der VDA . am Sonntag den „Tag des deutschen
Volkstums und der deutschen Schule " ab . Die
Ausführung des von sudetendeutscher Not kün¬
denden dreiaktigen Schauspiels von Hans Chri¬
stoph Kergel  am Vorabend gab dem Tag des
deutschen Volkstums einen würdigen Auftakt.

Eine Angelegenheit des ganzen deutschen Vol¬
kes wurde die Feiergestaltung auf der Thing¬
stätte . Unter Fanfarenklängen marschierten die
Abstimmungsfahnen aus den Abstimmungsgebie¬
ten auf die Spielfläche.

Ein Ruser sprach die Worte , die der Führer in
seinem Buch „Mein Kampf " schrieb : „Nur , wer
selber mit eigenem Leibe fühlt , Deutscher zu sein,
ohne dem lieben Vaterland angehören zu dürfen,
vermag die tiefe Sehnsucht zu ermessen , die zu
allen Zeiten im Herzen der vom Mutterlande
Getrennten brennt ."

Vier gewaltige Rauchsäulen flammten dann in
jeder Ecke der Thingfläche auf . Nachdem die Fah¬
nen der Bewegung einmarschiert waren , sprach
der Landesführer des VDA ., Pros . Dr . Ober¬
länder . Er wies auf die Machtmittel hin , die
fremde Staaten anwendeten , um deutsche Volks¬
gruppen zu vernichten . Der VDA . mahne jeden
deutschen Volksgenossen daran , sich stets zum
Deutschtum zu bekennen , außerdem aber nie seine
Pflicht gegenüber dem Staat zu verletzen , in dem
er lebe.

Der Redner ging dann auf das uns heute am
tiefsten bewegende Problem des Memellandes ein
und führte unter Hinweis auf die Entnationali-
sierungspolitik Litauens im Memelgebiet aus:

Wir müssen heute feststellen , daß sich Li¬
tauen unfähig gezeigt hat , das Memelgebiet
zu regiere ». Die Welt muß begreifen , daß,
verglichen mit dem ungeheuren Unrecht , das
Litauen dem Memelgebiet angetan hat , die
Loyalität der Memelländer beinahe bis zur
Selbstaufopferung gegangen ist.

Wir mischen uns nicht in die Angelegenheiten
fremder Staaten , aber wir haben als VDA . das
Recht und die Pflicht , die ganze Welt auf dieses
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Der litauische Vertragsbruch . Ein Bild aus den Januartagen 1923, als litauische irreguläre
Truppenverbände das Memelgebiet und seine Hauptstadt besetzten : Litauische Truppen vor dem

Stadttheater in Memel . (Wagenborg -Archiv — K .)

Unrecht hinzuweisen , das heute an den Memel-
ländern begangen wird . Niemand kann uns ver¬
wehren , heute , am Tage des deutschen Volks¬
tums , alle diejenigen Menschen zu grüßen , die in
stiller Pflichterfüllung alles für ihr Volkstum
opfern . Vor allem gedenken wir heute jener Män¬
ner und Märtyrer  für ihr Volkstum , die un¬
schuldig in litauischen Kerkern schmachten . Wir
fühlen uns am heutigen Tage mit allen unseren
Volksgenossen in allen Teilen der Welt verbun¬
den und besonders mit unseren Brudern im
Memelland . Auch der letzte Deutsche soll am heu¬
tigen Tage wissen , daß ein großes Volk in allen
seinen Gliedern eine große Aufgabe hat und daß
sich niemand in diesem großen Ringen der Ideen
ausschalten kann.

Die Feier schloß,mit den Nationalliedern und
dem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den
Führer.

Deutschland größer als der Staat
VVfl.-Vundesleiter Vr. Steinacher in Hamburg

Hamburg , 23 . September.
Wie überall im Reich , stand auch Hamburg am

Sonntag im Zeichen des Tages des deutschen
Volkstums . Auf der großen Kundgebung im Hause
der deutschen Arbeit hielt der Bundesleiter des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland,
Dr . Hans Steinacher,  die Festrede , in der
er u . a . ausführte:

Mit der nationalsozialistischen Revolution habe
sich Volkstum und Staat wiedergefunden . Es sei
von dem Heroismus des ewig währenden
Kampfes , der draußen jenseits der Grenzen ge¬
führt würde , erfüllt . Bei diesem Kampf der deut¬
schen Menschen draußen gehe es um deutsche
Sprache , um die deutsche Schule , um den Arbeits¬
platz und um die Existenz des einzelnen . Dies
gehe jeden deutschen Volksgenossen im Innern
des Reiches an . Jeder Schlag , der einen unserer
Volksgenossen da draußen treffe , sei unser Leid.
Jede Ehre , die da draußen gewahrt würde , sei
unsere Ehre.

Wenn sich die Signatarmächte darüber be¬
schwerten , daß wir Unruhe in die Welt trügen,
so erwiderten wir darauf , daß das Memelgebiet,
von jeher deutsches Land , 1919 vom Deutschen
Reiche abgetrennt worden wäre . Es sei nicht
unsere Schuld , wenn die Memelfrage heute mehr
und mehr eine Konfliktfrage geworden sei, die
zwischen den Staaten stehe . Das Memelgebiet
habe in den letzten 18 Jahren eindeutig seine
Treue zum deutschen Volkstum gewahrt und ge¬
halten . Alle von litauischer Seite zu den bevor¬
stehenden Wahlen getroffenen Maßnahmen seien
Lug und Trug.

Das deutsche Volkstum im Memelgebiet werde
durch diese Praktiken nicht gebeugt werden . Die
stärkste Kraft , die die Memeldeutschen besäßen , sei
das Bewußtsein , daß die deutschen Volksgenossen
im Reich an sie dächten und mit ihnen fühlten.
Wir blickten mit Zuversicht auf die Weiterentwick¬
lung der Frage . Wir alle wollten uns so ein¬

stellen wie die Volksgenossen in den Kerkern von
Kowno , die stolz auf ihr Deutschtum seien und
an die Zukunft glaubten.

Dr . Steinacher gedachte sodann aller übrigen
deutschen Bolksgenossen im Auslande , besonders
auch der Millionen Deutscher in Ueberfie , die
über Hamburg und Bremen in die Welt hinaus¬
gezogen seien . Zu der vertikalen Solidarität
unseres Volkes im Innern des Reiches gehöre die
horizontale Solidarität aller deutschen Volks¬
genossen der Erde . Mit dem Jahre 1933 habe
auch eine neue Zeit für unsere Volksgenossen im
Auslande begonnen . Eine neue seelische Gemein¬
schaft aller Deutschen wachse auf , ein Deutschland,
das größer sei als der Staat „Deutsches Reich " .

Seneral Virgin kehrt zurück
Addis Abeva , 23. September

Das Befinden des vor kurzem erkrankten schwe¬
dischen Generals Virgin , der zu den engeren Rat¬
gebern des Kaisers von Abessinien gehört , ver¬
schlechtert sich täglich . Er wird daher am 1. Ok¬
tober über Südafrika nach Schweden zurückkehren.

Schweres Schiffsunglück
Buenos Aires , 23. September

Ein schwerer Schiffszusammenstoß ereignete sich
au Sonnabend früh auf dem Paranastrom etwa
800 Kilometer nördlich von Buenos Aires . Der
große Schnelldampfer „Ciudad Corrientes " fuhr
gegen den Viehdampfer „Duke of Athol " , der mit
schweren Beschädigungen auf Grund gesetzt wer¬
den mußte . Vier Mann der Besatzung der „Duke
of Athol ", die im Logis im Vorschiff geschlafen
hatten , wurden getötet . Auch mehrere Stück Vieh
kamen um . Der Pastagierdampfer konnte nach
vier Stunden ohne größere Beschädigungen seine
Fahrt fortsetzen.

Ar LetLlee

Mandatsverleikung an Italien!
Rom , 23. September.

Die Stellungnahme des italienischen Minister-
rates zur abepinischen Frage wird auch weiter-
hin in der italienischen Oeffentlichkeit mit der
größten Ruhe aufgenommen . Das ganze Intel-
esse wendet sich jetzt wieder dem Fünferausschutz
und den weiteren Bemühungen Lavals zu. Ueber-
einstimmend wird betont , daß der Fünfer -Aus-
schütz im Grunde genommen mit seinen Vorschlä¬
gen das Unvermögen Abessiniens , selbst geordnete
Verhältnisse zu schaffen , zugegeben und damit im
wesentlichen auch den italienischen Standpunkt
angenommen , sich aber gescheut habe , auch seiner¬
seits die von Italien bezogene Schlußfolgerung zu
machen . Dementsprechend versucht die Sonntags¬
presse nachzuweisen , daß sich der Fünfer -Ausschutz
auf den Standpunkt des italienischen Memoran¬
dums vom 4. September stellen müsse. Aus dieser
Grundlage , so erklärt „Mefsaggero ", sei eins Aus¬
sprache möglich und vielleicht sogar nützlich. Ita¬
lien sei auf keinen Fall aus vorsätzlicher Meinung
gegen Erörterungen und Verhandlungen.

Dabei tritt die Frage der Verleihung eines
Mandates an Italien in der Presse immer mehr
in den Vordergrund . Eine geschmeidigere An¬
wendung dieses Grundsatzes hätte , so führt das
gleiche Blatt weiter aus , das Problem einer Lö¬
sung erheblich näher bringen können . Leider
habe der Fünfer -Ausschuß nicht geglaubt , diesen
Weg gehen zu können , und eine Lösungf vorge¬
zogen , die nur einen internationalen Beistand
Lei dem inneren Ausbau Abessiniens vorsehe.

Heute Entscheidung in Senf
Genf , 23. September.

Baron Aloist hat Sonntagnachmittag den Vor-'
sitzenden des Völkerbundsausschusses Madariaga
aufgesucht und ihm im Auftrag seiner Regierung
gewisse kritische Bemerkungen zu dem Bericht des
Ausschusses übermittelt . Die Unterredung zwi¬
schen Madariaga und Aloist hat keine Klärung
der Lage erbracht.

Der Fünferausschuß wird heute Montag eine
Sitzung abhalten , um zu prüfen , ob die von ihm
eingeleiteten Vermittlungsverhandlungen als ge¬
schmiert anzusehen sind und er demgemäß sein
Mandat dem Völkerbundsrat zurückgeben müsse.
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(1. Fortsetzung)

Nachher erfuhr ich durch meine Schwester Anna
das Nähere . Die Marliese habe heute früh ganz
unerwartet ihre Stelle gekündigt und sich unter
Verzicht aus einen Monatslohn verabschiedet.
Ohn « Grund , ohne irgendein erklärendes Wort.
„Ja , man ist halt eben doch nie ganz aus ihr ge¬
kommen " , ergänzte Anna ihren Bericht . „Mit Mir
zum Beispiel hätte sie auch viel netter sein
können ."

Während ich in den nächsten Tagen Haber-
stoppeln umbrach , durfte mein Gespann am Fur-
chenziel jeweilen ziemlich lange Rast halten , bis
es mir einfiel , am Leitseil zu zupfen : „Hoho,
Eholt , Bertrand ! Hüst ! Studieren gilt nicht !"
Dabei fülle ich selber doch die ganze liebe Zeit
mit Studieren aus.

Es wollte im Dorf kein Mensch wissen , wohin
Fluhbachers Magd gegangen sei . Der Friedberger-
David vermutete , sie sei irgendwo als Kellnerin
eingetreten . Natürlich , die werde schon ziehen bei
den „Bessern " , die werde schon Trinkgeld machen.
Die Fluhbacherin , an die ich einmal eine behut¬
same Frage richtete , gab mir eine wenig behut¬
same Antwort : „Du weißt wohl am besten , wie
da die Sachen stehen . Euch zweien kommt man
dann schon auf die Schliche , man muß nur war¬
ten , bis die Zeit da ist ."

Mein Vater hatte vorläufig mir gegenüber
nichts mehr verlauten lassen ; das war mir eigent¬
lich recht , ich wollte den Krieg erst dann wieder
aufnehmen , wenn ich mit Marliese im reinen
war . Aber da lag eben der große Haken : sie war
und blieb verschwunden.

Das Endergebnis meiner Pläne und Beratun¬
gen war immer dasselbe : kann dir jemand auf
den Weg helfen , so ist es die vom Eubel . Wenn
es halt nur nicht eins so arg saure Sache für
mich gewesen wäre , dort oben anzuklopfen.

Meine Unruhe wuchs von Tag zu Tag . Die ge¬
heime Hoffnung , es würde nach und nach doch
irgend etwas durchsickern , erfüllte sich nicht . Zwei¬
mal stand ich abends beim Zunachten am Rande
des Fahrhölzchens . wo man den Snbelhos auf

«>» W

hundert Schritte vor sich hat . Ich brachte die
hundert Schritte nicht hinter mich.

Am Sonntagvormittag erzählte mir unser Nach¬
bar , daß der Kleiner auf dem Eubel , der als
Pröbler bekannt war , sich jetzt einen neuen Den-
gelapparat habe aufschwatzen lassen und . damit
richtig wieder angeschmiert worden sei. Nicht ein¬
mal im butterweichen Emdgras halte der Schnitt,
es sei eine richtige Lumpenmaschine.

Eine halbe Stunde nach dem Mittagessen stand
ich bereits unterm Vordach der Eubelschenne und
ließ mir vom Kleiner die Handgriffe des neuen
Apparates zeigen . „Ich habe wirklich auch schon
mehr als einmal darüber nachstudiert , ob man
sich die zeitraubende Arbeit des Seniendengelns
nicht durch eine Maschine ersparen könnte ", log
ich munter daher , ich hatte das Eesätzlein vorher
fosst auswendig gelernt . Ein lauernder Blick aus
den schiefen Augen des Eubelhofirs belehrte mich
zwar , daß er den Schwindel nicht für voll nahm.
Nichtsdestoweniger machte er mich mit viel er¬
klärendem Aufwand mit der Handhabung des ver¬
fehlten Apparates vertraut . „Ich kann ihn jedem
fortschrittlichen Landwirt nur bestens empfehlen " ,
sagte er . Amalie stand daneben und sah mit er¬
heucheltem Interesse zu. Ihre Augen fragten mich
im verstohlenen , halb belustigt , halb lauernd:
„Bist du nun wirklich dem verrückten Dengel-
geschirr zulieb gekommen ? Gibst du mir nicht an "

Item , die Komödie ging ja einmal zu Ende.
Der Kleiner strahlte vor Genugtuung , jemanden
auf den Leim geführt zu haben . Er nahm auch
sichtlich befriedigt davon Notiz , daß' mich Amalie,
ganz meiner Erwartung gemäß , noch ein wenig
durch den Wald hinaus begleitete . Nach einigem
nichtssagenden Hin - und Herreden rückte ich mit
meinem Anliegen raus . Ob sie vielleicht als Freun¬
din darum wisse, weshalb die Marliese so plötz¬
lich aus dem Dorfe verschwunden , und ob sie in¬
zwischen anderwärts in Stellung g ireten sei.

Sie konnte ihre Enttäuschung nicht ganz ver¬
stecken. Natürlich — um die ist es ibm zu tun ! . .
Doch Bescheid raubte sie mir wobt -Ger üb - t geben.

„Aha , Fluhbachers Magd meinst du . Ja , wir
sind freilöch hin und wieder zusammen gewesen,
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bau Veser-Lms
rüstet zum krntedanktag

'' Bremen.  23 . September.
G- >ipr - pagandaleiter Ernst Schulze hatte die

Kreispropagandaleiter der N2DAP -u amm - n
Mit den Kreiswerbeleitern des Reichsnabrlland - -
im Gau Lveser-Ems zu einem leMn Ä 8 v
dem Ern edanktag zusammengerlifen , damit sie R«
grundsätzlichen Richtlinien für die Du » sib-unn
der Vorarbeiten zum Erntedanktag 193b kenn ^
lernten . D,e Tagung ,m Plenarsaal des ehemaligen
Landtagsgebäudes wurde von Gaupropagandalei"
ter - chulze eronnet . Er wies eingehend darauf hin
daß die Propagandaleiter in diesen Tagen , in
denen noch allen der Marschrhythmus von NUrn"
berg in den Ohren klingt , daran gehen , eine grobe
Gronrundge -bung der Bewegung und des deutschenVolkes vorzubereiten . °"

Am «- Oktober wird auf dem Vückeberg das
deutsche Bauerntum zusammen mit dem gesamten
deutschen Volk den Erntedanktag begehen , den
Danktag für die glückliche Bergung der Ernte ank
deutschem Boden An diesem Tage wird sich das
deut,che Volk unt dem deutschen Bauerntum ver¬
binden, um zugleich dem Führer den Dank ab, »,
statten, daß die Ernte im gesamten Deutschland,
geeint durch die Bewegung des Führers und nach

Äurch Vorn AüHrer neu
sene Wehrmacht , eingebracht werden konnte.

Die Vorbereitungen der Staatsfeier am
8. Oktober bestehen in einer doppelten Aufgabe-
einmal in der Organisation der Teilnehmer an
der gewaltigen Kundgebung auf dem Vückeberg
dann in der Gestaltung der örtlichen Feiern Die
Kundgebung auf dem Bückeberg wird in diesem
Jahre eine besonders eindrucksvolle Steigerung
durch die Teilnahme der Wehrmacht er¬

beute  im „Casino " beim Eröffnungs.
abend der Vertrauensratsschulung sind
alle Bertrauensräte mit Betriebssiihrern

anwesend!

fahren, die mit umfangreichen Vorführungen auf.
treten wird . Auch bei den örtlichen Feiern wird
die Verbundenheit zwischen Stadt und Land ihren
Ausdruck finden . Die Feiern werden in einer
würdigen Eesamtgestaltung durchgeführt , wobei
die Aufführung des „Jahreszeiten-
spiels" durch die  HJ . oder die Mitwirkung
von Sprechchoren und Liederchören des NS .-Ar-
beitsdienstes beitragen werden . Höhepunkt und
Mchluß der örtlichen Feiern wird die Rede des
Führers darsteArn . Abends werden Veranstaltun¬
gen durch die NS, -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" durchgeführt , in denen alle Volks¬
genossen in fröhlichen Stunden der Gemeinschaft
vereint sein werden.

> >'Die Leitung der gesamten Vorbereitungen und
Durchführung der Veranstaltungen liegt bei den
Propagandaleitern der Partei , für die Reichs¬
veranstaltung in den Händen des Reichsministers
und Reichspropagandaleiters Dr . Goebbels , für
den Gau in den Händen des Landesstellenleiters
mrd Gaupropagandaleiters , in den Kreisen und
Ortsgruppen bei den Kreispropagandaleitern und
Ortsgruppenpropaaandaleitern . Die Propaganda-
leiter, in deren Bereich die örtlichen Veranstal¬
tungen zur Durchführung kommen , werden in
engster Zusammenarbeit mit den Werbeleitern
des Reichsnährstandes , die zu ihrer Unterstützung
von der Landesbauernschaft angewiesen sind, die
Vorbereitungen in Angriff nehmen.

Gauabtsilungsleiter Elsmann  gab dann
nähere Anweisungen über den Plakataushang,
Mitteilungen über die Abfahrtszeiten der Son-
derzüge, die Beteiligung der Kreise und über
die Vorbereitungen , die die HJ . für ihre Mit¬
arbeiter getroffen hat.

Dann sprach der Leiter der Landesbauernschaft,
Drall, über die Vorbereitungen der Landes-
bauernschaft und allgemein des Reichsnährstandes
für die Feier auf dem Bückeberg . Auch zwischen
HJ. und Reichsnährstand ist für die Vorberei¬
tungen durch die Kreisjugendwarte des Reichs¬
nährstandes die notwendige Zusammenarbeit ge¬
währleistet . Für den Vückeberg stellt der Reichs¬
nährstand durch seine Lanidesbauernschaften eine
Gruppe, die das Brauchtum des Bauern verkörpern
soll. Zum Abschlug gab Drall noch einige Mit¬
teilungen über den Bauernempfang in Goslar
durch den Führer . — Für die Abteilung Presse
des Gaues Weser -Ems machte Schriftleiter Eon-
termann Mitteilungen über die Vorbereitung des
Erntedanktages . Die Presse werde in den nächsten
Tagen ebenfalls ihre Abfahrtszeiten und die Zahl
der Teilnehmer an der Feier am Bllckeberg be¬
kanntgeben.

Eaupropagandaleiter Schulze gab zum Schlich
ncch Richtlinien für die nächsten Aufgaben be¬
kannt. Insbesondere wies er auf die Woche des
deutschen Buches und die Woche des deutschen
-Deines hin . Die Tagung wurde mit einem Treue¬
gelöbnis für den , Führer geschlossen. Die Kreis-
werbeleiter der Landesbauernschaften hielten dann
noch eine kurze interne Arbeitstagung ab.

Die Hand am Pfluge vorwärts
flnlSßlichder Neichskirchentagungfand im Von, ein Lestgottesdienststatt

Innerhalb der mannigfachen , unter dem Pro-
lektorate des Reichsbischofs veranstalteten Vor-
rrag « und Feierstunden anläßlich der ersten Reichs-
rrrchentagung für Niederdeutschland in Bremen
nahm der gestrige , von mehreren Taufenden be-
luchte .F estgottesdienst  im Dom eine beson-
bere Stellung ein . Hatte die bremische Eesamt-
nrchengemeinde dabei doch Gelegenheit , einen füh¬
renden Borkampfer des Reichskirchengedankens

^ des Landesdischoss Lic . Dr . Diet  -
r,ich,Wiesbaden zp hören , welcher sich über sein
engeres Bistum Hessen-Nassau hinaus in weitem
umfang für das kirchliche Einheitsprogramm des
Führers einsetzt.

„Seid allezeit fröhlich , betet ohne Unterlaß , seid
dairkbar m allen Dingen !" Mit dem Klang und
aus dem Geiste dieser Schriftworte begrüßte der
Llturg , Landesbischof Lic . Dr . Weide mann,
die den weiten Dom füllende Festgemeinde . Das
vom Landesbischof gesprochene Eingangsge-
vst  bat um den rechte» Blick in die Zukunft , der
glaube,lsmutig Großes wagt . Anschließend folgte
die für dielen Festtag aus einer Reihe biblischer
Motive zusammengestellte S chr i f t l e s u n g
durch Landesbischof Dr . Weidemann.

Nach einem mit vollendeter Sicherheit und
-neinheit der Stimmen gebotenen Vortrug des
Vremer Domchors  unter Kircheilmusikdirektor
Richard Liesches  prächtiger Stabführung und
einem darauf solgenben Lhoral der Festgemeinde
hielt Landesbifchof Lic . Dr . Dietrich  die an.
packende und mit andächtiger Spannung aufge¬
nommene Festpredigt  über das Christuswort

«Wer die Hand an den Pflug
AN und schaut zurück, ist nicht geschicktzum Reiche

Von einer Heimatschilderung der schwe-
oischen^schrlftstellerin Selma Lagerlöf ausgehend
prach der Prediger u . a . : Heute erkenne man die

Bedeutung von Vlut uno Voden.  In ihnen
lchlage der Puls des Lebensgeheimnisses , und der
deutsch« Mensch suche in ihnen das Jenseitige das
sich mrt dem Diesseitigen vermählt habe . Da be¬
kommt auch das Schriftwort von dem Pfluge und
von dem Bauersmann , der nicht zurückschallendarf , einen neuen Sinn.

Wehe dem Bauern , wenn seine
Furche schlecht ausfällt!  Aber seine Ge¬
danken gehen noch viel weiter und sind, wie
Stockwerke eines Hauses , aufeinandergeschichtet.
Er denkt an die Aussaat,  die in wenigen
Tagen kommen wird ; ferner an die Zeit , in wel¬
cher er nichts tun kann und warten  muß , was
Gott aus dem gestreuten Samen heranreifen lägt.
Wohl steigt dann am Horizont der Gedanken das
Bild der Kinder und Kindeskinder
auf . Um sie handelt es sich ja und um das täg -

licheBrot . G« ist die Tragik  und die Span¬
nung unseres Lebens , daß wir nicht zurückschallen
sollen . Geht es uns nicht oft ebenso , wie jenem
Jünger , der erst einen Abschied in seinem Hause
halten will , ehe er sich dem Herrn anschließt '/
Oder , wie dem Augustinus,  der in seiner
Lebensbeschreibung selbst erzählt : „Oftmals kam
ich mir vor , wie ein Langschläfer , der den Tag
verschlafen hatt « ; immer wieder sank ich zurück
und versäumte meine große Stunde !"

Deutschland hat oft an dem steilen Grat zwischen
Vergangenheit und Gegenwart gestanden . Jetzt
soll es gelten , über den Grat hinweg-
zuschreiten!  Immer wieder , wenn wir den
Blick rückwärts wandten , haben sich andere Völ¬
ker auf ihr Schicksal, ihr Leben und ihre Aus¬
gaben besonnen und wir sind zurückgeblieben.

Gott ist größer , als die Tempel!  Und
es war gerade innerhalb unserer kirchlichen Ver¬
hältnisse das Elend , daß man meinte , der Tempel
sei Gott . Gott klopft im heutigen Zeitgeschehen
wieder an die Türen unserer Häuser ; Toren und
Verblendete wären wir , wenn wir nicht öffnen
wollten ! Das Reich Gottes ist allemal da , woNeu-
schöpsung sich ankündigt . In uns allen hat
der Herr die Hand am Pfluge.  Heute
kann man nur harte Entschlossenheit predigen,
wenn man auch gegen sich selbst hart , streng und
rücksichtslos ist. Wir müssen mit dem Abbruch
der Morgenröte bei uns selbst beginnen ! Es hat
keinen Wert , wenn wir nur Mitläufer find , die
Säle und Kirchen füllen . Auch du kannst deinen
Teil dazu beitragen , daß wir ebenso fromme
Deutsche , wie aufrichtige Christen werden!

Als der eindrucksvolle Festgottesdienst mit dem
trutzigen Liede „Ein ' feste Burg ist unser Gott !"
beendet war , wurde die große Gemeinde von den
Posaunenklängen des Zinzendorffchen Liedes
„Herz und Herz vereint zusammen " aus dem
Gotteshaus « geleitet . Im Laufe des gestrigen
Sonntags würden im Rahmen der Festfolge noch
einige wertvolle Vortrage geboten ; abends fand
in der Martinikirche eine liturgische , kirchenmusi-
kalische Feierstunde statt.
Programm des heutigen Schluhtages

Vortrüge in der Glocke (Saal II ) : 9 llhr : Morgen¬
feier . Anschließend Vortrag Vizepräsident Hahn
(Hannover ) : „ Von den Juden und ihren Lügen " . Für
den um 19 .36 Uhr angesetzten Vortrag über „ Poli¬
tischer Katholizismus und seine Bundesgenossen " ist
(an Stelle von Dr . Bvll , Hamburg ) der Leiter des
Evangel . Bundes , Dr . Gerhard O h l c m ü l l e r aus
Berlin gewonnen worden , der aus seiner früheren Zu¬
gehörigkeit zum katholischen KleruS eine besondere
Sachkunde über die römische Kirche besitzt . 11 .39 llhr
wird Landesbischof Lic . Dr . W e i d e m a n n daS Wort
ergreift » . 16 Uhr : Pros . D . Hempel (Göttin »«» ) :
„Luther » nd das Alt « Testament " . — Anschließend
Schlußftier : Landesbifchof Lic . Dr . Weidemann.

Ueb ' flug ' und Hand fürs Vaterland!
Aus den S ch i e ß st n n d e n der Breiner

Schützsngilde  fand gestern mittag der End¬
ausscheid » ngska in pj der im Kysshäu-
serbund , Landesverband Nordsee , zu¬
sammengeschlossenen Kriegerkamerad-
fchaften um den Wanderpokal des Ober¬
sten Reinhard  statt , nachdem die Vorausschei-
dungskämpse an sieben verschiedenen Steilen des Lan¬
desverbandes bereits erledigt waren . Aus dieser Vor¬
entscheidung gingen die Mannschaften Gröpelin-
gen . Jeder , Godenholt , Diepholz , Ro¬
de Wald , Worpswede und Stadthagen  als
Sieger hervor , und diese sieben Gruppen waren gestern
mittag angetreten , um sich nach Möglichkeit sür den
am 19 . Oktober d . I , in Berlin stattfindenden End-
kamps des Bundes zu qualifizieren , dessen Siegermann¬
schaft den ivertvollen Pokal sür ein Jahr in ihren Be¬
sitz bringt.

Pünktlich fanden sich die Kameraden um 12 Uhr
mittags an den Kleinkaliberständen der Schützcngiide
ein , wo ohne iveiteren Aufenthalt sogleich das Schie¬
ßen begann , das unter der umsichtigen Leitung des
Landcsschießivarts vom Kysfhäuser -Landesverband
Nordsee , Major Mentz - Hannover , gegen 11 Uhr zum
Abschluß gelangte . Gegen Ende der Wcttkümpsc wur¬
den an den Ständen L und 6 noch zwei Ehrenscheiben
ausgezogen , auf die jeder Kamerad stehend freihändig
einen Schuß abgab und damit die Aussicht hatte , als
Einzelsicger diesen Tag der Mannschastswcttkämpje in
besonderer Erinnerung zu behalten.

Bei der Sicgorvsrkündignng richtete Major Mentz
den ersten Willkommensgruß an die Kameiaden ; ins¬
besondere begrüßte er den als Vertreter des Bundes
erschienenen Landcsschießwart Engel-  Kiel . Zunächst
übergab er den sieben oben genannten Siegermann¬
schaften der Vorcntscheidnngskämpft je einen Mann-
schaitspreis in Gestalt von 1999 Patronen , ein hoch¬
willkommenes und praktisches Geschenk , das die Mann¬
schaften zu weiterer schietzspvrtlicher Ertüchtigung im
Kameradcnkieise nach bewährter Tradition ansenern
wird . Denn der Leitspruch : „ Ueb ' Aug ' und Hand
fürs Vaterland " bat von Anfang an über den Be¬
strebungen des Ktzfhäuserbundcs gestanden.

Anschließend gab der Redner die Siegerliste bekannt,
die überdurchschnittlich gute Ergebnisse ausweist . Sle¬
ge r k a m e r a d s ch a s t wurde Grv pelin gen
mit 580 Ringen , die damit zum Endkampi tu Berlin
antreten wird . Mit den Glückwünschen des Landes¬
verbandes überreichte Major Mentz der siegreichen
Mannschaft als Ehrenpreis eine Kleinkalibcrbüchse.
Die besten Schützen der Mannschaft waren Kamerad
Koltzmann  mit 165 Ringen und Kamerad S v ä t h -
Worpswede mit IM Rinne » : Hi ' ltzmcmn erhielt iür
die beste Schußlcistung einen silbernen Ehrenbecher
vom Kvssbänftr -Landesverbond Nordsee — Wei ' cr
schössen in der Siegermannschaft I . Oagcstedt  löl,
D . Liessen  116 , K . Ebbrecht 115 und E . Kie¬
se  l i n g 131 Ringe.

Nach der Anzahl der Ring « aufgestellt , stehen die
sechs übrigen Mannschaften des Wettbewerbes in fol¬
gender Reihenfolge : Worpswede , Eodenshvlt , Jever,
Stndtbagen , Diepholz , Rvdcwald . An den beiden
Ebrensclieiben für Einzelschützen gingen Karl Al¬
be r s - Stadthagen » nd Friedet K v n i g - Diepholz als
Sicacr hervor . Mit dem Dank an seine Helfer » nd der
Aufforderung , den Gedanken des Schießsportes mit

Ae Entlastung der öffentl.Fürsorge
Rückgang der kiauptunterstüqungsempfänger seit Z1. Januar 1SZ3 um ?4,1 v. 6-

hinaus in die Kreise zu tragen und weiterverbreiten
zu helft » , verband Major Mentz das dreifach « Sieg-
Heil aus den Führer . Eine gemeinsame Mittagstafel
beschloß den bedeutsamen Tag des Kysshäuser -Lnndes-
verbandeS Nordsee , den zu unserer Freud « die Bremer
Kameradschaft siegreich bestand . Im Verlauft der Mit¬
tagstafel trug Schützenbruder Trockenbrodt  einen
kernigen , ftlbstversaßten Prolog vor , der den ungeteil¬
ten Beifall der Kameraden sand . rvl.

plattdütschen Heerdabend
Vergangen Sünnobcnd har de „ Plattdütsche Vereen

Neestadt " na Sieler intakt . Tat gecv ' n plattdütschen
Hesrdabcnd  mit Vordräge von denn plattdütschen
Dichter Heini N a h m e y e r und ' n lütt bäten platt-
dütschet Singen von ' n Ouartettvereen „Glocke"

As de Lüc nn Klock hals necgen all tohoop würn,
brochde Edu Brünsten  er ? mal ' n hardlich Will¬
iamen ut . Jeder cen mos mit helpen an de platt¬
dütsche Saakc , vcrtcllde he . De Regierung alleen kann
dat sakcn nich , man dat ft helpen will , dat seht wi
dor an , dat Plattdütsch Schoolsach  weern schall,
un dat dor ok so ' n plattdütsche Grammatik  schrec¬
ken ward.

Torachter geev de Gesangvereen „ Glocke " Poor
seine Lecdcr tom besten.

As abers Hinnerk Rah weher  aiiner Recg wür.
gecv dat 'n Richtigen Klatschstorm.

„Wi kennt us mal wedder inn ' r Oogen kieken , un
dat srcit mi " , hing he an . „ Ick mvch woll ansangen
nn ftggen : Wat ist ' » Ticd , wat ist ' » Tiedl Wat
hefft wi all tostanne bracht . Veeles , vceles , wat us
ärgert hätt , wat Schiet Wesen is , is wegsmeeten . Nn
veeles , wat us freit , dat lcevt hüdigen Tags noch . Nu
klimmt usc plattdütsche Spraake wedder to Ehre » . Een ' n
Mann helft wi dat to verdanke » . Ick mccn , dat is
'n Stüermann nn micn Sinn . He hctt dat grod
Patent inner Dasch . ' n Mann , de Tood un Dübel
kickt int Gesicht . Tat is ' n Staatsschippstüerman » , segg
ick. Vulldamp dornt geilst mit us Voderlaud . "

Un denn gecv dat ' n lütte Geschieht ' von Earch Fvck.
He verteilt us von Sein Saß . denn Finkcnwarder
Fischer , as he in ' n Heben rin köm » n allcrwörgens
„Tu " to seggt . Nil dor schall ' » >1U nich ober lachen.
Mit Petrus hett he sick bannig inn ' r Mull , obcrs tat
man lopen , rechten Fischersmann is Hei » Saß doch!
Hett de lccvc Gott sülbens togcben most!

Achter düsie Geschicht snng Hinnerk L a m k c ' n Poor
plattdütsche Lecdcr mit ' » Oliietschsiedel in ' n Arm.
Un dat slutschde , segg ick, wecr ' n reinen Staat,
Jümiiiers helle weg , ce » na ' n anncr . Tat » leiste Fiduz
gcev ' t bi dat Lecd : ..Grcten , snus di de Näs ut . Denn
„wenn so ' n NäsendrüPPeil fallt , fineckt de sütste Sopp
na Sott . . "

Nn nu willt wi wat hör ' n vmi uftn lecven Bremer
Dichter Georg Troste,  keem /8em Rahmcyer weiter,

»Platt wär sicn Sprak,
Nein wär sien Saak,
Hoch wer sien Streben,
Düster sien Leben " .

steilst up den '» Gratstccn . Obers dat Georg Troste
us väl Freide krocht hätt , kuiin ' lvi nu beleben , Hin¬
nerk Nahmehcr vertelldc ut dat Bank „ Ottjcn Alldag"
de Geschicht , wo Ottjcn in Frotzeln Engclke ehr Becrn-
bvoin 'n oll utgestopptc Ttrohpnpp nnblimmclt hätt
un Emüljc anköm as so 'n Hahn , wat ' n Metjen sun ' n
hett , —

Tu ' » , Schind gecv ' t noch ' ,i lütt Vertellscl ut Hin¬
nerk Rahmeyer sie » Mopp : „ Schippstillimermann Block
as Kunstmaler " Mann , wat Hess wi lacht über denn
unklokcn Kunstmaler un iieu Frvo . Un wat sick dat
anhören deckst , wenn ' n Plattdütschen hochdütsch snackt,
dat kunn ' wi gewahr warn bi de Fcsträd an ' n Bor-
germeester.

Die Jahre vor der Machtübernahme waren da¬
durch gekennzeichnet , daß die Zahl der anerkann¬
ten Wohlfahrtserwerbslosen , deren Lasten von
den Gemeinden und Eemeindeverbiinden aufge¬
macht werden mußten , im Vergleich zu den
Unterstützungsempfängern der Arbeitslosenversiche-
eung und Krisenfürsorge besonders stark anstieg
und damit die Finanzlage der Träger der ge¬
meindlichen Wohlfahrtspflege außerordentlich ge¬
fährdete,
^ Auch dieser Entwicklung ist durch die umfassen¬
den Maßnahmen der nationalsozialistischen Reichs-
regicrung Einhalt geboten worden . Die Eesun-
düng der Ecmeindefinanzen , die inzwischen er¬
reicht werden konnte , ist nicht zuletzt auf einen
besonders starken Rückgang der Zahl der an¬
erkannten Wohlfahrtserwerbslosen zurückzufüh¬
ren. Die Entwicklung zeigt folgendes Bild:

In der Zeit vom 31- Januar 1933 bis 31
August 1835 sind folgende Rückgänge ( in Klam¬
mern in Prozenten ausgedrückt ) zu verzeichnen:
An Sauptunterstützungsempsängern in der Ar¬
beitslosenversicherung 721120 (75,7) , an solchen
d°r Krisenfürsorge 783 27k (55,31 »»d ferner an
anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen 2 SOS 398
sb/.?). Insgesamt also:  3512791 (2t,t ) -

An diesen Zahlen ist vor allem bemerkenswert,
dasi zunächst absolut bei den anerkannten Wohl-
iahrtserwerbslosen eine besonders starke Ent-
iastung eingetreten ist und zwar von rd . 2 368 909
°m 31. 1 igZz um rd . zwei Millionen auf 366 906
Ende August 193S oder um 84F v, H , — Demgegen-

über weisen die Unterstützungseiurichtungen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeit ?,
losenversicherung nur «inen Rückgang um 1 566 669
oder um 63,5 v, H. auf.

Im übrigen ist aber darüber hinaus für die Ent¬
wicklung der drei Unterstützungscinrichtiiiigen noch
wesentlich , daß di« im letzten Jahre zwangsläufig
eingetretene Verlangsamung im Rückgang der
Zahl der Unterstützungsempfänger bei den aner-
kannten Wohlfahrtserwerbslosen bei weitem ge¬
ringer gewesen ist als bei den übrigen Unterstütz-
ten . Zu diesem Ergebnis hat nicht nur die Unter¬
bindung der Aussteuerung aus der Krisenfürsorg«
seit Ende November 1932 beigetragen , sondern auch
die unablässigen Bemühungen der Arbeitsämter,
bei gleicher Eignung nach Möglichkeit dem lang¬
fristigen und sozial bedürftigsten Arbeitslosen be-
vorzugt Arbeit zu beschaffen.

Die starke absolute Entlastung der öffentlichen
Fürsorge erfährt eine besonders erfreuliche Ergän¬
zung durch die Tatsache , daß sich auch das unge-
fünde anteilige Verhältnis zur Gesamtzahl der Un¬
terstützten im Vergleich zu den beiden anderen Un-
terstützungseinrichtungen der Rcichsanstalt voll¬
kommen gewandelt hat,

Betrug Ende Januar 1933 die Zahl der aner¬
kannten Wohlfahrtserwerbslosen rund 59 v. H. der
unterstützten Arbeitslosen überhaupt »nb war sie
damit gerade so hoch wie die Zahl der beiden an-
deren Unterstlltzungsarten zusammen , so ist dieser
Anteil inzwischen bis zum 31, August 1935 auf 29,1
v. H . gefallen.

Obers nn keem de Kram ers recht in ' ne Reeg . N'
Opernsänger , Rittet  hect sie, von ' n Ttnatsopcr Char-
lottenburg . Na — snackt wi nich öder , De Lüc hcbbt
bannig klatscht.

Un as denn use L a m k e mit de Ouictschfiedcl
(dat is ' n Laute !) anhing , Bolkslecdcr to singen , dor
wui ! de Kiatscheree » ich ophör ' n.

„Burlala ", , , ' n Hamburger Kocksmaat " , „ Du Buer
in 'n Kroog " , aiiens o !e , schöne Lecdcr . de wi alle
längs kennt , un Ke doch jümmcr Wetter schön find,

Kcen Wunner , dat ' t Richtig Bums -Klntsche gecs,
To ' m Schluß wecr ' n die Lüd all tohope heel lustig

un vergnügt . Tat weer ' n Hccrdobcnd , as he int Book
stecht , Aalen willt wi Wetter hen ! Latz,

Abstimmn »gegeben kftier des Bundes heimattreuer
Ost - » . Westpreußen . Am vorgestrigen Abend veranstal¬
tete der Bund heimattreuer Ost - und Westpreußen,
Landesverband Niedcrsachscn , Ortsgruppe Bremen , in
den Ceutralhallen eine Abstimmuiigsgedenkseier zu
Ehren derjenigen Landslcute , die am 21 . -Juli 1929 sür
ihre Heimat gestimmt hatten . In dem mit Blumen
ftstlich geschmückten Saal richtete Ortsgruppenobmann
H . Wcichler  ein herzliches Willkommen an die zahl¬
reich erschienenen Gäste . Nach Erledigung einiger inter¬
ner Angelegenheiten sowie der von Landsmann Weich-
ler vorgenommene » Einsührung von 12 ne » aufge¬
nommenen Mitgliedern schuf das acmeinsom gesungene
Lied „ Freiheit , die ich meine " weihevollste Feststim-
muug . Die von Frau Martha Fricke vorgetragenen
Gedichte „ Die letzte Schlacht " und .Mnsurenschwur"
fanden allgemeinen Beifall . Anschließend brachte Lands¬
mann Weichler einen von Bundcsleiter Lbcrregierungs-
rat Dr . Volle herausgegebenen Vortrag über die Volks¬
abstimmung in Ostpreußen am 21 . Juli des Jahres
1929 zur Verlesung . Im Mittelpunkt des Abends stand

aber die ebenfalls von Landsmann Weichler getätigte
Ueberrsichung der von Bundcsleiter Oberregierungsrat
Dr . Bolle mit Genehmigung des Preußischen Ministers
des Innern verliehenen A b st t m m n n g s - E r i n n e-
runasabzeichen  sowie der dazugehörigen Besitz-
urkunden an die anwesenden 7 Abstimmungsteilnehmer.
Im Anschluß hieran sagten die vier seit nun säst
sieben Wochen in Bremen weilenden masurischen
Ferienkinder einige recht ansprechende kerndeutsche Ge¬
dichte auf . Pros . Dr . Ernst Schütz , Seefahrtschule Bre¬
men , hielt nun einen längeren Vortrug über den
Osten , der sich im wesentlichen über die Bedeutung des
deutschen Ostens sür das Teutsche Reich erging , wie
auch über die Gefahren , die von den ersten Ansängen
deutscher Geschichte an bis zur Neuzeit Deutschland
bedrohten . Eine Führerehrung brachte den Abschluß
dieser Abstimmungsgedenkftier , 8 . Ll,

wie tanzt man im Winter 1SZ5/Z6?
„Was und wie wirb Heuer aetanzt ? " Das ist

für die Jugend aller Altersklassen zu Beginn
jeder Tanzzeit die eine große Frage , deren nicht
minder „wichtiger " Gegenpol in der Frage „Was
trägt man " liegt . Mode und Tanz gehören zu¬
sammen , aber der Tanz ist nicht so „ jprunghaft " ,
wie die gestrig « Tanzschau , mit der Gertrud
Ehlers  den kommenden Tanzwinter bei Hill-
mann einleitete , buchstäblich auf Schritt und Tritt
erwies . Eine große Besucherschar hatte diese Schau
wieder angezogen , die sich von Gertrud Ehlers
und ihren Helfern im zwanglosen Rahmen
fallsfreudig unterrichten ließ . Wie die Ver¬
anstalterin in ihren Begrüßungsworten hervor¬
hob , fußten die Vorführungen der Tanzturnier¬
gruppe auf den Richtlinien der letzten maßgeben¬
den Tagungen , so z. B . der großen Tanilehrer-
taguna in Kisstngen , an der sie selbst teilgenom¬
men hat . „Wir halten weiterhin fest an einer
edlen und fließenden Tanzform in allen llblichest
Parkettänzen , wie Foxtrott , deutschem und lang¬
samem Walzer , Tango . Aber auch Ansätze zu
einer etwas lebhafteren Tanzart lassen sich fest¬
stellen , zunächst bei uns in Deutschland allerdings
erst in den Tanzweisen der Tanz - und Rundfunk¬
orchester ; es handelt sich hier um die beiden Tänze
Polka und Carioca , Polka wird nicht mehr wie
früher getanzt , also nicht gehüpft und gesprungen,
sondern einem ruhigen Tanzstil angeglichen ; ob
sich der Carioca , eine Art gemäßigter Fox -Rumba,
mit seinem packenden Rhythmus durchsetzen wird,
kann heute noch nicht gesagt werden , wenn er
auch in einer Tanzschau 1936/37 wahrscheinlich
zum Programm gehören wird ."

Das war das Wesentliche , was man über die
modernen Tänze hörte und durch die Praxis an¬
schließend ergänzt sah. Sechs Paare aus der
Anfänger -, Turniermittelstufe und Oberstufe
zeigten Polka und Rheinländer als Formations¬
tanz , ebenso einen sehr schönen langsamen Walzer,
Ein nettes Potpourri aus allen modernen Tänzen
zeigten Gertrud Ehlers und Claus Meister , und
schließlich brachten Behrens -Vahland als origi¬
nelle Improvisation inmitten der vielen Einzel-
und Eemeinschaftstänze des Nachmittags einen
Walzer -Stepp von künstlerischem Format . Die
Turnierkapelle Eallwitz sorgte in bewährter Weise
für Musik , Rhythmus und Stimmung.

v.

Landwirtschaftliche Wanderarbeiter
In diesem Jahr waren im Bezirk des Landes¬

arbeitsamtes Niedersachsen etwa 3006 Wander¬
arbeiter aus Schlesien , zum geringen Teil auch
aus dem Saargebiet und der Provinz Branden¬
burg , in der Landwirtschaft beschäftigt . Diese
Wanderarbeiter werden hauptsächlich von den¬
jenigen landwirtschaftlichen Betrieben gebraucht,
die Zuckerrüben bauen . Es ist das Bestreben der
zuständigen Regierungsstellen und des Reichs¬
nährstandes . an Stelle der Wanderarbeiter , die
nur saisonmäßig beschäftigt werden , möglichst aus
eine Beschäftigung von Dauerarbeitskräften hin¬
zuwirken , Insbesondere wird erstrebt , die noch
vorhandenen verheirateten arbeitslosen Land¬
arbeiter unterzubringen . Hie und da sind in dieser
Richtung auch schon sehr gute Erfolge erzielt
worden , zumal die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung Zu¬
schüsse für Familienwohnungen in Höhe von
1866 RM und daneben für die ersten zwei Jahre
«ine laufende Beihilfe (Familienhilfe ) zahlt.

Infolge des starken Rückganges der Arbeits¬
losigkeit auch in Schlesien müssen die Bauern
und Landwirte , die bisher für den Zuckerrüben¬
bau Wanderarbeiter gehabt haben , damit rechnen,
daß im nächsten Jahr nicht mehr die bisherige
Zahl an Wanderarbeitern zur Verfügung steht.
Sie tun daher gut daran , sich schon jetzt darauf
einzustellen , im höheren Maße als bisher , überall
wo es geht , Dauerarbeitskräfte zu beschäftigen.
Im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand ha¬
ben die Arbeitsämter mit vielen der in Frage
kommenden Bauern inzwischen auch schon Ver¬
handlungen aufgenommen , um rechtzeitig dafür
Sorge zu tragen , daß unter Ausnutzung der Woh¬
nungsbauzuschüsse und der Zuschüsse aus der
Familienlandhilfe Dauerarbeitskräfte und Land¬
arbeiterfamilien in möglichst großem Umfange
an Stelle von Wanderarbeitern eingestellt werden.

Montag , 23 , September . 5 .19 Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Bauernfunk am Morgen , 5,55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .09 Choral , Morgen-
spruch , Morgengymnastik . 6,39 Morgenmusik , In der
Pause : 6,15 Wocheneingangs -Spruch , 7,09 Wetter¬
dienst , Nachrichtendienst , 7 .19 Fortsetzung der Mor-
»enmusik . 8 .99 Wetterdienst , Viertelstunde sür die
Hausfrau , tO .15 Schulfunk , ll .OO Funkwerbung.
i' l,20 Zwischenprogramm . 12,99 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht,
>2. 19 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis , 12,29
Schloßkvnzert Hannover . In der Pause : 13 .09 Wetter¬
dienst . 13 .95 Umschau am Mittag . l3 . l5 Fortsetzung
des Schloßkonzerts . 1199 Nachrichtendienst , 11 .29
Musikalische Kurzweil . 15 .90 Börsensunk . 15 .19 Tchijf-
sahrtsiunk . 16 .99 Bunte Stunde . >6 .15 Das wertvolle
deutsche Buch . 17 .99 Musik am Nachmittag , 13,36
Verwehte Spuren im Dünensand . 19 .99 Zwischenpro¬
gramm . I9 . I5 Volksmusik . 29 .99 Erste Abendmeldun¬
gen . 29 .19 Der Rügendamm . Eine Straße zum Nor¬
den wird gebaut . 29 .59 Ostlaiidklänge . 21 . lü Zwi-
sch-mprogramm . 2t .25 Unterhaltungsmusik . 22 .99 Nach¬
richtendienst . 22 .25 . Abendmusik unterm Löwen . 23 .96
Walter Niemann spielt eigene Klavierwerke . 23 .39
Hamburgischs Kammermusik.

Ferner senden : Deutschlandscnder 18 .30 Uhr : Ver¬
wehte Spuren im Dünensand . — Berlin 16 Uhr : »Bü¬
rovorsteher Prell . " . 18 .36 Uhr : Junge Gefolgschaft . —
Königsberg 16,30 ' Uhr : Stunde der Stadt Tanzig.
26 .10 Uhr : Reserve hat Ruh ! — Leipzig 26,10 Uhr:
„Norma . " — Breslau 19 .26 Uhr : Steine bringen Brot.
— München 18 .30 Uhr : Pimpsenbesuch in der Kaserne.

Wetterdienst 6er 82
Wotterkorivlit ckes ksieksvvotterckisnstes

(^ llSAnbeort Lremoa)

Nach gewitterartigen Schauern kichler
Starkes Zusammensinken rief über Mitteleuropa ver¬

breitete Aufheiterung hervor . Da in der Höhe bei
südlichen bis südwestlichen Winden tropische Luft-
massen nordwärts geführt wurden die sich im Lause
des Tages bis zum Boden durchsetzten , stieg die Tem¬
peratur schnell an : um 11 llhr hatte sie bereits die
29 -Grad -Grenze überschritten , um 11 Uhr lag sie etwa
10 Grad höher liegen als morAens um 8 Uhr . Ueber
Südostengland lieht ein Tief , aus dessen Rückseite
kühlere Lust vordringt und unter Gewittersrscheinun-
gen sehr starke Niederschlüge gebracht hat . Da sich
dieser StSrungskern über die Nordsee nach Osten wen¬
ig Grad höher als morgens um 8 Uhr , Ueber
det , ist sür unseren Bezirk mit einem Umschlag zu küh¬
lerem Wetter zu rechnen , der erst nach der Stunde des
Eintritts mit mehr oder weniger starken Niederschlagen,
möglicherweise auch mit Gewittern vor sich gehen wird.
Nach kurzer Störung wird sich aber wieder ruhiges
Wetter einstellen und die Temperaturen werden lang¬
sam wieder ansteigen.

Voraussage sür den 23 . September : Frische , zeitweise
stark rechtsdrehende Winde aus Süd bis West , bewölkt,
nach gewitterartigen Schauern kühler.

Aussichten sür den 21 . September : Bei um West
drehenden Winden bewölkt , zeitweise auch heiter , vor¬
wiegend trocken . Temperaturen etwa normal.

lVINseungsIsdsIIs vom 22 . September
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Ermäßigte Preise für Stiirkeerzeugnisfe . Mit

der Anordnung Nr . 30 veröffentlicht die Haupt-
oereiniaung der deutschen Kartoffelwirtschaft die
Preise der neuen Ernte für Kartoffel -Stärkemehl,
Sago , Stärkesyrup , Stärkezucker und Dextrin.
Entsprechend den herabgesetzten Preisen für
Fabrikkartoffeln sind die Preise der genannten
Erzeugnisse des Stärkegewerbes um durchschnitt¬
lich 4 RM , je 166 Kilogramm ermäßigt worden.

NSV .-Kinder kehren heim . Das Amt für Volks¬
wohlfahrt , Kreisamt Bremen , teilt mit : Die Kin¬
der aus dem Kreise Lingen  treffen am Mitt¬
woch,  dem 25. September 1935, in der Zeit von
21,30 bis 22 Uhr in Bremen , Hohentorsplatz , ein.
Die Eltern werden gebeten , die Kinder dort in
Empfang zu nehmen.

Die Unfallstation für Betriebsoerletzte (früher
Petrihof , Petristraße 3/S) ist nach Außer der
Schleifmühle 59/61 verlegt (siehe Anzeige ) ,

79. Geburtstag . Kleinrentner Karl Eckrrt,
Kamphoferdamm 13, feiert am heutigen Montag
seinen 70. Geburtstag.

kme kdelmost-kelterei in Vremen
Laßt kein Übst umkommen

Einer Einladung der Firma Schlüter L Bogu-
mil , Bremen , zufolge besuchten wir deren neu
eröffnete Ldel -Most -Kelterei.

Dank dieser , auf Befürwortung Senator Bern¬
hards  sowie des Kreisbauernführers Tietjen
staatlich konzessionierten Einrichtung ist jedem
Bremer Parzellisten und Landwirt die Möglich¬
keit gegeben , sein überschüssiges und anfallendes
Obst recht schnell und auf billige Art vernichten
zu lassen . Hergestellt in solch einer modern ein¬
gerichteten Kelterei ist flüssiges , unverdünntes
Obst ein hochwertiges Nahrungsmittel , das nicht
zuletzt dem gesamten deutschen Wirtschaftsleben
zugute kommt . Bedenkt man überdies , daß wir
uns bekanntlich der Schweiz gegenüber im Ver¬
hältnis mit Liter Obstmost pro Kopf der Be¬
völkerung zu einem Verbrauch von 61S Liter
stark im Hintertreffen befinden , so ist schon von
diesem Standpunkt aus die Frage der Obstmcht-
keltcrei unbedingt zu bejahen.

2n den gut desinfizierten Herstellungsräumen
der Edel -Most -Kelterei hatten wir Gelegenheit
die neuzeitlichste Art der Mostgewinnung kennen¬
zulernen , bei der der Nährwert desObstes
in keiner Weise vermindert  wird . Von
der Obstpresse bis zur Korkmaschine gibt diese
Kelterei einen ebenso schlagenden Beweis für di >-
schaffenskunst deutscher Technik , wie sie zugleich
Zeugnis für eine einwandfrei hygienische Durch-
kührung des Keltern - selbst ablegt.

Die Bearbeitung der Früchte geschieht in fol¬
gender Weise : Aus einem automatischen Spül-
werk wird das Obst durch eine Baggeranlage in
die Zerreißmaschine befördert , um von hier aus
aus zahlreiche Stapelroste zu gelangen , die insge¬
samt sieben Zentner Obst zu fassen vermögen.
Alsdann tritt eine hydraulische Presse in Tätig¬
keit , die mit einem Druck von 650 Atmosphären
innerhalb zwanzig Minuten sämtlichen in den
Früchten enthaltenden Saft herauspreßt — etwa
286 Flaschen Obstmost . Dieser Saft läuft alsdann
durch eine moderne Saftschleuder , die bei einer
Umdrehungszahl von 5006 Touren den Most von
sämtlichen Trübteilchen oder sonstigen Unreinlich-
keiten entfernt . Von hier aus gelangt der Saft
dann wiederum in Schönerungsbottiche , wird
dort filtriert und kommt als klarer Most in die
Entkeimungsfilter , von wo aus er auf Flaschen
gefüllt in den Handel geht , bzw , dem Verbraucher
zugeführt wird . Bei all diesen Vorgängen kommt
Las Obst mit der Menschenhand kaum in Berüh¬

rung , so daß eine , wie schon erwähnt , hygienisch
vollkommen einwandfreie Zubereitung des Mostes
vonstatten geht.

Besonders anziehend war für uns die Festster,
lung , daß aus einem sauren Apfel ein angenehm
süßer Saft erzeugt wurde . Unsere diesbezügliche
Nachfrage ergab , daß gerade aus einem sauren
Apfel der herrlichste Most hergestellt werden
könne , da die Gerbsäure des Apfels schon beim
Pressen zurückbleibe.

—
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Lrftickt die lZuicken

Die billigste und zugleich wirksamsteBekämp¬
fung der Quecke, die meist zu ihrer völligenVer¬
nichtung führt, besteht darin, sie zu ersticken.
Genen dieses Eiuplliia -11 in die E-oe, wodurch sie
vollständigvon der Luftzufuhr abgeschnitten wird,
ist sie ebenso empfindlich wie gegen dichte Beschat¬
tung. Sehr schnell breitet sie sich dagegen auf
abgeernteten Getreidefeldern aus, die nicht um¬
gebrochen werden, also dort, wo sie Ruhe, Licht
und Luft vorfinden. Aus diesem Grunde darf
man also ein verquecktesFeld nach der Ernte
auf keinen Fall liegen lassen, sondern muh es
zumindest mit dem Kultivator gründlich bear¬
beiten, um die Quecke durch das Herausreißen der
Wurzeln weniqstensan der weiteren Ausbreitung
zu hindern. Da die Quecke sich in einem frisch-
gedünqten Boden sehr rasch entwickelt, darf man
den Acker nicht mit Stallmist befahren. Man
schleppt das Land ab, gibt ihm noch einen Wal¬
zenstrich, sät je Hektar 160 Kilo Wicken breitwür-
fig aus und pflügt sie mit dem Mehrscharpslug
flach unter. Die Düngung muß reichlichsein.
300 Kilo lOprozentiger. Kali und 400 Kilo Tho¬
masmehl genügenim allgemeinen. Eine kleinere
Stickstoffgabe zur Förderung der Ansangsentwick-
lung der Wicken hat sich aber gut bewährt. Stehen
die Wicken dann in der Blüte, so werden sie ver¬
füttert oder zu Heu gemacht. Auf die Wicken-
stoppel folgt dann nochmals eine Wickenaussaat,
die ebenfalls flach untergepflügt und abgeschleppt
wird. Diese zweite Wickeirsaat erhält .jedoch keinen
Handelsdünger. Statt reiner Wicken kann man
auch ein Gemenge, das aus einem Fünftel Pferde¬
bohnen, zwei Fünftel Peluschken und zwei Fünftel
Wicken besteht, zur Aussaat bringen und zwar in
einer Gesamtmenge von 230 bis 250 Kilo je
Hektar. Ein starkes Gemenge von Johannisroggen
und Zottelwicken leistet ebenfalls recht gute
Dienste, genau so wie ein Hafer-Peluschken-Ee-
misch. Auch Erbsen und Senf sind ein gutes Ge¬
menge. Sollte die Quecke dann wider Erwarten
nochmalsausschlagen, so wird sie bei der Bear¬
beitung der Kartoffeln vollends verschwinden.
Das am leichtesten auszuführende und am sicher¬
sten wirkendeMittel ist das Ersticken der Quecke,
indem man sie von Licht und Luft abschließt.

LinSeri
Große Zuchtviehversteigerung. Zu der 98. Ver¬

steigerung von Zucht- und Nutzvieh, die am
nächstenDienstag in Emden durch den Verein
Ostsriesischer Stammviehzüchter durchgeführt
wird, hat sich bereits eine außerordentlichgroße
Anzahl Interessenten aus allen für das schwarz¬
bunte Niederungsvieh in Betracht kommenden
Zuchtgebietenangemeldet. Der augenblicklichen
Nachfrage entsprechendwird auch der Auftrieb
zur Versteigerung>ein. Nach dem soeben fertig¬
gestelltenVerzeichnissind 173 Kühe und Ninder
angemeldet, so daß für die Interessenten und
Käufer ein großes Angebot vorliegt.

Filmaufnahmen in Wilhelmshaven. Das Gast¬
spiel des Zirkus „Hagenbeck" in den Jadestädten
wird von der Filmgesellschaft Randols dazu be¬
nutzt, um hier die Hauptaufnahmenzu dem Film
„Dre Königstiger" zu drehen? Der Zirkus wird
allabendlichals riesigesFilmatelier benutzt. Ein
Stab von 78 Darstellern, sieben Trgnsportwflgen
und technisches Personal sind täglich im Zirkus
tätig. Unter den Hauptdarstellern befinden sich
Eharlotte Susa, Else Elster, Paul Heidemann,
Hans Junkermann und Ivan Petrovich.

Landessachschastssitzung der Viehverteiler. Die
neugebildeteLandesfachschaft der Viehverteiler im
Reichsnährstand hielt unter Hauptabteilungs¬
leiter III der LandesbauernschaftOldenburg,
Roloff,  ihre erste Sitzung ab. Zunächsthielt
Eauabteilungsleiter Behlen  ein Referat, in
dem er die Stellung des Ariers zur Arbeit und
zum Handel herausstellte im Gegensatz zum Ju¬
den. Während der Arier Arbeit als Aufgabe, als

Dienst und in Verbindung mit Heimat und Volk
betrachte, sehe der Jude diese stets nur immer
unter dem Gesichtspunkt des reinen Profits . Han¬
del sei im nationalsozialistischenDeutschlandeine
Treuhänderaufgabe, die künftig dem, deutschen
Viehtreiber zufalle.

Ein zweites Referat hielt dann Abteilungs¬
leiter Mißfelder, der die Aufgaben der Fachschaft
und des Fachschaftsleiters im Rahmen der
Marktregelung umriß. Der Fachschaftsleiterbe¬
rate die Schlachtviehverwertungsverbände, um die
Auswirkung von Verordnungen auf die Stellung
und auf die Mitwirkung des Viehverteilers klar¬
zustellen. Andererseits betreue der Fachschasts-
leiter die Berufsangehörigen in allen Berufs¬
fragen im Rahmen des Reichsnährstandes. Haupt¬
abteilungsleiter Roloff gab bekannt, daß zum
LandesfachschaftsleiterPg. Meyer -Eschen er¬
nannt ist.

Oldenburg übernimmt die Patenschaft für eine
Winzcrgemeinde. Vorn 19 bis 26. Oktober findet
in diesem Jahre in Deutschlanddie Weinwoche
statt. Einer Anregung des Deutschen Gemeinde-
tages folgend, hat die Stadt Oldenburg für diese
Weinwoche die Patenschaft für die Winzer¬
gemeinde Bad Neuenahr übernommen. Durch
die Uebernahme dieser Patenschaft soll erreicht
werden, daß in der Patengemeinde während der
Weinwochenur Wein aus der betreuten, not¬
leidenden Winzergemeindegetrunken wird. —
Der Gedanke der Weinwoche beruht auf der Tat¬
sache, daß die Weinernte des Jahres 1934 außer¬
ordentlich gut war Diese Ernte ist noch nicht
abgesetzt worden. Es soll in der Weinwoche nicht
der bereits in der Patengemeinde vorhandene
Wein, sondern nur zusätzlich bestellter Wein des
Jahrganges 1934 getrunkenwerden.

13jähriger Schüler erhängt aufgefunden. In
dem Orte Varghorn wollte der 13jährige Schüler
vom Boden des elterlichen Hauses aus einen
Brand, der in der Nähe ausgebrochenwar, be¬
obachten. Als der Junge nach einiger Zeit nicht
wieder vom Boden herunterkam, suchten seine
Eltern ihn und fanden ihn zu ihrem Entsetzen

Die Lage an
veutsche§rau, bei vorübergehender

Alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse unter¬
liegen den Einflüssen der Witterung. Die vor¬
jährige abnorme Trockenheitbedingte eine be¬
sondere Einteilung und einen öfteren Wechsel des
Futters . Wie der Volksmund sagt: „Das Huhn
legt durch den Schnabel", reagierte das Huhn
darauf mit einem zeitigenBeginn als auch schnel¬
leren Aufhören seiner Legetätigkeit. Wir sind
dadurch zeitiger in die eierarmen Monate gekom¬
men, zu einer Zeit, wo die Entnahme der Kühl¬
hauseier infolge der noch zu warmen Witterung
kaum möglich ist. Hier nun sofort einen Wandel
zu schaffen, wäre nur durch Auslandseier möglich.
Doch dafür Devisenzu verwenden, wäre nur auf
Kosten der Beschaffung industrieller Rohstoffege¬
gangen, deren Fehlen uns manchen Industriear¬
beiter brotlos gemacht hätten.

Das Arbeitsbeschaffungspragrammunseres Fllh.
rers kann nur weitergeführt werden, wenn jeder
Pfennig an Devisen für die zur Arbeitsbeschaf¬
fung notwendigen industriellen Rohstoffe ver¬
wendet wird. Dies muß immer bedacht werden,
wenn einmal örtliche Verknappungenbei gewissen
Lebensmitteln eintreten.

Gerade die deutsche Frau hat die Pflicht, bet
einer vorübergehenden Knappheit, die auch in
anderen Staaten saisonmäßigbedingt ist, auf Er¬
zeugnisse zurückzugreifen, die während dieser Zeit
im lleberfluß vorhanden sind. Durch Einschrän¬
kung des Verbrauchsund Aenderung des Küchen¬
zettels lassen sich diese kurzen Zeiten leicht über¬
winden. Die deutsche Hausfrau hat es in der
Hand, bei der straffen Durchführung der natio¬
nalsozialistischenMarktordnung mitzuhelfen. —

auf dem Boden erhängt vor. Man nimmt an,
daß sich der Junge beim Spielen auf dem Boden
erhängt hat.

Erfolgreiche Moorlandkultivierung. Die Ver¬
waltung der Städtischen Gärtnerei will das an
die bestehendenTreibhausanlagen angrenzende
Moorland kultivieren. Augenblicklich ist man da¬
mit beschäftigt, auf einem Feldbahngleis die ab¬
gestochene Moordecke in eiserne Loren zu laden
und zum Teil die Heidesodenweit hinter die
Treibhausanlagen zu fahren. Nach Beendigung
dieser Arbeiten wird die neu gewonneneFläche
mit Mutterboden versehen. Die Aufwendungen
für die Erlangung dieser neuen Kulturlandfläche
werden bereits im nächsten Jahr « Früchte tragen.
Als vor fünf Jahren es die Stadt unternahm, in
großem Stil Treibhausgewächsemitten im Moore
zu züchten, bezweifelteman den Erfolg: es hat
sich aber herausgestellt, daß die Treibhauspflanzen
auf dem nassen moorigen Boden bei fachmänni¬
scher Bearbeitung genau so gut gedeihenwie in
Holland.

Eröffnung der Braunen Mesfe in Harburg-
Wilhelmsburg. Die Braune Messe wurde am
Sonnabendvormittag feierlich eröffnet. Zu der
Feier hatten sich die Vertreter der Partei , der
Wehrmacht, der Behördensowie der Industrie, des
Handels und des Handwerks zahlreicheingefun-
den. Der Präsident der Industrie- und Handels¬
kammer Mergel!  schilderte in einer Ansprache
das Ausblühen der Industriestadt Harburg-Wil-
helmsburg unter nationalsozialistischerInitiative.
Nach weiteren Ansprachen des Stadtrates Lang
und des Eauwirtschaftsberaters Dr. Rühle
wurde die Ausstellungder Öffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht. Die Messe ist reich beschickt. Bereits
am ersten Tage war ein starker Besuch zu ver¬
zeichnen.

i kiermarkt
Verknappung erkenne deine Pflicht
Nach der Verordnung über den Verkehr mit
Eiern vom 21. Dezember1933 mutzten sämtliche
Eier gekennzeichnet werden. Um jedoch dem kleinen
Händler wieder eine Verdienstmöglichkeitzu
schaffen und dem Erzeuger zu gestatten, seine
Ware dem Verbraucher direkt auf den Markt zu
bringen, wurde diese Verordnung im Frühjahr
dieses Jahres gelockert. Kleine Mengen unter
1800 Stück und' nicht grotzhandelsmäßigverpackte
Eier können daher ungestempeltin den Verkehr
gebrachtwerden.

Es war einige Zeit daraufhin üblich, das un¬
gestempelteEi als besser auszurufen, und trotz
aller guten Erfahrungen von 1834 hörte die Haus¬
frau hierauf. Es fei hier dringend darauf hin¬
gewiesen, daß das standardisierte Ei das garan¬
tiert frische Handelsklassenei, das sogenannte Ei
„Giitegruppr 1" ist und jedem Ei bei evtl. Täu¬
schung wie Alter, Güte und Zeit oder bei erforder¬
licher Beanstandungder Ursprungnachzuweisen ist.

Wenn auch das Standardei bis 114 Pfennig
teurer ist, so wird dieser Pfennig vom Verbraucher
ganz eigentümlicherweiseweit mehr beachtet als
zehn und auch noch mehr Pfennige, die für andere
weniger unbedingte Lebens- oder Eenußmittel
ohne Bedenkenausgegeben werden. Es muß be¬
achtet werden, daß dieser Aufschlag auf das Stan¬
dardei für mehrgeleistete Arbeit  bezahlt
wird, die uns aber ein Qualitätsei sichert und vor
irgendwelchenVerlusten schützt.

Die lleberwachungund Regelungder Preise und
Preisspannen sorgt dafür, daß dem Verbraucher
durch Spekulation, die in der vergangenen libe-
ralistischen Zeit tonangebend geworden war, das
Ei nicht verteuert wird. In unserer gebundenen
Wirtschaft wird der Preis nicht durch Angebot
und Nachfrage, sondern durch sinnvolle Lenkung
und Mavktgestaltungim Interesse des Gemein¬
wohls bestimmt.

S'oto : Lsnosoks —

Edle Rasse. Am 25. und 26. September findet die 200-Jahr -Feier des Landgestüts Celle mit einer
großen Hengstparadestatt. Ein schönes Bild von einem Viergespann in altrömischerAnordnung.

«

Kartoffelernte leicht gemacht.
Auf der Magdeburger Ausstel¬
lung des Reichsnährstandessieht
man diese neuartige Kartoffel¬
erntemaschine, die das Aus¬
machen und Sammeln der Kar¬
toffeln ganz erheblich erleichtert.

L'oto- VVHltbUkZ

Ibtv : Sobsil

Line  Lmpii'
LMPU'L

Aus dem SchwarzenKaiserreich. Oben links:  Außenansicht des Bahnhofs in Addis Abeba.
Rechts:  Kunstgewerbler bei der Arbeit. — Unten links:  Schulunterricht. Rechts : Ein

modernesTonfilmkinoin der Hauptstadt.

Unser lieber, guter Sohn und Bruder

Heinz Marschall
wurde heute im Alter von 26 Jahren von
seinem langey, schweren Leiden erlöst.

In großer Trauer:
GeorgeH. H. Marschallu. Frau

Lydia, geb. Manning
Lene Marschall
Werner Marfchallund Frau,

Klara , geb. Fendt.
Bremen, den 21. September 1935

Mathildenstraße97..
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr , Beyer, Albrechtstraße 8.
Die Trauerseier findet Dienstag , den 24. Sep¬

tember 1835, 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem Leben reich an Arbeit und er¬
folgreichem Schaffenverschied heute unser lie¬
ber Vater, Großvater, Urgroßvater, Onkel
und Schwager, der Komponistund Hofkapell-
meister i. R.

Hosrat Professor

Carl Schroeder
im 87. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Erda Struckmann, geb. Schroeder.

Bremen, Erotzgörschenstraße 16,
den 22. September 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Brema ", Friedhosstraße 19, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
28. September , 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

W

Leute entschlief sanft und ruhig, nach einem arbeits¬
reichen Leben, mein lieber herzensguter Mann , unser
lieber treusorgender Vater , mein HerzlieberGroßvater

Gottfr . Ralhjen
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Nathjen , geb. Siemering
Albert Rathjen und Frau

Lotti, geb. Lemmen
Hanna Nathjen
und Angehörige.

Bremen, den 20. September 1935
Grafenstraße46/41

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut
„Nordlicht", L . Schomaker, Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 1114 Ahr, von
der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Trerrer-Drueksacherr
Bremer Zeitung

Fleischer-Innung Bremen.
Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unser lieber
Kollege

Willi Heiden
Lahnstraße27

am 20. September 1935 ent¬
schlafen ist. Wir werdensein
Andenken stets in Ehren
halten.

Die Beisetzung findet am
Dienstag, mittags 1.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Der Obermeister.
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Aufruf für Fußkrankel
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Eipsabdruck . (Kein Metall .) Soiort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozeß! Ia Referenzen! - Kein Risiko!
100̂ Heilerfolg ! Alsons Hannappel.
orthop .Schuhmachermstr ..Dasmerstr . 3

Lieferant der Krankenkasie.
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NreMKN  Lampenschirm abriß ViHenVurS
Ostertorstr. 33 Gestellfabrik Blcicherstraße5
beim Gericht Schirm-Reparatur beim Bahnhof
Kipplamp . 2.40 Tischlamp . S.SO Zug 1.00
Krone 7 — Decken bet . O.OS Bronze -Lamp.
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Ihr alter Damcn-
sowie Herrcnhut

wird wie neu in
der Hutsabrik

B. Krüger,
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Die Klein-Anzeigr
ist ein wahre?
Universalmittelu.
hilft bei allen
Wünschen,
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klcin-Anzei-
gen bis zu 30m°>
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
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Nundgang durch Niedersachsen
Niedersachsens Vertreter haben It»

Das tst das positive Ergebnis des Sonntaali i
Lalls . Sowohl Hannover 96 als auch Ein ^ o^
Braunschweig gelang es in den Ausscheidungkämpfen um den Vereinspokal ibre
Holstein -Kiel und 1 SB Ana zu des egen ^ JnHannover ichlug der Niedersachsenmeilt » di-
Kieler knapp mit 4 :3. Bei der Pau e ührten
die Holltemer noch mrt 3 :0. Dank eines enerai-
schen End,purtes gelang es den Niedersachsen ab»
Ausgleich und Führung zu erkämpfen . Die Ueber-
rcrschung des Tages ist der haushohe 7 :0-Sieq derBraun,chweiger Eintracht über den 1. SV Kenn
In der Eauliga sondert sich die Spreu von dem
Weizen . Zwar wäre es gewagt , aus den drei
Sprel,onntagen bereits große Schlüsse zu ziehen
Aber dennoch zeigt, » sich schon heute , mit wel-
Hen Mannschaften ^ in der kommenden Sarson
rechnen ist Zuerst ist da einmal Borussia -Har-
Lurg. Nach ihrem Sieg über den Niedersachsen-
meister und der ehrenvollen Niederlage gegen
Werder konnten die Schwarzroten gestern einen
überwältigenden 6 :0-Sieg gegen Hildesheim 06
,eiern . Arminm hatte Schwierigkeiten in Osna¬
brück. Konnte aber gegen den VfL . glücklicher
3:2-Sieger blechen . Entgegen allen Erwartungen
verloren die Bremer Kometen gegen den VfB
Peine 3 :0 und auch Rasensport -Harburg muhte
gegen Algermrsien eine Niederlage einstecken

Werder— Jäger 7. in Bückeburg4:1
(Zoncksrbsriobr 6 » „Srsmsr Leitung " )

Den gestrigen Sonntag , der für Werder -Vre-
men keinen Meisterschaftskampf vorsah , benutzte
die grün -weiße Elf zu einem Freundschaftsspiel
gegen den Militärsportverein Jäger 7. in Bücke-
burg . Diese Soldaten -Elf hat sich in der letzten
Zeit zu einem beachtenswerten Gegner entwickelt
und spielt jetzt in der hannoverschen Vezirksliga.
Bückeburg erlebte sein bisher größtes fußball-
sportliches Ereignis . Mit dem Erscheinen des
niedersächsischen Gaumeisters von 1933/34 und des
auch in dieser Spielzeit wieder ernsthaften Favo¬
riten ging ein lang gehegter Wunsch der sport¬
begeisterten BückeSurger Kußballfreunde in Er¬
füllung . In Schaumburg -Lippe waren aus An¬
laß des Werder -Spiels sämtliche Punktkämpfe
vom Plan abgesetzt . Die Bremer Gäste waren be¬
reits am frühen Vormittag in Vückeburg einge¬
troffen und wurden von den Jägern auf das herz¬
lichste empfangen . Als die beiden Mannschaften
stürmisch begrüßt den Platz betraten , mochten
etwa 3000 Zuschauer zugegen gewesen sein , eine
für das kleine Bückeburg als Rekord anzu¬
sprechende Zahl.

Das Spiel setzte gleich mit schönen Angriffen
der Bremer ein , die aber zunächst die ausgezeich¬
nete Abwehr der Jäger nicht zu durchbrechen ver¬
mochten. Der harte und etwas schmale Platz er¬
leichterte die Abstoppung der Bremer Stürmer
sichtlich. Schließlich fiel aber doch das erste Tor
für Werder . Durch Mayer fiel dann das zweite
Tor , indem der Bremer Mittelstürmer aus dem
Hintergründe scharf in die Ecke schoß. Kurz vor
der Pause stand die Partie dann 3 :0 für Werder,
als Mayer in feiner Manier den Ball nach halb¬
rechts an Mahlstedt durchlegte , gegen dessen wuch¬
tigen Schrägschutz kein Kraut gewachsen war.

Ein halbstündiges schweres Gewitter verwan¬
delte den Platz nach der Pause , in eine Schlamm-
wüste. auf der ein einwandfreies Spiel nicht mehr
möglich war . Die Bückeburger mit ihrem durch-
Lruchartigen Spiel konnten sich mit den mise¬
rablen Bodenverhältnissen besser abfinden und
wurden jetzt durch schnellen Flügelwechsel recht
gefährlich . Kurz nach Wiederbeginn glückte Bücke-
burg dann auch das Ehrentor durch den Halb¬
rechten. Für die Folge gab es ein ziemlich aus¬
geglichenes Feldspiel . Mayer schoß schließlich noch
ein schönes viertes Tor für Werder . An dem
Resultat wurde bis zum Schluß nichts mehr ge¬
ändert . In der zweiten Hälfte war ein gutes
Kombinationsspiel einfach nicht mehr möglt
sonst wäre der Sieg wohl noch eindeutiger aus¬
gefallen . Die Bückeburger Mannschaft erwies sich
als ein zäher und kampfkräftiger Gegner , der in
der Spielstarke hinter unseren mittleren Gau-
siegermannschaften nicht zurücksteht.

Stern kmden— VfB. Letze2:1
Stern Emden gefiel in Bremerhaoen wieder

durch seine technische Reife . Die Elf spielte wie
eine Maschine , konnte aber bei dem energischen
Einsatz der VfBer nicht höher gewinnen . Der
Mittelstürmer erzielte die 1 :0-Führung , der
Halblinke erhöhte vor der Pause auf 2 :0 und
dann kam Lehe nach dem Wiederanpfiff aus 2 :1
heran . Das Ergebnis hätte dem Spielverlauf nach
für Emden höher ausfallen müssen.

Komet von peine verdient geschlagen
Mit Z:0 s1:0j siegte die Sästemannschast— Vie Bremer Llf zeigte

Die Bremer Kampfbahn war am gestrigen
Sonntagvormittag schon die Stätte der Gauliga-
Begegnung zwischen dem Verein für Beweguiigs-
iprele „Komet " und dem Verein für Bewegungs-
,piele aus Peine , da am Nachmittag eine Radrenn-
veranstaltung vorgesehen war . Etwa 2500 bis 3000
Zuschauer hatten sich eingefunden , um Zeuge dieses
immerhin für Bremen wertvollen Treffens zu sein.
Nach dem erfolgreichen Abschneiden der Bremer
Mannichaft über dft Hildesheimer mit 4 :2 Toren
sah man mit berechtigter Spannung gerade diesem
spiel entgegen . Wohl hoffte die große Anhänger-
^ar der Kometen abermals auf einen Sieg der
Bremer Mannschaft , jedoch, es sollte ganz anderskommen.

Die Gästemannschaft legte einen Fußball vor,
der dem der Bremer weit überlegen war . Vor
allem war das Verteidigungsdreieck der Peiner in
bester Verfassung und ließ sich auch in der zweiten
Spielzeit , als die Kometen mit dem Winde spie¬
lend eine Zeitlang überlegen drängten , nicht aus
dem Konzept bringen . Die Läuferreihe der Gäste
baute gut auf , und der Sturm gefiel besonders
Durch, sein schnelles und entschlossenes Spiel , das
auch schließlich die Erfolgs einbrachte . Die Bremer
hingegen vermochten während der ganzen Spielzeit
keine einheitliche Handlung zu zeigen : auch spiel¬

ten sie viel zu hoch. Alles blieb nur Stückwerk . Da¬
mit hatten sie bei den eifrig kämpfenden Peinern,
deren Kopfballspiel vorzüglich war , kaum eine
reelle Siegesaussicht . Das Schmerzenskind der Ein¬
heimischen war die Stürmerreihe , denn es kam
keine geschlossene Handlung zustand « : überhaupt
setzte sich kein Spieler richtig ein und kaum zwei
oder drei Schüsse hatte der Hüter des Peiner Hei-
ligtums zu halten . So war denn der Sieg der
Peiner Elf durchaus verdient.

Zeigen die Kometen in den noch bevorstehenden
Spielen nicht mehr , wird im nächsten Jahre ein
bisheriger Gauligist mehr in der Vezirksliga
spielen!

Dem Unparteiischen , der dem Spiel immer ein
gerechter Leiter war , stellten sich die Kometen in
der bekannten Aufstellung , wobei Uelzmann wie¬
der mit von der Partie war , wie folgt:

Uelzmann
Schmidt Nenwerth

Roscmc>>er Warnten Kclterbvrn
Mulde Buchholz Schleuse Hesse Gesell

Sofort beginnen die Kometen das Spiel mit
einem Generalangriff auf das Peiner Tor , und
anfangs sah es nach Erfolgen für die Bremer
aus : aber gar bald erzwängen die Gäste offenes
Spiel . Mit Hilfe des Windes gewannen die Man-

keine einheitliche Handlung
nen aus der Walzwerkstadt langsam Oberwasser
und in der 25. Minute unterlief Komets linkem
Verteidiger Neuwerth ein Schnitzer , den Peines
Mittelstürmer prompt zum ersten Treffer ver¬
wandelte . Peine führte nun mit 1 :0 Toren , und
bis zur Pause änderte sich nichts mehr an diesem
Ergebnis.

Nach dem Seitenwechsel wollten es die Kometen
mit Gewalt wissen : aber alle noch so gut einge¬
leiteten Angriffe des wieder glänzend spielenden
Mittelläufers Warnten scheiterten an der ent¬
schlossenen und außerordentlich sicher arbeitenden
Hintermannschaft der Peiner . Zehn Minuten vor
Schluß hieß es noch immer 1 :0 für Peine , bis auf
einmal die Stürmerreihe der Eästemannschast
plötzlich durchkam . In der Mitte verpaßten die
Komet -Verteidiger den Ball und der Peiner
Halblinke schoß zum 2 :0 ein . Drei Minuten vor
Schluß unterlief dem linken Bremer Verteidiger
abermals ein schwerer Schnitzer , er verpaßte den
Ball und Peines Halblinker ist wiederum der
Torschütze, so daß die Gäste nunmehr mit 3 :0
Toren in Führung liegen . Noch einmal knallt
Peines Mittelstürmer gegen die Latte und einige
weitere Schüsse streifen knapp über das Heilig¬
tum der Kometen , bis dann der Schlußpfiff dem
unglücklichen Spiel ein Ende bereitete.

Sportfreunde weiter ohne Punktgewinn
VfB. Oldenburg schlug die Bremer Sportfreunde sicher mit Z:0

Die Bremer Sportfreunde von 1891 empfingen
auf dem Platz am Kuhhirten den VfB . Oldenburg.
Es gelang den Bremern auch in ihrem dritten
Spiel nicht, den ersten Punktgewinn zu buchen.
Obgleich man nach den letzten Ergebnissen nur
schwerlich mit einem Erfolge der Sportfreunde
rechnen konnte , so war doch nicht zu erwarten , daß
sie auf eigenem Platz so glatt gegen die Oldenbur-
ger eingehen würden . Man muß jedoch unbedingt
anerkennen . Laß der Sieg der Gäste auch in dieser
Höhe verdient war . Sie waren bedeutend schneller
und wendiger als die Spieler des Platzvereins und
zeigten außerdem ein zweckmäßigeres Spiel . Sie
verloren sich nicht in engmaschige Kombination,
sondern setzten ihre sehr schnellen Außenstürmer
richtig ein , eine Taktik , durch die zwei Tore erzielt
wurden . Die Läuferreihe beherrschte stets das Mit¬
telfeld und bediente ihren Sturm mit langen Vor¬
lagen , die stets Unruhe in die Bremer Verteidi¬
gung brachten . Die Verteidigung war unter die¬
sen Umständen natürlich entlastet : sie scheint aber
nicht so stark besetzt zu sein wie die Läuferreihe.
Der Torwächter hatte wegen Mangel an schwieri¬
gen Schüssen nur selten Gelegenheit , sein volles
Können zu zeigen . Die wenigen Bälle meisterte er
ruhig und sicher.

Die Gäste hatten ihre stärkste Mannschaft zur
Stelle und spielten mit Bredemeyeri Tantzen,
Moneke ; Twiest , Hundt , Gehn : Wenke , Ristedt,
Kladde , Döhler , Haaker . Ihre besten Leute waren
Hundt , Gehn , Haaker und Wenke.

Man kann bei dieser erneuten Niederlage der
Sportfreunde nicht mehr von Pech sprechen . Sie
scheinen im Augenblick tatsächlich nicht mehr lei¬
sten zu können.

In der Bremer Mannschaft stand Funke an
Stelle von Richter : er stürmte anfangs auf halb¬
rechts , während Groß in der Mitte spielte . Die
Aufstellung war somit folgende : Dittmer : Mater,
Otte : Homeier , Hüneke , Poppenhäger ; Stelter,
Kopsns , Eraß , Funke , Schütz.

Nach einem guten Anfang verfielen die Sport¬
freunde immer mehr in Einzelaktionen und konn¬
ten während des ganzen Kampfes ihr Spiel auf
keine einheitliche Linie bringen . Die Verteidigung
der Sportfreunde war als einziger Mannschafts¬
teil ihrer Aufgabe ganz gewachsen : Maier lei¬
stete hier den Hauptanteil der Arbeit . Sowohl
die Verteidigung als auch Dittmer im Tor tragen
an den Toren keine Schuld . In der Läuferreihe
war Hüneke seinem Gegenüber Hundt nicht ge¬
wachsen . Homeier und Poppenhäger waren als
Außenläufer beide sehr eifrig . Poppenhäger leistet
durch seine Schnelligkeit in der Perteidigung oft
sehr gute Arbeit . Im Sturm der Sportfreunde
konnte lediglich Schütz gefallen . Der Linksaußen
Stelter setzte sich körperlich gut ein : sein Spiel
ist jedoch nicht überlegt genug , um erfolgreich zu
sein.

Der Kampf begann sogleich mit bewegtem
Spiel . Die Sportfreunde haben den Wind als
Bundesgenossen und sind daher in den ersten
Minuten überleben . Es zeigt sich aber bald , daß
Oldenburgs Stürmerreihe gefährlich ist.

Der zweite Durchgang fällt gegen den ersten
sehr ab . Die Bremer haben Kopens als Mittel¬
läufer zurückgenommen , Funke spielt Linksaußen,
Stelter Rechtsaußen . Die Oldenburg » können
ihren Vorsprung nicht mehr erweitern : den
Sportfreunden dagegen gelingt es nicht , den ver¬
dienten Ehrentreffer zu erzielen . Die Hinter¬
mannschaften sind zumeist Herren der Lage . Bis
zum Spielende gelingt es keiner Partei mehr,
einen zählbaren Erfolg zu erzielen.

Der VfB . hat damit diesen Kampf und weitere
zwei Punkts in einer Weiss errungen , die diese
Mannschaft sicherlich in der Spitzenklasse der Ve¬
zirksliga erwarten lassen kann.

Brema— BiauweißZ.Z
Auf dem Platze am Hoheweg trafen sich beide

Mannschaften im fälligen Punktspiel . Der gute
Besuch wies bereits auf einem Eroßkampf hin.
Als der Schiedsrichter das Zeichen zum Beginn
gab , umsäumten ca . 1000 Zuschauer das Spiel¬
feld.

Beide Mannschaften lieferten ein gutes Spiel
in dem Blau -Weiß technisch etwas besser war.
Dieses machte Brema durch Eifer wieder wett.
Leider verstanden es die Stürmer nicht , die zahl¬
reich sich bietenden Gelegenheiten auszunutzen . Es
wurde viel zu oft gezögert . Wenn einmal ent¬
schlossen gehandelt wurde , dann schössen die Stür¬
mer zu überhastet.

Am Sonntag kamen die Bremerhavener Gäste
nach einem flotten , schönen Spiel auf dem Wolt-
mershauser Sportplatz zu einem durchaus ver¬
dienten 4 :2-Sieg . Zunächst trieben die Woltmers-
hauser das Leder in großem Schwung und Elan
vor das feindliche Tor , aber durch eigene Unent¬
schlossenheil und die solide Abwehr der Spartaner
Llieüen die meisten Angriffe vor den gegnerischen
Pfosten hängen . Auch kann man den Pußdorfern
den Vorwurf nicht ersparen , daß ihr Spiel an
Kombination und SchußprLzifion manches zu
wünschen übrig ließ . In erfreulicher Weise zeich¬
nete sich das Schlußdreieck aus , dem es wohl zu
verdanken ist, daß die Niederlage sich noch m
erträglichen Grenzen hielt . Auch dem Mittel-
stürmer der Hiesigen gebührt Anerkennung , da er
durch seinen Erser und sein annehmbares tech¬
nisches Können manche . Torgelegenheit heraus¬
arbeitete , die dann allerdings nicht verwandelt
werden konnte.

Bis zur Hälfte , die die Gegner auch im Torver¬
hältnis gleich sah, waren die Leistungen ausge¬
glichen . Als aber nach dem Wiederanpfiff die
Bremerhavener Druck aufsetzten , mutzte man er-

Vlau -Weiß hat Wahl und nimmt den Wind
zum Bundesgenossen . Brema stößt an und er¬
zielt gleich eine Ecke, die aber nichts einbringt.
Der Kampf wogt hin und her und plötzlich geht
Blau -Weiß kurz ' nach Beginn durch seinen Mittel-
stürmer Buchholz durch einen unhaltbaren Schuß
in Führung . Der Rechtsaußen wurde nicht ge¬
deckt und konnte ungehindert flanken . Der
Mittelstürmer nahm die Flanke gleich aus der
Lust und stellte die 1 :0-Fiihrung her . Blau -Weiß
erkämpft sich langsam eine Ueberlegenheit und
diktiert das Spiel . Es entstehen brenzliche Mo¬
mente vor dem Tore der Waller . Aber mit Glück
halten die Turner zunächst ihr Tor rein . In der
20. Minute geht Buchholz abermals auf rechts
durch und gibt eine wunderbare Flanke , die Jür¬gens unhaltbar verwandelt . Gleich darauf er¬
zielt Brema wiederum eine Ecke und stellt durch
Kopftor das 2 :1-Ergebnis her . Eben vor Halb¬
zeit erzielt der rechte Läufer von Blau -Weiß
durch einen 40-Meterschuß , den der Torwächter
überraschend ins Tor gehen läßt , das dritte Tor.

Hatte in der ersten Hälfte Blau -Weiß das Spiel
in der Hand , so ist es nach Wechsel umgekehrt.
Blau -Weiß wird zurückgedrängt , und es entstehen
gefährliche Momente vor dem Tore der Gröpe¬
linger . Brema versucht mit Macht , das Ergebnis
zu ändern . Eine gut hereingegebene Ecke schlägt
der Torwart der Blau -Weihen ins eigene Tor.
Die Turner kämpfen verbissen um den Ausgleich,
und tatsächlich gelingt es ihnen , in der 15. Minute.
Vor dem Tore der Gröpelinger entstand ein Ge¬
wühl , und plötzlich war der Ball im Tor der
Gröpelinger . Blau -Weiß macht sich langsam wie¬
der frei . aber der Siegtreffer ist keinem mehr be-
schieden. Mit 3 :3 nimmt das Spiel einen gerechten
Ausgang . Die Führung im Westen ist also zunächst
verschoben.

kennen , daß die Auswärtigen mehr zuzusetzen
hatten.

Sie kamen im gleichen Maße auf , wie die Wolt-
mershauser an Form verloren . Sie zeigten eben
mehr Methode , mehr Plan und ihre Leute waren
immer um den Ruck schneller , der nötig ist, um sich
vom Gegner zu befreien und das Spiel für sichzu haben

Gegen Schluß lag die Spielfllhrunq klar bei
den Spartanern , doch wurde der Kamps nie lang¬
weilig oder gar eintönig , denn die gelegentlichen
schnellen Angriffe und Durchbrüche der Pußdorfer
zwangen die Gäste doch, mit aller Energie und
Einsatz um den Sieg zu kämpfen . Verschiedene
Male hätte sich bei dem engmaschigen Spiel vor
dem Tor der Bremerhavener eine Chance für
die Woltmershauser ergeben müssen . Aber Pech
und Unvermögen verhinderte , daß Tore getreten
wurden . Wenige Minuten vor Schluß setzte dann
ein langer Paß des Bremerhavener Linksaußen
das Torverhältnis auf 4 :2, was dem Spielver¬
lauf auch ungefähr entsprach . — Als Schieds¬
richter leitete L e e s e - Oldenhurg souverän undmit Umsicht das Spiel.

woltmerssiausen unterliegt Sparta
Durch einen4:2-Sieg konnten die Bremerhavener ihre Ueberlegenheit ausdriichen

flrminia-Hannover gewann knappZ:2
VfL . Osnabrück leistete erheblichen Widerstand

(Sonäsrdsriokt cksr „Bremer Leitung " )
Bei herrlichstem Sonnenschein und vor 4000 Zu¬

schauern war man in Osnabrück wieder einmal
auf dem besten Wege zu einer Vombenüberraschung
im niedersächsischen Gauligafußball . Der vor¬
jährige Vezirksmeister der Staffel Bremen - Sud
und jetziger Eauliganeuling V . f. L. Osnabrück
setzte den Hannoveranern «inen Widerstand ent¬
gegen , den sie wohl selbst nicht erwartet halten.
Nach 35 Minuten Spieldauer führte Osnabrück
2 :0 und hätte bei etwas mehr Glück sogar noch
höher in Front liegen können . Zwar hatten auch
die Hannoveraner einige tödlichere Sachen ver¬
paßt , im allgemeinen aber enttäuschte ihre Ge¬
samtleistung bis dahin erheblich . Zwar l^ ß der
Sturm nicht die große Linie verkennen , an Ueber-
kombinationen aber leistete er sich doch des Guten
zuviel und ging von seiner falschen Taktik noch
nicht einmal ab , als er das Ergebnislose seines
Spieles einsah . Die Osnabrück » kämpften wie die
Löwen gegen einen Gegner , der ihnen vieles
voraus hatte . Sie müssen in bezug auf Technik noch
manches lernen , wenn sie in der ersten deutschen
Fußballklasse bestehen wollen . Ihr Schmerzenskind
ist immer noch der Sturm , der mit oft schönen
Steilvorlagen oder seinem bieliebten „kick and
rufh " Erfolge erzielen wird , auf die Dauer aber
auf ein systematisches Angriffsspiel nicht verzichten
kann . Im ganzen gesehen , muß man Osnabrücks
Leistung anerkennen , und auf eigenem Platze wer¬
den sie noch manchem Gegner das Leben sauer
machen.

Die ersten Minuten stehen durchweg im Zeichen
der Hannoveraner . Innerhalb weniger Minuten
prallt der Ball aber dreimal von der Latte ab,
und verhindert so die ersten Erfolgs der Gäste,
die das Spiel vielleicht schon entschieden hätten.
Ueberraschend reißen die Osnabrück » dann nach
einer Viertelstunde die Führung an sich, und nach¬
dem die Arminen durch einige Ecken und einen
gefährlichen Strafstoß von der 16-Meter -Linie
ihre Ueberlegenheit dokumentiert haben , nach
einer weiteren Viertelstunde unter dem Jubel
der zahlreichen Anhänger den zweiten Erfolg er¬
zielen . Aus der Verteidigung heraus war der
Ball zum Osnabrück » Mittelstürmer gekommen,
der mit dem Torschuß eine feine Leistung voll¬
brachte . Einige Minuten bedrängt Osnabrück Ar¬
minias Tor , erzielt innerhalb von wenigen Mi¬
nuten drei Ecken, die aber sämtlich nichts ein¬
bringen . Erst kurz vor dem Wechsel fällt das
erste Gegentor , als Fricke einen von links zuge¬
spielten Ball überlegen einschießt . Ein Elf-
Meter -Strafstotz wegen Handspiels in der 'Mitte
der zweiten Halbzeit bringt den Ausgleich für
Hannover und schon bald darauf folgt das ent¬
scheidende dritte Tor wieder durch Fricke . Jetzt
ist Hannover durchweg überlegen und kann gegen
die mit letzter Kraft kämpfenden Osnabrück»
den Ausgleich verhindern.

Borussia Harburg- Hildessieim06 6:6
Das Spiel in Harburg war eine recht einsei¬

tige Angelegenheit , denn während der ganzen
Spielzeit waren die Harburger ihren Gästen klar
überlegen . Die Hildesheimer zeigten sich von einer
flauen Seite . Nach zehn Minuten kamen die Bo-
russen durch ihren Mittelstürmer Johannsen zum
ersten Tor und etwa fünf Minuten später fiel
durch einen Bombenschuß des Linksaußen aus 25
Metern der zweite Treffer . Der Mittelläufer
Baar machte in der dreißigsten Minute durch
Kopsball das dritte Tor und aus einem Gewühl
heraus fiel für den Hildesheimer Torwart un¬
haltbar ein viertes Tor für Harburg . Auf der
Gegenseite hatte Vorussias guter Tormann Eehrks
bei den flauen Angriffen der Gäste kaum Gelegen¬
heit , sein Können zu beweisen . Nach der Pause
wurde der Kampf etwas flotter , zumal die Hil¬
desheimer etwas bessere Leistungen zeigten . Der
Halblinke Teger wartete für Borussia mit zwei
weiteren Treffern auf , die das Schlutzergebnis
erbrachten . Die Hildesheimer versuchten vergeb¬
lich, den Ehrentreffer zu erzielen.

fllgermissen- Rasensport HarburgZ:2
Unter der Leitung von Sander (Leu -Brcmn-

schweig) lieferten sich 1911 Algermisfen und Rasen¬
sport Harburg einen jederzeit fairen , aber doch
harten Kampf . Beide Mannschaften befleißigten
sich, jede unnötige Härte auszuschalten und brach¬
ten dies ohne Zutun des Unparteiischen fertig . Ein
Zeichen also , daß auch die Algermisser Fußball
spielen können , ohne dabei durch unnötige Härten
usw . aufzufallen.

Die Harburger entpuppten sich als außerordent¬
lich kampffreudige Elf , in der der Sturm sehr ak¬
tiv war . So hatte die Mannschaft die erste Halb¬
zeit klar für sich, in der sie mit zwei Toren in

tarl Spitzweg
zum so. lodestag des Malers am 2Z. September 1SZ5— Bon Budolf von Lossow

Spitzweg ist ein Münchener Maler , der sogar
a München geboren ist . Noch größere Seltenhei-
en gibt es selten . Als Sohn eines würdigen
-pezereiwarenhändlers , Magistratsrats und
icmdtagsabgeordneten kam der Künstler 1808 in
er Neuhauser Straße auf die Welt . Nach Besuch
er Lateinschule ward er Lehrling , in der Petten-
oferschen Hofapotheke und später „Subjekt "* rn
-traubing . Ein Nervenfieber machte schließlich rn
Zad Sulz aus dem dreißigjährigen Apotheker
inen Maler . Ein gewisser Hansonn lehrte ihn
en Umgang mit Prnsel , Palette und Leinwand
nd verschaffte ihm später Zugang zu dem er-
esenen Kreis , der sich um Moritz von Schwind
nd Schleich an Stammtischen rundete.
Aus dem unscheinbaren , langaufgeschossenen,

ageren und kurzsichtigen Provisor mit der run-
en Eurkennase wurde ganz still und ohne jeden
!ärm allmählich der einzige Maler Deutschlands,
er es vermochte , Romantik und Realistik , Humor
nd Sachlichkeit , schärfste Kontur und leuchtend
reite Farbgebung zu einer reibungslosen En^
eit zu verschmelzen . Weder in der Maler » noch
n der Dichtkunst , geschweige denn in Architektur,
staafskunst oder Philosophie hat das sonst ein
Nenfch fertiggebracht . Zwei Autodidakten des
simfels haben das Ungewöhnlichste im neunzehn-
en Jahrhundert geleistet , der süddeutsche Spltz-
oeg und der norddeutsche Menzel , die beide ine
ne' Luft der Bildungsakademien geatmet haben,
andern volksgeboren und volksverbunden allem
mich die innere Kraft , die Gott in sie eingesenkt
>atte, sich emporarbeiteten zu unerreichten
Neistern.

Spitzwegs Schaffen hat zwei Abschnitte : der
aste vrn 1838 bis 1851 ist noch ohne stärkere
Eigenart , ohne pastose Farbgebung und noch nicht
nfüllt von jenem schlagkräftigen Humor . Eine
;roße Reise , die ihn mit dem Freunde Schleich

* Subjekt« hießen früher die Apothekengehilsen.

nach Frankreich , England und Holland führte,
hatte dann starken Einfluß auf Spitzwegs Mal¬
weise . Was Delacroix ihm in Paris gezeigt und
Vurnett ihn theoretisch in London gelehrt hatte,
das hewahrte er still in seinem Innern und ließ
es vorsichtig und allmählich durch den Filter sei¬
ner Kleinkunst tropfen , die in wunderlichem Ge¬
gensatz zu den Fresken und Riesenbildern seiner
Zeit stand . Man muß das München Ludwigs I.
betrachten mit feinem Hang zum Großlinigen,
dem der gewaltige Tornelius , der die „Fächler"
verachtete , Richtung gegeben . Da kam so ein
Autodidakt , ein „Fächler ", ein Landschaft !» , der
das Eenrebildchen pflegte , der nur den kleinen
belanglosen Alltag malte , auf dem Hintergrund
all dessen, was mit der Thurn - und Taxisschen
Post in Rothenburg , Dinkelsbühl und Nördlm-
gen an Schönem , Trautem , Mittelalterlichem und
Biedermeierlichem beguckt und eingeheimst hatte.

Im Gegensatz zu Menzel , der von der Skizze
lebte , schuf Spitzweg aus einem untrüglichen Ge¬
dächtnis und aus einer wundervoll zusammen¬
setzenden Phantasie . Es sind aber nicht nur die
Häuser , Giebel und Eäßchen , die uns farbig und
räumlich so reizvoll ansprechen , sondern es wohnt,
jedem Beschauer fühlbar , ein stilles Glück von
unseres Malers Herz und Gnaden in all diesen
Winkeln . — Am Heumarkt , über den sich male¬
risch überschneidenden Dächern , in der Nachbar¬
schaft von Türmen wohnend , schildert Spitzweg
die Welt in Anekdotenbildchen , deren er , der
Nimmermüde , an die tausend gemalt hat . Er
war selber sein schärfster Kritiker — bis zu sechs¬
mal schuf er das gleiche Thema und stockte die
fünf „Versuche " unerbittlich in den Ofen . Hier
erinnevt Spitzweg an den großen Rembrandt . der
auch in seinem Leben manches Thema mehrmals
vornahm , bis er es sofort erkennbar , schlagend
und erschöpfend dargestellt hatte . In der Dicht¬
kunst allein hat die Persönlichkeit Spitzwegs Ver¬
wandte auszuweisen : Namen von großem und

vertrautem Klang : Gottfried Keller und Jean
Paul.

Jede Situation spießte der Humorist Spitzweg
auf die Nadel , er schenkte seinen Figuren keinen
Zug und Strich ihrer Absonderlichkeiten . Dabei
sind dennoch Geschehnisse und Personen mit einer
nie versiegenden Liebe geschildert . „Liebe das
Leben mit seinen Torheiten ", war Spitzwegs
Wahlfpruch . Was uns heute besonders anzieht,ist, Laß dieser Maler sich nie von der Fremde
locken ließ . Immer blieb für ihn die holde Hei¬
mat und der Zauber des Alltäglichen das A und
O seiner Kunst . Bei ihm waren — echt deutsch —
Inhalt und Form , Gehalt und Gestalt untrenn¬
bar . Nie ließ er sich von Schlagworten beirren,
ihm war es gleichgültig , wenn andere lärmend
verkündeten , daß Malerei nur um des Malens
willen da sei, daß jeder Inhalt und Gedanke zu
verpönen wäre . Was ging das unseren Fabu¬
lier » an , der schon in feinen Anfängen die Zu¬
spitzung einer Situation in den „Münchener Bil¬
derbogen " und in den „Fliegenden Blättern " zu
zeichnen gewußt hatte ! So sehr man den Pinsel¬
strich. die Farbgebung , die Lichtführung Spitz¬
wegs bewundern mag , — d» letzte Zauber seiner
Bild » liegt doch im Inhalt . Das kommt daher,
daß in diesem edlen , gütigen , bedürfnislosen
Hagestolz ein tiefer philosophischer Geist lebendig
war , der verklärte , was er humoristisch sah und
festhielt . So ist es nicht verwunderlich , daß Spitz¬
weg das Kunststück fertigbrachte , das sonst nicht
leicht gelingt : berühmt zu werden , ohne Neid zu
erregen , und mit siebzig Jahren naiv und ori¬
ginell in allem und jedem zu bleiben , ohne es
jemals sein zu wollen.

Wie überall liegt auch bei Spitzweg der Humor
im Gegensätzlichen : ob der Festungskommandant
in Filzschuhen Kaffee schlürft und einnickt , ob
der Kaktusfreund sich im Prachtexemplar seiner
Zucht zu spiegeln scheint , ob der trauernde Wit¬
wer mit dem Bild der teuren Verblichenen in
der Hand nach vorübertänzelnden Schönen schielt,
immer wird sofort ein bebagliches Lächeln er¬
zeugt . Man denke an den köstlichen Bücherwurm,
der in seiner Bibliothek , auf der obersten Stufe
der Bockleiter schwebend , in Büchern fast erstickt,
die er in seine Taschen , zwischen seine Knie stopft.

unter seine Arme klemmt , in den Händen hält,
wahrend er mit vollendeter Blödheit in das
starrt , das er zuletzt aufgeschlagen hat ; und oben
im Deckenschattsn an dem Bücherbord prangt
nur das eine Wort : „Metaphysik " ! — Schlagen¬
der und zugleich feiner kann Humor nicht malen.

Anders die Lebensbilder des „Hagestolzen " ;
durch sie zieht eine leise , erschütternde Wehmut,
die von des Maler -Dichters letztlich » Einsamkeit
spricht . Freunde und Arbeit konnten das Gespenst
des Sichverlassenfühlens nie ganz verscheuchen,
auch die Liebe der Nachbarschaft , der Spitzweg
immer ein selbstlos helfender Freund war , ver¬
mochte die stille Bitterkeit des Einzelgängers
nicht W löschen. Da der Maler von Haufe

aus wohlhabend war , verkaufte er seine Kunst¬
werke zu winzigen Preisen , und lieber als er fie
einem ihm unangenehmen Käufer überließ , ver¬
schenkte er sie.

Heute werden diese kleinen Bildchen , auf einen
Fetzen Leinwand oder einen Zigarrendeckel ge¬
malt , oft mit hunderttausend Mark bewertet.
Bor und nach dem Kriege schätzte man Spitzweg
nur rein malerisch ein , zu seinen und zu unseren
Zeiten stand und steht er als Historienmaler hoch
im Kurs . Uns Heutigen ist er lieb und vertraut
ob seiner Deutschheit und seines Humors . Er
war und blieb ein Einmaliger , das Geheimnis
seiner Kunst schied mit ihm , der er weder Schüler
noch Nachfolger besaß.

Spihroegisches
Das Bild

„Ein herrliches Bild haben Sie da gemalt !"
sagte einmal ein Atelierbesucher zu Spitzweg , „ich
kann mich gar nicht satt daran sehen ." „ Ich auch
nicht ", antwortete der Maler , „und darum möchte
ich es gern verkaufen ."

Kunstgeschichte
Einst , als seine Bilder schon recht bekanntge¬

worden waren , unterhielt sich Spitzweg mit einer
Dame , die ihm viel Lob spendete . „Es muß doch
ein erhebendes Gefühl sein, " sagte sie, „wenn
man so volkstümlich wird wie Sie ." „Ich bin
nicht volkstümlich, " erwiderte Spitzweg , „volks¬
tümlich ist Raffael ." „Warum gerade Raffael ?"
fragte die Dame . Antwortete «spitzweg : „Weil
die Leute meinen , daß er ohne Hände gemalthat ."

Der geistesverwandte Maler Schwind
einer seiner wenigen Freunde , und ein Mc
gesprach zwischen ihnen beiden hat Spitzweg
mal in die folgenden Verse gebracht.

Ich : „O Himmel , ist die Kunst doch schrDie Göttin spröd ' die dralle !"
Schwind: „Ja , Lieber , wenn so leichtwär , die Luder malten alle !"

Selbstbildnis
Einst hatte Spitzweg ein Selbstbildnis vollen¬

det . Er betrachtete es lange , und meinte dann:
„Es ist wahr , Las Sprichwort hat recht , lchwer
ist es , sich selbst zu erkennen ."

Echtes Gewächs aus dem Garten seines Humors
stnd die närrischen Bauern - und Stadtleutregeln
die Spitzweg zu seiner eigenen Belustigung ' zu¬
sammenzureimen pflegte . So nahm er dic
Vauernweisheit der Wetterregeln ganz be-
wnders aufs Korn : „Die Dächer , wenn im
Junr naß , deutet schon auf Regen das ." Oder:
„Wenn der Kuckuck nicht vor Johanni schreit sc
hat er später auch noch Zeit ." Nicht minder un-
bestreitbar ist die Erfahrung : „Summen die
Fliegen schon im Mai , kommt bald der Juni her¬
bei . ' Im übrigen rät Spitzweg zu fröhlichem Le¬
bensgenuß : „Trink nur fort solang dich durst,
weil sonst gleich wieder durstig wurst !" Etwas
bitterlicher schmecken die Stadtleutregeln Spitz¬
wegs , die auf allerlei weniger erfreuliche Erfah¬
rungen deuten : „Wirst wohl a schöner Hausherr
sein , weirn g hort vom Haus koa Stein net deiift"
Oder : „Leicht kriegst itz a Braut , bevor du siehast angeschaut ." °
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Front zog. Ihr Vorspr -ung beim Seitenwechsel
wäre noch weit höher gewesen , wenn nicht wieder
Kellner im Tor der Algermisser eine überaus große
Leistung geboten hätte . Bereits nach fünf Minuten
gelang dem Harburger Mittelstürmer Teeger der
erste Treffer , und noch Verlauf von einer halben
Stunde erzielte der gleiche Spieler das zweite
Tor . Bis zur Pause fielen dann keine weiteren
Tore mehr , und so zog Rasensport mit einer 2 :0-
Führung in die zweite Halbzeit.

Gleich nach Wiederbeginn köpfte Bettels eine
Flanke von Rechtsaußen zum ersten Tor für Alger-
misfcn ein . Das Spiel der Gastgeber wurde besser
und besser, und nach zwanzig Minuten stand die
Partie durch einen Bombenschuß von Bettels un¬
entschieden 2 :2. Der Kampf wurde nun hoch-
dramatisch , beide Mannschaften setzten sich mit
aller Macht für den Sieg ein , aber vorerst wollte
keiner Partei ein Treffer glücken. Nach zehn Mi¬
nuten wurde Bettels im Strafraum der Harburger
regelwidrig von den Beinen gebracht , und den
fälligen Elfmeter schoß der lange Nenner zum
entscheidenden Tor für Algermissen unhaltbar ein.
Die Harburger griffen noch einmal ungestüm an,
aber alle Angriffe scheiterten an der großen Kunst
Kellners , der alle Bälle meisterlich unschädlich
machte und den Algermisser Sieg sicherte.

Vezirksliga
VSV. - Sp. u. Sp. Velmensiorst2:2
Mit diesem Resultat sahen die Spiel und

Sportler ihre kühnsten Erwartungen übertroffen.
Man hatte in der Linoleumstadt wohl gehofft,
mit einem recht knappen Torunterschied ehrenvoll
zu unterliegen , aber wo ein Wille ist, ist auch
ein Weg : und so versetzte eine aufopferungs-
bereite Gemeinschaftself mit fabelhaft disponier¬
ter Verteidigung hier Berge und — ein wert¬
voller Punkt , welcher dermaleinst für den BSV.
das Zünglein an der Waage sein kann , blieb in
Delmenhorst.

Das Spiel selbst zeigte keinen uninteressanten
Moment . Zweckmäßiger Einsatz der Außenstürmer
auf beiden Seiten ergab vor beiden Türen ab¬
wechslungsreich gefährliche Situationen . Beim
BSV . scheinen sich alle Spieler , bis auf Zembski,
des Ernstes der Lage voll bewußt zu sein.

2m übrigen war es für den BSV .-Sturm nicht
leicht , gegen diese ausgesprochen gute Vertei¬
digung der Delmenhorster Tore zu erzielen , wenn
auch der Sieg durchaus im Bereich der Möglich¬
keit lag . Allerdings muß dazu gesagt werden , daß
auch die Spiel und Sportler namentlich zum
Schluß der zweiten Hälfte verschiedene glänzende
Führungsmöglichkeiten herausarbeiteten , die
sträflich ausgelassen , die Bremer unter Umstän¬
den auch den zweiten Punkt hätte kosten können.

Der gute Halbrechte Strauß muß wegen Ver¬
letzung pausieren , wodurch der Sturm Spiel und
Sports als geschwächt anzusehen ist. Ein Hand¬
elfmeter bringt den Bremern , durch Esdohr ver¬
wandelt , das 1 :0. Bald darauf erzielt Hoschek nach
blitzschnellem Durchbruch den Ausgleich . Bei leich¬
ter ' Ueberlegenheit VSV 's kann gegen Schluß der
ersten Hälfte Lühmann mit fabelhafter Leistung
die Führung erzielen . Mit diesem Resultat für
BSV . geht es in die Pause . Dann gelingt den
Delmenhorstern in der ersten Minute der zweiten
Hälfte wieder durch Hoschek nach glänzendem
Durchspiel von Hesse der Ausgleich . In der Folge
hat BSV . trotz des scharfen Gegenwindes wohl
etwas mehr vom Spiel , kann aber genau wie der
Gegner das Führungstor nicht mehr erzielen.

kreisklaffe
Iv . flrsten — Huchting8:1

2m Pflichtspiel weilte Huchting in Arsten und
wurde klar besiegt . Die Arster Mannschaft befand
sich Sonntag in guter Spiellaune . Aber leider
wurde diese Form nur bis zur Pause gehalten.
Nach derselben ließ man sich das hohe Spiel des
Gegners aufzwingen , das zur Folge hatte , daß
trotz Rückenwind nur noch zwei Treffer fielen.

SVVS. — SV. Liche Horn6:0
Vom Anstoß weg erzielte SVBS . das erste Tor,

dem nach einigen Minuten das zweite folgte.
Während Eiche Horn durch großen Eifer und
Schnelligkeit auffiel , überraschten die Straßenbah¬
ner durch technisch hervorragendes Spiel , dem die
Torerfolge nicht versagt blieben . Der Schieds¬
richter war dem Spiel ein einwandfreier Leiter.

SIS . — Vrinkum 2:1
Die Gröpelinger konnten in Brinkum einen

schneidigen Sieg erzielen . Durch das etwas bessere
Spiel gewann GTS . verdient.

Hastedt— 1VV. Vremen Z:1
Hastsdt empfing auf eigenem Platz die Mann¬

schaft von Brinkmann -Bremen und konnte nach
hartem Kampf mit 3 :1 die Punkte erobern.
Brinkmann stellte eine eifrige Mannschaft . Nach
verteiltem Spiel kann Hastedt nach zehn Minuten
durch Handelfmeter in Führung gehen . Immer
wieder wirft Hastedts Hintermannschaft den
Sturm nach vorn . Doch der Torwart von Vrink-
mann erledigt mit Geschick seine Arbeit , unter¬
stützt von dem linken Verteidiger , der sich als
bester Spieler von Brinkmann erweist . Hastedt
kommt noch einmal gut durch und mit 2 :1 geht es
in die Halbzeit . Nach der Pause drängt Brink¬
mann stark , doch zum Erfolg langt es nicht , wäh¬
rend Hastedt den dritten Treffer erzielen kann.

Kurz vor Schluß kommt Brinkmann zum Ehren-
tresfer , der eine Fehlentscheidung des sonst guten
Schiedsrichters darstellt . Der Sieg Hastedts war
hart umstritten , aber verdient.

Eintracht— Schwachsiausen6:1
Auf eigenem Platze erkämpften sich die Ein-

trächtler einen sicheren Sieg . In der ersten Hälfte
war Schwachhausen seinem Gegner noch gewachsen,
aber in der zweiten Hälfte fiel es seinem eigenen
Tempo zum Opfer . Eint : acht hatte im Sturm
seine drei Leute vom Arbeitsdienst wieder ein¬
gestellt , was wesentlich zum Siegs beitrug.

Jugendstaffel Vremen
Jugend K:  VIauweiß 1 — Vrema 1 12 :0;

Werder 1 — Eintracht 1 6 :4 ; FV . Woltmers-
hausen 1 — Achim 1 14 :0 ; Eiche-Horn 1 — Sport¬
freunde 2 5 :0.

Jugend L:  Blauweiß 1 — VfL . 1 12 :0;
BSV . 1 — Eintracht 1 2 :1 ; Eintracht 2 — Blau¬
weiß 2 3 :3 ; FV . Woltmershausen 1 — Huchting 1
2 :2.

Lugend O:  Eintracht 1 — FV . Woltmers¬
hausen 1 8 :0 ; Eintracht 2 — FV . Woltmershau¬
sen 2 11 :0.

Zußball aus dem Neich
lleberraschungen in der Nordmark

Abgesehen von dem überaus mäßigen Abschnei¬
den der Nordmarkgauligavevtreter im Kampf um
den Bereinspokal verlief der Sonntag für die
Hamburger Mannschaften nicht gerade glücklich.
Beide Lübecker Vertreter schlugen ihre Gegner,
wobei Union auf eigenem Platze gegen den Neu¬
ling aus Lübeck mit einer 0 :4-Niederlage geradezu
beschämend abschnitt . Die Union -Mannschaft war
in schlechtester Spiellaune , sie konnte vor allem
den Widerstand der gegnerischen Verteidigung , in
der der ehemalige HSV .er Carlson ein großes
Spiel lieferte , nicht überwinden.

Viktoria traf in Lübeck in der Polizei einen
Gegner , der sich auf das Beste vorbereitet hatte.
Obwohl die Hamburger eine als gut anzusprechende
Gesamtleistung boten , mutzten sie im Schlußkampf
den Gegner mit dem Siege davonziehen lassen.

Altona 83 erwies sich, wie erwartet , als zu
stark für den Hamburger Gauliga -Neuling Sper¬
ber , der eine klare Niederlage mit 4 :7 Toren
bezog , ein zahlenmäßig sehr reiches Ergebnis , das
den Spielverlauf in gerechter Weise wiedergibt.

In Brandenburg  wurden die Meister¬
schaftsspiele mit vier Treffen fortgesetzt . Den
meisten Besuch hatte mit 6000 Personen die Be¬
gegnung der Mariendorfer Lokalrivalen , Blau-
Weiß und Viktoria 89, gefunden . Viktoria zeigte
in diesem Spiel die weitaus besseren Gesamt¬
leistungen und siegte verdient 2 :0. Wacker 04
lieferte dem Berliner SV . 92 erbitterten Wider¬
stand und zwang die Schmargendorfer beim End-
stand von 3 :2 zür Punkteteilung . Erst in der letz¬
ten Minute konnte Avpel das Unentschieden her¬
stellen . Der Liganeuling Wacker 04 hält in der
Tabelle weiter die Spitze vor Viktoria 89 und
dem VfB . Pankow , der Nowawes mit 4 :0 abfer¬
tigte . Der Spandauer SV . schlug Tennis -Borussia
mit 1 :0.

In Schlesien  gab es einen hohen 5 :i -Sieg
von Veuthen 09 über Breslau 02.

Die lleberraschung im Gau Sachsen  war die
2 :3-Niederlage des DSC . gegen Guts Muts.
Dresdensia wurde mit dem SV . Planit glatt
3 :1 fertig . Fortuna Leipzig gewann im Lokal¬
derby über Wacker mit 3 :2.

Aus dem Gau Mitte  ist eine überraschende
0 :4-Niederlage von Steinach 08 gegen Sport¬
freunde Halle zu melden.

Das Meisterfchaftsprogramm im Gau West¬
falen  umfaßte nur zwei Spiele . Nach einem sehr
harten Kampf teilten sich Hüften 09 und SB.
Höntrop mit 1 :1 die Punkte , ebenso Union-
Recklinghausen und Preußen Münster , die gleich¬
falls 1 :1 spielten.
^Auch am Niederrhein  wurden nur zwei
Spiele ausgetragen , die die erwarteten Resultate
brachten . Turu Düsseldorf schlug Borussia Elad-
bach 3 :1 und Union Hamborn triumphierte über
Duisburg 08 sicher mit 2 :0.

Vom Mittelrhein  interessiert der 2 :1-Sieg
von Köln -Sülz über Eintracht Trier.

In Nord Hessen  war Borussia Fulda froh
aus dem torlosen Spiel gegen Germania Fulda
wenigstens einen Punkt gerettet zu haben.

Im Gau Südwest  ließ sich der Eaumeister
Phönix Ludwigshafen mit dem 2 :2 gegen den
FV . Saarbrücken einen Punkt abnehmen . Kickers
Offenbach erlitten gegen Borussia Neunkirchen eine
unerwartete 1 :2-Niederlage . Der Neuling Opel
Rüsselsheim hielt sich gegen Union Niederrad
recht gut und verlor nur 2 :3.

Aus dem Gau Baden interessiert das 1 :1
zwischen dem 1. FC . Pforzheim und dem VfB.
Mühlburg.

In Württemberg  spielten die Stuttgarter
Kickers gegen den ST . Stuttgart nur 2 :2. Die
Sportfreunde Stuttgart gewannen gegen Eßlin-
gen nur knapp 1 :0.

Auch im Gau Bayern  wurden nur zwei
Meisterschaftsspiele ausgetragen , die - diesmal
ohne lleberraschung endeten . Bayern München
hatte wenig Mühe , den SE . München mit 4 :0
niederzuhalten , dagegen mußte sich Wacker Mün¬
chen, der über die bevorstehende Verstärkung
durch Breindl , zuletzt Eintracht Braunfchweig,
sicher sehr erfreut sein wird , trotz bedeutend
besserer Leistungen über den 1. FC . Bayreuth
nur sehr knapp mit 2 :1 erfolgreich war.
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Zwei Niedersachsm unter den letzten Sechzehn
Lintracht-Vraunschroeigund Hannover 96 siegen im Kampf um den Vereinspokal

Die am Sonntag ausgetragene zweite Haupt¬
runde um den DFB .-Pokal brachte einige über¬
raschende Ergebnisse , als deren Ursache allerdings
man zum Teil sehr schlechte Platzverhältnisse an¬
führen könnte . An mehreren Stellen wurden die
Spiele auch durch starke Gewitterschauer gestört,
so daß es nicht immer zu einer vollen Kräfteent-
faltung kommen konnte . Für die größte Ueber-
raschung sorgte der Sachsenmeister Polizei -Ehem-
nitz, der sich vom 1. FC .-Schweinsurt glatt 2 :4
(0 :3) schlagen ließ . Von einer sehr angenehmen
Seite zeigte sich LSC . Berolina , der kleine Ber¬
liner Vezirksklassenverein , dem es durch einen
3 :2 (1 :l ) -Sieg über Vorwärts Rasensport -Elei-
witz gelang , in die dritte Hauptrunde zu kommen.
Man darf gespannt sein , wie weit es die Ber¬
liner Bezirksligisten inmitten der „Kanonen"
bringen . Einen unerwartet hohen 7 :0 (2 :0) -Sieg
trüg Eintracht -Braunschweig über den 1. SV .-
Jena davon , während Niedersachsens Gaumeister
Hannover 96 über Holstein -Kiel zu einem zwar
glücklichen , aber doch nicht unverdienten 4 :3 (0 :3) -
Sieg kam . Die Störche , die in der ersten Spiel-
hälfte sehr gut aufgelegt waren , klappten im
zweiten Abschnitt zusammen und ließen sich nach
einer 3 :0-Fllhrung doch noch schlagen . Viel Pech
hatte der Hamburger Sportverein , der gegen den
Exmeister Fortuna -Düsseldorf mit 1 :4 (0 :1) ein¬
ging . Die Hamburger waren keineswegs drei
Tore schlechter und hätten bei etwas mehr Glück
und größerem Einsatz gewinnen können.
Zu sehr hohen Siegen kamen die Favoritenmann¬

schaften Schalle und 1. FC . Nürnberg . Die Knap¬
pen gewannen über den SV . Kassel mit 8 :0 nach
einer Halbzeilfllhrung von 4 :0 und die Nürn¬
berger über den FC . 94 Ulm mit dem gleichen Er¬
gebnis , nur hatten sie beim Seitenwechsel schon
eine 5 :0-Führung herausgeholt . Der Nordmark¬
meister TSV . Eimsbiittel machte gegen den VfL.
Benrath alle Anstrengungen , so daß zeitweise das
Spiel auch eine unnötig harte Note bekam.
Stllhrck und Rohwedder erfüllten aber trotzdem
keineswegs die in sie gefetzten Erwartungen . So
konnte Benrath nach hartem Kampf mit 5 :3 (2 :1)
gewinnen . In guter Form scheint sicb wieder die
Fürther Spielvereinigung zu befinden , die dem

Kölner VfR . eine sichere 2 :0 (O.O) -Niederlage bei¬
brachte , dagegen erlitt der Altmeister Hertha B « i -.
durch die Dresdener Sportfreunde eine sehr pch" °
liche Niederlage , wenn auch nur knapp 0 :1 (0 :1) -
Von den übrigen Spielen ist Besonderes nicht zu
sagen . Der VfB . Königsberg unterlag Masovia
Lyck knapp 0 :1 (0 :0) , Vorwärts -Breslau gegen
Minerva 93, Berlin , 2 :4 (0 :3) und ^Spvg . Horten
gegen 93 Hanau mit 1 :4 (0 :3) . Sicher mit ö . l
(3 :0) schlug der SV . Waldhof Wormatia Worms,
der Freiburger FC . mit 3 :0 (0 :0 ) den SV Feuer-
bach und schließlich der VfR . Mannheim mit 4 :1
(1 :1) den BL . Augsburg . »

An der dritten Hauptrunve , die am 13. Oktober
ausgetragen wird , sind also folgende Vereine be¬
teiligt : '

Masovia Lyck. Berolina/LSC . Berlin , Sport-
freunde 01 Dresden , Minerva 93 Berlin , 1. FC.
Schweinfurt 05 Eintracht Braunschweig,
Hannover 96 - Hannover.  Fortuna
Düsseldorf . FC . Schalke 04, FC . 93 Hanau , VfL.
Benrath , Spvg . Fllrth , SV . Waldhof , Freiburger
FC . VfR . Mannheim , 1. FC . Nürnberg.

Eintracht -Braunschweig — 1. SV .-Jena 7 :0

Eintracht -Braunschweig lieferte dem Meister
des Gaues Mitte einen ganz hervorragenden
Kampf und gewann auch in dieser Höhe durchaus
verdient . Trotzdem Eintracht auf Feuerhahn,
Leister und Wiedmaier verzichten mußte und ine
Mitteldeutschen mit der besten Vertretung an¬
traten , gaben die Platzbesitzer während der ge¬
samten Spielzeit das Kommando nie aus der
Hand . Die ganze Zeit über hatten die Jenaer
gegen die zügigen Angriffe der Braunschweiger
mit viel Glück, großem Kraftaufwand und Ener¬
gie anzukämpfen , kamen verschiedentlich durch gute
Aufbauarbeit der Läuferreihe zu gefährlichen An¬
griffen selbst , doch verliefen diese bei der starken
Ueberkombination des Sturmes ergebnislos . Aul
der anderen Seite stellte sich der Braunschweiger
Sturm in hervorragender Spielform vor . Aus
jeder Lage wurde geschossen und stets sah der ball-
treibende Spieler beim Abspiel den Mann , der

für den Torschuß am günstigsten stand. Es klavpte
eben bei den Braunschwergern , wie es selten
klappte.

Fortuna -Düsseldorf schlägt HSV . 4:1

Bei ungewöhnlich warmem Wetter lieferten sich
die Mannschaften in Hamburg vor 7000 bis 8M
Zuschauern den erwarteten hartnäckigen Kamps,
den die Düsseldorfer als die in der Spielaussgs-
sung reifere Mannschaft verdient in der zweiten
Halbzeit für sich entschieden . Die erste SpielWste
sah allerdings die Hamburger klar im Vorteil.
Allein der Sturm des HSV . konnte keine der
zablreichen Torgelegenheiten einer halbstündigen
Offensive ausnutzen und so blieb es bis zum Pau-
senpfiff bei dem von Wigold in der siebenten
Minute aus Flanke von Kobierski erzielten Füh¬
rungstreffer Fortunas . Nach dem Wechsel flaute
der vorher auf beachtlicher Höhe gewesene Kamps
erheblich ab . Das heißt , in dem Maße wie For-
tuna die Oberhand gewann , ließen die Ham¬
burger nach . In der 16. Minute fiel durch Zwo-
lanöwski der ' weite Treffer Gleich daraus ging
der verletzte Verteidiger Nachtigall nach Rechts¬
außen . In der 29 . Minute kam der Kamps noch
einmal in Gang . ' Dörfel II holte auf eine Ener-
gieleistung des Rechtsaußen Henneberg ein Tor
auf . Fortuna ließ sich aber nicht verblüffen,
erzielte sechs Minuten vor Schluß einen Erfolg,
der vom Schiedsrichter als zweifelhaft nickn ge¬
geben wurde . Zwei Minuten später aber hieß
es durch den Rechtsaußen 3 :1, und mit dem
Schlußpfiff . zusammen brachte Albrecht das
Schlußergebnis fertig.

Breindl verläßt Eintracht Vraunschweig

Der beton,, !e Mittelstürmer der Praunichweiger
Eintrübt , Robert Bie: vd!  verläßt am 11. Ol-
tober leinen Verein , um wieder m seine Heimat¬
stadt München überzusiedeln . Für die Blau-
gelben bedeutet dieser aus beruflichen Eründem
erfolgende Wechsel einen schweren Verlust.
Breindl wird sich übrigens nicht wieder seinem
alten Verein , Bayern anschließen , sondern
sicherem Vernehmen nach für Wacker-Miinchen
spielen.

1NIV. v. 1S?5 unterliegt knapp gegen Utzlentzorst
Hoher Sieg der vahr — Horn - Weser Z:1 — fllS .-Vremerstaven in Sröpelingen hoch geschlagen

Die Bremer Hockcyvereine hatten gestern eine
große Anzahl auswärtiger Mannschaften zu Gast.
An der Murrte feierte der MTV . v. 1875 sein
60jähriges Jubiläum und eröffnete die Festwoche
mit je zwei Spielen gegen den llhlenhorster
Hockeyklub und den VfV .-Oldenburg . Während
im Hauptspiel der MTV . gegen llhlenhorster
Hockeyklub eine 2 :3-Niederlage hinnehmen mußte,
war die zweite Mannschaft der Bremer über die
zweite Mannschaft der Hamburger mit 4 :3 er¬
folgreich . Die alten Herren des MTV . lieferten
dem VfB .-Oldenburg eine ausgeglichene Partie
und unterlagen unverdient mit 0 :3. Im Damen-
spiel siegten die Oldenburger verdient mit 2 :0.
Beim Club zur Bahr siegten die Platzherren über
eine ersatzgeschwächte Elf des HC .-Hannover mit
4 :0. Blauweiß empfing den ATS .-Bremerhaven
und schlug denselben verdient 5 :0. Auch die
Danken der Gröpelinger siegten 5 :1. 2m einzigen
lokalen Spiel blieb Horn . über Weser mit 3 :1
erfolgreich . > . . . . .

Jubiläumsspiel an der Munte
MTV . v. 187S — llhlenhorster Hockeyklub 2 :3

Die llhlenhorster mußten leider H. Heuser . Juhl
und Hintze ersetzen , hatten aber in Mündel , Hel-
bing und Tillmann ausgezeichneten Ersatz zur
Stelle . Die Turner traten in der bereits er¬
wähnten Aufstellung an , die sich sehr gut be¬
währte . Das Spiel verlief zunächst dank der aus¬
gezeichneten Arbeit der Bremer Hintermannschaft
völlig ausgeglichen . Besonders Riesmeier und
Dörmann waren äußerst stocksicher und brachten
ihre Mannschaft immer wieder vor . Als Para-
kenings eine brenzliche Sache vor dem Turnertor
klärt , bringt ein Gegenangriff durch Liillmann,
der eine Flanke von Seemann kurz vor dem
Schußkreis bekommt , das Führungstor.

Immer wieder scheitern die Angriffe der Ham¬
burger an der Bremer Verteidigung , aber auch
die 'Bremer haben Pech . als Seemann einen Ball
gegen den Hamburger Torpfosten schießt. Als die
Hintermannschaft der Turner eine Rechtsflanks
verpaßt , ist Rawe zür Stelle und erzielt den Aus¬
gleich . Doch schon eine Minute später kommt ein

' Frei >M -ag Riesmeiers zu Ruschemeier , der erneut
die Führung der Bremer herstellt . Nach zunächst
ausgeglichenem Spiel der zweiten Hälfte , ziehen
die Bremer ihren Mittelstürmer in die Läufer¬
reihe zurück, wodurch die Hamburger Verteidigung
bedeutend entlastet wird und immer wieder weite
Vorlagen an den Sturm geben kann . Als Para«
keninas einen Ball von Rawe ablenken kann , ret¬
tet Dörmann den Nachschuß des Hamburger Halb¬
rechten zur Ecke. Nach und nach kommen die Ham¬
burger trotz der verstärkten Hintermannschaft der
Turner zu einigen Torchancen , die durch die sichere
Arbeit des Turnertorwarts zunichte gemacht wer¬
den . Den Ausgleich erzielt Rawe , der einen Ball
unhaltbar unter die Latte setzt. Löhmann und
Dörmann retten verschiedentlich , können aber
nicht verhindern , daß Helbing eine Flanke von
rechts zum Siegtor für die Hamburger einsenden
kairn . Die Turner nehmen nunmehr Löhmann wie¬
der in den Sturm und kommen sofort zu einem aus¬
geglichenen Spiel und zu mehreren guten
Chancen . Es zeigt sich sofort , daß das Zurück¬
nehmen eines Stürmers ein Fehler war , der die
Hintermannschaft der Turner zu stark überlastete.
Ein guter Sturm ist immer noch die beste Ver¬
teidigung ) In letzter Minute hat Seemann noch
eine große Chance , konnte diese aber nicht mehr
verwerten , so daß die Hamburger einen knappen
Sieg mit nach Hause nehmen konnten.

MTV . 1875II — llhlenhorster HockeykluvII
4 : 3

MTV . v. 1875 A. H. — VsB . Oldenburg I 0 : 3

In diesem Spiel mußten die Senioren des MTV.
eine unverdient hohe Niederlage hinnehmen . Sie
waren zum größten Teil leicht tonangebend , unter¬
lagen aber in den letzten Minuten , als der Olden¬
burger Schiedsrichter einige krasse Fehler übersah,
die zu zwei Toren führten . Ein weiteres Tor
bringt das Schlußresultat.
MTV . v. 1875 Damen — VsB . Oldenburg Damen

0 : 2
Die Bremerinnen hatten einige gute Vinzel-

könnerinnen . Es überragten Mittelstürmerin,
Mittelläuserin , linke Verteidigerin und Torwar-
tin . Auf den anderen Posten zeigten sie nicht die
gewohnten Leistungen . Dagegen hatten die Olden-
burgevinnen eine ausgezeichnete , körperlich stark
überlegene Mannschaft zür Stelle , die einen ver¬
dienten Sieg mit nach Hause nehmen konnte.

Club zur Bahr — HE . Hannover 4:0
Die Hannoveraner traten mit dreifachem Ersatz

im Sturm und in der Läuferreihe an und ver¬

loren leider nach wenigen Minuten auch noch ihren
Mittelstürmer , für den Ersatz aus den alten Herren
eingestellt wurde . Unter diesen Umständen kam die
Mannschaft an ihr gewohntes Niveau nicht heran.
Besonders der Sturm der Hannoveraner zeigte
unter diesen Umständen nichts Besonderes . In der
Verteidigung überragte Klatte , der sich ganz aus¬
gezeichnet zeigte . Beim Bremer Sturm klappte es
trotz der vier Tore nicht wie sonst, da lediglich
Grüner und Carl auf gewohnter Höhe -waren . Die
Hintermannschaft der Bremer war den Anfor-

. derungen jederzeit gewachsen.
In den ersten Minuten schon hat v. Fiese eine

klare Torgelegenheit , die aber nicht ausgenutzt
wird . Nach zehn Minuten Spielzeit bringt ein
schöner Angriff des Jnnensturms eine gute Ge¬
legenheit , die Grüner ausnutzt und den Ball aus
Vorlage von Carl zum ersten Tor einsendet.

Bis zur Pause fallen keine weiteren Tore mehr
. Nach dem Wiederanpfiff werden die Bremer mehr

und mehr überlegen . Ein Gewühl vor dem han-
noverschen Tor bringt durch v. Frese den zweiten
Treffer . Eine ausgezeichnete Flanke von Finke
nimmt Grüner an und leitet sie an dem heraus¬
laufenden Torwart vorbei zum dritten Treffer
ein . Die Gäste werden nunmehr stark eingeschnürt,
doch fällt nur noch ein weiterer Treffer durch
Grüner , so daß das Spiel mit 4 :0 endet . Die Ge¬
samtleistungen der Bremer lassen trotz der in
diesem Spiel ausgetretenen Mängel ein gutes
Abschneiden auf dem Essener Turnier erwarten.

Club zur Bahr A . H. — HT . Hannover A. H. Z:i
Vor der Pause verlief das Spiel recht ausgeglichen.

In der zweiten Hälfte hatten die Bremer eine größere
Ueberlegenheit , als sie zahlenmäßig im Resultat wie¬
dergegeben ist.

Club zur Bahr 2gd . — Horn Jgd . 4:1
Horn 1 — Weser 1,3 :1

Beide Mannschaften zeigten nicht die gewohnten

Leistungen . Auch machte das Spiel vorübergehend einen

lustlosen Eindruck . Beim Sieger zeigte die Mannschaft

einheitlichere Leistungen . Weser ? Sturm ließ manche

Schüsse offen , trotzdem Ellbrecht wieder auf seinem ge¬

wohnten Posten Halbrechts spielte . Es machte sich

auch in der Mannschaft das Fehlen Metzes bemerkbar.

Beide Außenstürmer waren zudem recht schwach.

Das Spiel war in der ersten Halbzeit völlig Visen.
Ein Durchbruch der Weseraner brachte denselben über¬
raschend den Führungstreffer . " Mitte " der ersten Hälfte
sendet Kesselmeher zum Ausglcichstor ein .' Der jWs!
der auf Vorlage von rechts eingesandt wurde , schien
haltbar Im -Anschluß an " einen Preischlag bringt beb
selbe Stürmer seinem Verein die 2 :1-Pausensührrmg.
In der zweiten Halbzeit spielte Horn mit Sonne und
Wind leicht überlegen und kann durch einen dritten
Treffer , den wiederum Kesselmeher erzielt , den 3:1-
Sieg sicherstellen.

Horn 3 — Weser 3,0 :2

Blauweiß 1 — ATS . Bremerhaven 1 5:0
Blauweiß Damen — ATS . B 'haven Damen S:l

In Eröpelingen landeten die Vlauweißen zwei
hohe Siege über die eifrigen Vremerhavener . Ein
Spielbericht ist leider noch nicht eingegangen . Wir
bringen ihn in unserer morgigen Ausgabe.

viesenüberraschung in St . Leger
Ricardo schlägt ßlaukos und Lontessina

Das deutsche St . Leger , die letzte klassische Tret-
fährigenprüfung dieses Jahres am Sonntag in
Hoppegarten , endete mit einer gewaltigen Ueüer-
raschung . Nachdem Sturmvogel durch seinen Unfall
dem Rennen fernbleiben mußte , Men das Ren¬
nen Contefsina als reife Frucht zuzufallen , aber
wie so oft gerade im Rennsport wurden alle Be¬
rechnungen zunichte gemacht . Ricardo unter Jockey
K . Visek gewann ganz überlegen vor Elaukos
und Contefsina . Obwohl der Hengst zuletzt in
Baden -Baden hinter Ebro und Stromwende zwei¬
mal placiert war , hätte man ihm hier niemals
einen Sieg über so gute Pferde zugetraut.

Prachtvolles Wetter begünstigte den Besuch die¬
ses Renntages , der im Verein mit der Kamerad¬
schaft der Künstler aufgezogen worden war . Be¬
kannte Schauspieler von Bühne und Film gaben
dem Tag ein besonderes Gepräge . Das sportliche
Interesse galt einzig und allein dem St . Leger.
Der Rennverlauf war denkbar einfach . Limperich
führte vor Glaukos , Ricardo und Contefsina bis
zum Dahlwitzer Bogen , wo Lampadius an die
Spitze ging , aber nach Erreichen der Geraden so¬
fort wieder zum Rückzug blies . Ricardo zog hier
mit einer selten gesehenen Leichtigkeit an Elaukos
vorbei und gewann in der neuen Rekordzeit von
2 :59,5. Der Hengst war damit der erste , der im
St . Leger auf eine Zeit unter drei Minuten kam.
Glaukos behauptete das zweite Geld sicher vor
Eontesstna , der wahrscheinlich der Weg doch etwas
zu weit wurde , nachdem sie im Fürstenberg -Rennen
in Baden -Baden unter ungünstigeren Verhält¬
nissen noch Elaukos überlegen abgefertigt hatte.

Vennergebniffe
Hoppegarten , 22. September . (Eig . Drahtbericht .)

1 . R . : 1 . Reichsfürst ( I . Starosta ) , 2 . Statthalter , 3.
Eralsbotin . Tot . 25 , Pl . 14 , 22 . 2 . R . : 1 . Marie (R.
Schnitz ) , 2 . Meisterhieb , 3 . Wörbzig . Tot . SS , Pl . 24,
22 , 25 . 3 . R . : 1 . Rin -tin -tin (E . Michael ) , 2 . Ufer¬
schwalbe , 3 . Fascio . Tot . 108 . Pl . 18 , 15 , 12 . 4 . R . :
1. Novalis (H . Zehmisch ) , 2 . Tantris , 3 . Pan . Toi . 72,
Pl : 24 , 18 , 21 . 5 . R . : Teutsches Saint -Leger . Für Drei¬
jährige . 21 500 RM .. 2800 Meter . 1 . Ricardo (K . Visek ) ,
2 . Glaukos , 3 . Contefsina . Tot . 66 , Pl . 15 , 15 , 14 . Fer¬
ner liefen : Lampadius , Limperich , Lampe , Voldtalsr.
6 . R . : 1 . Janitor (E . Streit ) , 2 . Jupiter , 3 . Strom¬
wende . Tot . 15 . 7 . N . : 1. Loni F (W . Printen ) . 2.
Saarfels , 3 . Sperling . Tot . 60 , Pl . 16 , 21 , 15.

Horst -Emscher , 22 . September . (Eig . Drahtbericht .)
1 . R . : 1 . Lapntz (H . Weber ) , 2 . Hanshein , 3 . Bumme¬
lant . Tot . 58 , Pl . 22 , 26 . 2 . R . : I . Römcrsahrt (H.
Wenzel ) , 2 . R . : Imperator , 3 . Asti , 4. Seidesalke Tot
25 Pl 12 , 19 18 , 19 . 3 . R . : 1 . Ilona (Fr . Schramm ) .
2. Natavgo , 3 . Segelflng , 4. Elmar . Tot . 48 , Pl 14
15 , 13 , 13 . 4. R . : 1 . Perdita (H . Lcwicki ) , 2 . Panoramas
3 . Gastrolle , 4 . Ballonpost . Tot . 28 , Pl 18 37 16 14
5 . R . : Sorstcr Meile . Ausgleich 2 . 5900 RM 1600 Mir
I . Waffenschmied kM . Schmidt ) , 2 . Gnom 3 Vocke-
rode , 4. Mnrgcngabe . Tot . 37 , Pl . 15 , 18 30 17 . 4 . u.
5 . R . : Perdita — Waffenschmied 636 :10 — 6 R -
Horster Jagdrennen . Ehrpr . u . "5000 RM . 4009 Mir.

1 . Laus (R . Andrle ) , 2 . Le Vougnat , 3 . Seist . Tot . 77.
Pl . 16 , 12 . 13 . 7 . R . : 1 . Mauser , 2 . Die Lupine , 3.
Paramour , 4. Letzter Sioux . Tot . 104 . Pl . 19, 14. 13.
19 . 8 : R . : 1 . Preisträger (Besitzer ) , 2 . Musca , 3. Helm¬
zier . Tot . fehlt.

Dresden , 22 . September . (Eig . Drahtbsricht .) 1. R.:
1 . Fcstspicl (H . Berndt ) , 2 . Heidekind , 3 . Ronaldina.
Tot . 58 , Pl . 24 , 21 . 2 . R . : 1 . Dauerlauf (K . Narr ),
2 . Piroland , 3 . Fruttina , 4 . Marna . Tot . 23 , Pl . 12,
15 , 21 , 28 . 3 . N . : I . Sehdlitz -Kürassier (H . MickMl »),
2 . Reichsmark , 3 . La Geralds . Tot . 29 , Pl . 17, 31, 26.
4 . R . : Damen -Rennen : 1 . Sarastro (Frl . M . von
Elinskh ) , 2 . Cusco , 3 . Cisold . Tot . 24 , Pl . 16, 61. 34
5 . R . : 1 . Elanns (I . Rastenberger ) , 2 . Crispin , 3. Cobb-
ler . Tot . 24 . Pl . 15 , 17 . 6 . R . : 1 . Lufthanch (W . Z»n-
inermann ) , 2 . Milliardär , 3 . Jambus . Tot . 58 , Pl . 15.
12 , 15 . 7 . R . : 1 . -t Micky (E . Woznica ) , 1. i Rolande
(I . Rastenberger ), 3 . Pesne , 4, Steinseld . Tot . fehlt.

Breslau , 22 . September . (Eig . Drahtbcricht .) 1. R,:
I . Fidelia (Lt . Klewitz ) , 2 . Veedol , 3 . Fidibus . Tot . 21.
Pl . 13 , 21 . 2 . R . : 1 . Frechdachs ( I . Mißling ) . 2 . Re>u.
3 . Dorsch . Tot . 63 , Pl . 18 . 15 , 18 . 3 . R . : 1 . Goldsucher
(K v . Wangenheim ) . 2 . Grenzwall , 3 . Sarum . Tot . 2,,
Pl . 13 , 14 , 16 . 4 . R . : 1. Inländer (F . SchöiisstÄ , 2.
Loe , 3 . Erdwall . Tot . 45 , Pl . 18 , 15 . 5 . R . : 1. Veilchen
(E . Biesseh ) ) 2 . Lewall , 3 . Lebensweg . Tot . 29 , Pl . H.
II , 12 . 6 . R . : 1 . Herakles (Lt . Klewitz ) , 2 . Stahlhelm.
3 . Dummkopf . Tot . 96 , Pl . 28 , 26 , 27 . 7. R . : 1.
(H . Fritzsche ) , 2 . Lachteufel . Tot . 19 , Pl . 14 , 14.

Drei deutsche flchletiksiege
Die mit den großen Herbstspielen der schwedischen

Hauptstadt verbundenen nordischen Studenten¬
meisterschaften wurden am Sonntag im Stadion
fortgesetzt und abgeschlossen . Rund 0009 0»-
fchauer hatten sich bei wieder besserem Wett»
eingefunden . In den Einladungswettbeweiden
gab es drei schöne deutsche Siege . Der Kölner
Nottbrock gewann den 110 Meter -Hürdenlaus m
15.5 Sek . gegen die Schweden Mannerfelt (lob)
und Bexell (15.8) , im Diskuswerfen siegte der
Königsberger Hilbrecht mit 45.73 Meter vor dem
Norweger Siovertsen mit 44.90 Meter und dem
Schweden Dannberg mit 43.7ö Meter . Eine der
schönsten Leistungen des Schlußtages vollbrachks
aber der Leipziger Lang durch seinen Weitsprung-
sieg mit 7.45 Meter . Der junge Deutsche sprang
mit prachtvoller Sicherheit und übertraf jedes¬
mal die 7-Meter -Marke.

Nottbrock nahm noch an einem 400 Meter-
Laufen teil , belegte aber hier hinter dem in oü>>
Sekunden siegenden Finnen Fabricius in 51.4 «oft.
nur den zweiten Platz . In der Mannschaftswer¬
tung der Studentenmeisterschaft kamen die Fin¬
nen mit 60.5 Punkten auf den ersten Platz un°
gewannen damit den Pokal des schwedischenKö¬
nigs . Schweden wurde mit 50.5 Punkten Zweiter
vor Norwegen mit 27 Punkten . Ganz hervor¬
ragend ist die Zeit des dänischen Weltrekoro-
mannes Henri Nielson im 3000 Meter Laufen
mit 8 :29. Der bekannte Finne Askola wurde
knapp mit »/io Sek . geschlagen.

k
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fllpenftug 19Z5
Ein besonderes Ereignis im deutschen Luftsport

war am Sonntag der Alpenslug 19S5, der von
Aempten im M - au nach dem neuen Flugplatz in
Prien am Ehiemsee führte . Von den 68 gestarteten
Teilnehmern erreichten 67 programmgemäß das
Zrel , und nur erner wurde nach der Zwischenlan-
düng in Prien zur Umkehr genötigt.

Veutsche Segelmeisterschast
Mit zwei weiteren Wetfahrten um die deutsche

Segelmersterschaft der zehn -Quadratmeter -Olym-
piajollen wurde die Regatta am Sonntag fort-
gesetzt die bereUs die Entscheidung um den Besitz
des Titels brachten . Der Hamburger H. Mello
mit seinem „Jan Braß " kann in den beiden noch
ausstehenden Wettfahrten nicht melr um den Ge¬
winn seines Titels gebracht werden , da er mit
drei ersten und mit einem zweiten Platz unbe¬
streitbar der Beste ist.

Am Vormittag wurde bei 4/8 Sekundenmeter
Ostsüdost die letzte Ausscheidungswettfahrt ge¬
startet . in der sich Twelkmeyer mit seinem dritten
Platz hinter Mello und Eraetz die Teilnahme an
den nun beginnenden Endläufen sicherte . Zu
diesen waren nun der Hamburger Mello und
Boehler -München sowie die Berliner Dinse,
Twelkmeyer , Eäedtke , Dr . Boeß , Eraetz und Lietz-
mann startberechtigt . Am Nachmittag fiel dann
im ersten Endlauf bereits mit dem Siege des auf
allen Kursen ausgezeichnet segelnden Hamburgers
Mello die Entscheidung . Emen äußerst harten
Kampf und fast eine Wettfahrt für sich gab es
dann um die Plätze.

Sroßkampftag im Vremer Keglerheim
Wie schon berichtet , waren zu den angesetzten

Alubwettkämpfen zum Königsksgeln derart viele
Meldungen eingegangen , daß bereits am Sonn¬
abend begonnen werden mußte . Der vorjährige
König, D . Huthoff,  vermochte seine Würde
mit Erfolg zu verteidigen .. Mit dem glänzenden
Resultat von 769 Holz wurde er auch in diesem
Jahre wieder Kegelkönig uf Bohle.

Auf Schere  ließ sich der Meister Boden-
burg  auch hier die Königswürde nicht nehmen.
Mit dem guten Resultat von 723 Holz wurde er
Bester.

Auf Asphalt  vermochte Deeken  mit einer
Elanzleistung von 417 Holz in 70 Wurf gleich
67 über Schnitt das höchste Resultat zu erzielen.

Dreibahnen -Meifter wurde ebenfalls Deeken mit
1848 Holz (100 Bohle , 100 Schere , 70 Asphalt ) .
Dreibahnen .Klubmeistcr wurde „Stolzenfels " mit
der Mannschaft : Deeken , Lütjen und Brinkmann.

Weitere Ergebnisse im Dreibahnen -Klubkampf:
1. Stolzenfels 8444, ' 2. Brägam 3418, 3. Weser
Walle 5413, 4. Kleeblatt 5409, 5. Fidelio 5406, 6.
Record 5385, 7. U .K .K . 5377, 8. Ehrenfels 5363
Holz. Klubmeister auf Bohle in Klasse Ehren¬
fels mit 3736 Holz , 2. Stolzenfels 3730, 3. Brägam
3722. 4. Weser Walle 3718 , 5. Record 3664 Holz:
Klasse 8 : 1. U.K .K . 3721, 2. Fidelio 3710,3 . Gen¬
fer 3669, 4. Kleeblatt 3H88,.. 5. Germania 3662
Hosz; Klasse 0 : 1. Holzhacker 3719, . 2. Sonntag¬
früh 3707, 3. Hanseat 3665, 4 . Bahnfrei 3604 Holz.
Klubmeister auf ' Schere : Ehrenfels 3493, 2. Re-
cord 3457, 3. Weser Walle 3449, 4. Kleeblatt 3409,
5. stolzenfels 3396 , 6. Sonntagfrüh 3387 Holz . —
Klubmeister auf Asphalt : Stolzenfels 1928 Holz,
2. Weser Walle 1924, 3. Record 1888, 4. Ehrenfels
1868, 5 . Sonntagfrüh 1829 Holz.

Beste Einzel - Ergebnisse:  Dreibahnen-
Kampf : 1. Deeken 1848 , 2. v. Osten 1832 , 3. Hut-
hoff 1831, 4. Lütjen 1829, 5. Quade 1827 Holz . —
Bohle : 1. Huthoff 769, 2. Lütjen 758, 3. Behrens
757. 4. Hagestedt 757 , 5. Helgemeyer . — Schere:
1. Bodenburg 723, 2. Busch 708, 3. R . Schmidt
706. 4. Rottmann 702, 5. v . Osten 701 Holz . —
Asphalt : 1. Deeken 417 , 2. Generalsky 408 , 3.
Quade 404, 4. D . Halsten 398, 8. v. Osten 395 Holz.

Dreibahnenkampf:  1 . Deeken 1848,
2. v. Osten 1832 , 3. Huthoff 1831, 4. Lütjen 1829,
5. Quade 1827 Holz.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler schloß der Verbandsführer Kein
diesen Großkampftag im Kegelsport.

Mercedes und sein ruhmreicher Rennstall ge¬
nießen rn Spanien eins kaum zu überbietende Be¬
liebtheit . Ihre Siege im letzten Großen Preis
von Spanien und von Barcelona haben den
Erundstein dazu gelegt . Die spanische Oeffent-
lichkeit erUärte sie daher auch beim Elften Rund¬
streckenrennen von Lasarte , das als Großer Preis
von Spanien 1935 ausgeschrieben war , als die
Favoriten . Ein unbeschreiblicher Jubel brach bei
den begeisterten Zuschauern aus , als Mercedes
wiederum den Sieg davontrug . Rudolf Carac-
crola wurde gefeiert wie selten , nachdem er als
erster durch Ziel gekommen und mit dem Großen
Preis auch den Preis des Staatspräsidenten ge-
wonnen hatte . Kaum geringeren Beifall gab es
für Fagioli , den Vorjahrsfieger , der als zweiter
einkam . Ehrliche Anerkennung wurde von
Brauchitsch als drittem gezollt , man kannte ihn,

Pechvogel , in Spanien sehr gut . Die
Glückwünsche galten aber in nicht minderem
Maße auch Mercedes . Das Untertiirkheimer Werk
krönte seine diesjährige unvergleichliche Erfolgs¬
serie mit einem ganz großen Sieg im letzten der
Großen Preise . Deutschlands Vorherrschaft im
Autosport wurde , erneut eindrucksvoll bestätigt.

Durch die baskischen Berge und ihre herrliche
Landschaft führte die 17,315 Kilometer lange
Rennstrecke , nicht fern von der Küste am Golf von
Biscaya , durch kleine Dörfer mit schier unmöglich
engen Durchfahrten . Sie ging in die Vorberge
der Pyrenäen hinein und mit flachem Gefalle in
die Täler . Eine riesige Zuschauermenge , man
schätzte 80 000 Personen , verfolgte die rasende
Fahrt und bewunderte die modernste Kurven¬
technik der schnellsten europäischen Rennwagen.

Die Startfolge wies einige Aenderungen auf.
Stuck und v. Brauchitsch waren eine Reihe vor¬
gerückt . Für Taruffi war Benoist eingesprungen,
so daß das Feld wie folgt stand:

Wimille (Bugatti ), Rosemeyer (Auto -Union ), Darzi
(Auto -Union ), Fagioli (Mercedes), Stuck (Auto-Union ) .

- Benoist (Bugatti ), Siena (Maserati ), Nuvolari (Alfa
Ronieo),' Ehiron (Alfa Romeo), von Brauchitsch(Mercedes).

Lehour (Maserati ), Caracciola (Mercedes), Sommer
(Alfa Romeo)), Leoz (Bugatti ).

Stuck schießt vor
Das ausgezeichnete Anzugsvermögen der Auto-

Union -Wagen verschaffte ihnen einen Vorteil.

Rosemeyer kommt am besten vom Startplatz weg,
Varzi , Fagioli und Stuck liegen auf fast gleicher
Höhe hinter ihm . Stuck sichert sich gleich einen
Vorsprung , mit 300 Meter Abstand fuhrt er , als
das Feld wieder zurückkommt , vor Rosemeyer und
Fagioli . Varzi muß halten , Steinschlag zertrüm¬
mert seine Windschutzscheibe er selbst wurde am
Kopf verletzt und übergab Pietsch seinen Wagen.
Nach der zweiten Runde liegt Stuck weiter vor
Fagioli , Rosemeher , Caracciola und Wimille.
Der einzige spanische Teilnehmer , Leoz , hatte be¬
reits zwei Minuten verloren , er konnte auch
später seine Position nicht verbessern . Schließlich
geht Earacciola an Rosemeyer vorbei der die
Kerzen wechseln muß , und nimmt dessen dritten
Platz ein . Für Stuck werden auf der Geraden
vor den Tribünen 238 Stdkm . gestoppt . Leoz muß
sich zum erstenmal überrunden lasten . Hinter den
führenden deutschen Wagen von Stuck , Fagioli
und Caracciola nehmen Wimille , Chiron , von
Brauchitsch , Nuvolari , Rosemeyer , Lehour , Be¬
noist . Pietsch und Sommer die nächsten Plätze ein.

Nach sechs Runden hat Stuck einen Vorsprung
von 12 Sekunden auf Fagioli , 17 auf Caracciola
und 45 auf Wimille . Rosemeyer überholt Nuvo¬
lari . Eine Runde später übernimmt Varzi wie¬
der seinen Wagen . An der Spitze ändert sich
vorerst nichts . In der achten Runde — ein
Schaden am Fahrgestell ist die Ursache — gibt
Nuvolari , der den neuen Alfa Romeo fuhr , auf.
Varzi hat durch das verschiedentliche Anhalten
eine Rund « verloren . Bei den folgenden Post-
tionskämpfen schiebt sich Rosemeyer immer näher
an Chiron heran . Die tollkühne Fahrweise des
jungen Nachwuchsfahrers löst helle Begeisterungaus . Aus der 13. Runde kommt dann Caracciola
als erster vor Stuck , der zum Tanken anhält . Ein
Kupplungsdefekt zwingt Stuck zu längerem War¬
ten . Fagioli , Wimille , Brauchitsch , Chiron und
Rosemeyer brausen vorüber , bis die Monteure
Stucks Wagen wieder rennbereit haben . Lehoux
baut auf der Strecke , setzt den Kampf aber halb
wieder fort . von Brauchitsch dreht mächtig auf,
er muß Zeit herausholen , da er Reifen wechseln
und tanken will . In kürzester Zeit erledigen seine
Helfer die Arbeit . Stuck liegt auf dem siebten
Platz , er muß nach der 14. Runde erneut an die
Boxen und gibt wegen eines Kupplungsdefektes
auf . Fast gleichzeitig mit ihm steht Caracciola.

Nach dem Reifenwechsel und dem Tanken macht
er sich an die Verfolgung . 15 Runden sind gefah¬

ren , die Hälfte des Rennens , das mit seinen
519.456 Stdkm . über 30 Runden geht . Fagioli
ist in Front vor Caracciola , Wimille , von .Brau¬
chitsch, Chiron und Rosemeyer . Caracciola hat
bis jetzt einen Gesamtdurchschnitt von 165,781
Kilometer , er ist also um 9 Stdkm . besser als
der Vorjahrssieger Fagioli . Nach einer weiteren
Runde steigt Pietsch wieder für Varzi in den
Wagen , der mit 5 :58 Min , und 174 Stdkm . die
absolut schnellste Runde in neuer Rekordzeit hin¬
ter sich hat . Das Rennen bleibt beim bisherigen
Stand bis zur 21. Runde — da überholt von
Brauchitsch den Alfa Romeo Chirons:

Drei Mercedes in Front!
Die drei machen auch das Rennen unter sich

aus . Fagioli versucht vergeblich , an Caracciola
vorbeizukommen : er rückt ihm aber nur langsam
näher . 2m gleichen Maße vergrößert sich der
Abstand zu von Brauchitsch . Kurz vor Schluß setzt
das „große Sterben " ein . Lehoux muß die Waffen
strecken, auch der tapfere Pietsch , den das Schick¬
sal in der letzten Runde noch ereilt . Auch der
zweite Alfa mit Chiron erreicht das Ziel nicht
und schließlich scheidet .der Spanier Leoz aus.

Im Zeichen des Hakenkreuzes,
das zum ersten Male bei einer derartiges inter¬
nationalen Veranstaltung als einziges Symbol
des neuen Reiches gehißt ist, wird die Preisver¬
teilung vorgenommen . Caracciola hatte als Sie¬
ger das Ziel passiert . In 3 :09 :59,4 (164 Stdkm .)
hatte er seinen sechsten Großen Preis des Jahres
gewonnen und empfing unter dem Jubel der Zu¬
schauer von M . Juan Usabiag , dem Vertreter der
Regierung , den Lorbeerkranz und den Sieges¬
preis . An den Mercedes -Benz -Voxen herrscht
große Begeisterung , denn Fagioli und von Brau¬
chitsch hatten ihre Plätze gehalten und trafen als
zweiter und dritter ein.

Die Ergebnisse:
1. Rudolf Caracciola (Mercedes) 3:03:59.4, 184 Std .-

Kilometsr (neuer Rekord) ; 2. Luigi Fagioli (Mercedes)
3:10:42.4; 3. Manfred von Brauchitsch (Mercedes)
3:11:14.2; 4. Wimille (Bugatti ) 3:11:54; 5. Rosemeyer
(Auto -Union ) 3:15:35, eine Runde zurück; 8. Benoist
(Bugatti ) 3:10:03, drei Runden zurück; 7. Sommer
(Alfa Romeo) 3:21:37.

Vremens Motorsportler erfolgreich in Osnabrück
Soldene Lhren-Urkunde für die SS.-7Nannschastauf «Hansa' -Wagen

(Von unserem nach Osnabrück entsandten Sonder¬
berichterstatter Hans  W u l f)

Osnabrück , 22. September
Die diesjährige Rundstreckenfahrt in bergigem

Gelände „Rund um Osnabrück " war in jeder Be¬
ziehung ein Erfolg , ein Erfolg für die Veran¬
stalter und in weit höherem Maße noch für die
Fahrer . Fast 200 Teilnehmer -Solofahrer und
Mannschaften hatten zu der letzten diesjährigen

. großen Motorsportveranstaltung in unserer Nord¬
westecke Deutschlands gemeldet und nur ein ver¬
schwindend kleiner Teil mußte erfolglos den
Kampf aufgeben . 74 Einzelsahrer und sieben
Mannschaften aber konnten ihre Ausgabe stras-
punktfrei bewältigen . Unter den Solofahrzeugen
gab es weitere 42 silberne und 14 bronzene Pla¬
ketten , während von den 23 gestarteten Mann¬
schaften außerdem vier mit silberner und eine mit
bronzener Urkunde ausgezeichnet wurden . Alles
in allem , eilt Ergebnis , das in höchstem Matze
befriedigen darf . Man könnte den Einwurf ma¬
chen, die Aufgaben der Fahrer seien zu leicht , die
Strecke nicht schwer genug gewesen . Das war
aber keineswegs der Fall . In geschickter Weise
hatte die Fahrtleitung die Wege in den Bergen
um Osnabrück zusammengestellt , es ging über
Landstraßen und durch sandige Waldwege , durch
Aecker und Wälder , steil führten die Abhänge
bergan , und auf der anderen Seite jählings
wieder hinab , wo die Wege in tückischen Kurven

endeten . Man darf schon sagen , die 175 Kilometer
lange Strecke hatte es in sich. Das bewiesen auch
die verschiedenen Unfälle , die sich bei der Veran¬
staltung ereigneten , die aber alle einen glimpf¬
lichen Ausgang nahmen.

Es war im Laufe des Sommers interessant,
festzustellen , wie die einzelnen Fahrer es ver¬
standen hatten , sich auf Geländefahrten einzu¬
stellen , wie sie von Veranstaltung zu Veranstal¬
tung aus ihren gemachten Fehlern lernten . Kein
Wunder , daß die gestrige Fahrt — als die letzte
des Jahres — ein überraschend gutes Ergebnis
zeigte . Darüber hinaus war . aber auch die Aus-
schreibung derart gehalten , daß sich Anfänger und
Dilettanten von vornherein gar nicht erst an den
Start heranwagten . Es war 'also gestern gewisser¬
maßen , die Elite , die sich aus den verschiedensten
Fahrten des Sommers herausgeschält hat und
sich hier in Osnabrück nun zu einem Wettkampf
traf . der weniger auf Orientierung und Zurecht¬
finden nach der Karte oder im Gelände aufgebaut
war , sondern bei dem es darum ging , während
der gesamten Fahrt auf die Minute den gefor¬
derten Durchschnitt zu halten . Die Geschwindigkei¬
ten lagen in den verschiedensten Klassen zwischen
56 und 65 Stundenkilometer . Eewertet wurde das
Zurücklegen der Eesamtstrecke , allerdings gab es
zwei Zwischenkontrollen zu passieren , die aber
lediglich den Zweck hatten , Anhaltspunkts zu lie¬
fern für die spätere Verteilung von Ehrenpreisen
bei gleicher Strafpunktzahl . Das Unter - oder

Kehraus der Radfahrer in der Kampfbahn
cronjagererfolgreichster Wahrer des lages — guter Sport vor zahlreichen Zuschauern

—dstt .— Der Schlutzrenntag des Bremer Be¬
zirks des Deutschen Radfahrer -Verbandes hatte
mit seinem gestrigen Schlußrenntag auf der 400-
Meter -Aschenbahn in der herrlichen Bremer
Kampfbahnanlage einen in jeder Beziehung durch¬
schlagenden Erfolg . Die große Zuschauertribüne
war voll besetzt — es mögen etwa 2500 Zuschauer
zugegen gewesen fein — die .denn auch Zeuge ganz
hervorragenden Sports wurden.

Pünktlich zur angesetzten Zeit ertönte die Start-
glocke, als der Bezirksfachwart für das Bahnrenn-
wesen, W . Mey,erholz,  die ausmarschierten
Fahrer dem Bremer Vszirksfllhrer W . Brandes
meldete. Hierauf erfolgte die Vorstellungsrunde
und dann wurden die Vorlaufe des

Fliegerrennens
flott hintereinander abgewickelt . Den ersten Lauf
bestritten Ehlers . Strauch , Jägeler , Heithoff , Ro-
sengarten , aus dem sich Ehlers und Rosengarten
für den Zwischenlauf qualifizierten . Den zweiten
Lauf, von Schieoenhöfel , Fehrke , Klimme , Huck-
ried«, Lütjen bestritten , gewann Schievenhosel vor
Fehrke. Jm dritten Lauf gingen Siebten , Kamp,
Fischer, Kalkus an den Start , von denen Giebken
»er Fischer siegte und im vierten und letzten Laut.
den Wilde , Pöpping , Meyer , Cronjager bestritten,
hatte Lronjäger nicht viel zu schlagen ; er siegte
vor Pöpping Für den ersten Zwischenlauf hatte
man Ehlers , Rosengarten , Schievenhoiel und
Fehrke aufgestellt . Schieoenhöfel siegte vor Ehlers.
Zm zweiten Zwischenlauf waren Giebken , Fischer,
Lronjäger und Pöpping die Gegner , Cron ; ager
hatte hier wieder leicht vor Giebken die Oberhand.
Unter größter Spannung verfolgte man nun den
von Cronjager , Giebken , Ehlers und Schieven-
höfel zu bestreitenden Endlauf  über drei Bahn-
längen — 1200 Meter , der auch in dieser Reihen-
folge endete . ^

Für alle Fahrer , die nicht am Endlauf des Flie¬
gerrennens teilgenommen hatten , folgte nunmeyr
das ,

Punktefahren ührr 10 Krlometer
gleich 25 Bahnlängen mit Wertungen in der 10-,
15., 20. und letzten Runde , wobei dem Ersten vier
und dem Vierten ein Punkt gutgeschrieben wurde.
Die erste Wertung gewann Kumme vor Kamp,
Fehrke . Wilde , die zweite Rosengarten vor Kai-
urs . Mlde , Krimme , die dritte Strauch vor
Krimme . Wilde . Kamp und dre Schluywertung
sicherte sich wieder Krimme vor Wilde , Strauch,
so Laß auch Krimme in der Gesamtwertung mit
12 Punkten den ersten Platz belegte vor Müde
mit 8 Punkten , Kamp mit ebenfalls 8 Punkten,

Strauch mit 6 Punkten und Kalkus mit 3 Punkten.
Für die Unplacierten des Punktefahrens stieg

nunmehr das
Entschädigungsfahren

in Form eines Vorgabefahrens über fünf Bahn-
längen gleich 2000 Meter . Die Vorgaben wurden
wie folgt eingeteilt : Vom Mal startete Fehrke,
Pöpping erhielt 10, Rosengarten 20, Fischer 30,
Meyer 40, Kalkus 60, Ortmann 70 Lütjen 90,
Huckriede 100, Jägeler 130 und Heithoff 160 Me¬
ter Vorgabe . Vorgabefahren sind immer schnelle
Rennen , und so wurde auch hier gleich vom Start
weg ein mörderisches Tempo vorgelegt . Der mit
der höchsten Vorgabe bedachte unverwüstliche
Bremer Heithoff hatte eingangs der Zielkurve
das Pech eines Kurbelbruchs , der für ihn einen
bösen Sturz zur Folge hatte , aber er kam doch
noch mit Hautabschürfungen davon . Inzwischen
hatten die Hinterleute aufgeholt und im End¬
spurt siegte Meyer , vor Pöpping , Fischer und

Mit Rücksicht auf die einbrechende Dunkelheit
und den drohenden Regen wurde das über 200
Runden vorgesehene

Mannschaftsrennen
auf 150 Runden gekürzt . Die vorgesehenen
15 Wertungsspurts wurden deshalb auf zwölf
Wertungen herabgesetzt und zwar fanden sie statt
in der 15., 30., 40., 50.. 70., 85-, 100., 130., 140.
und 150. Runde . Alle Spurts durften , im Gegen¬
satz zu den vorausgegangenen Mannschaftsrennen
nach Art der Sechstagerennen , von den Fahrern
einer Mannschaft beliebig bestritten werden . Der
Erste jeder Wertung erhielt 5, der Zweite 3, der
Dritte 2 und der Vierte 1 Punkt gutgeschrieben.
Die Mannschaft mit der höchsten Punktzahl wurde
Sieger , jedoch zählte Rundengewinn vor Punkt¬
gewinn , .zu dem es aber nicht kam. Aber Mann¬
schaften mir Rundenoerlust — das waren zuerst
Pöpping -Rosengarten , Strauch -Kamp , Ortmann-
Huckriede und etwas später noch Fehrke -Fischer,
Meyer -Kalkus — durften an Punktwertungen
gleichberechtigt teilnehmen.
' Den Sieg dieses langen Mannschaftswettbewer¬
bes errang die sehr gilt aufeinander eingespielte
Paarzusammenstellung Cronjäger -Ehlers zwar
ganz knapp , aber sehr verdient vor den ebenfalls
prächtig zusammenarbeitenden Wilde - Krimme,
die nur durch Eronjägers Sieg in der letzten
Wertung mit einem Punkt Unterschied höchst
ehrenvoll unterlagen.

Die Mannschaft Ortmann -Lütjen blieb durch
einen Sturz des Bremers nicht lange zusammen
und so wurde für Lütjen , der ausscheiden muhte,

Huckriede dem Hamburger als Partner gegeben.
Diese Mannschaft verstand sich bis zum Schlr
sehr gut und hielt auch brav durch . Auf Grund
eines Massensturzes mußte das Rennen mehrere
Minuten neutralisiert werden , bis dann alle
Paare wieder im Rennen lagen.

Nachfolgend die Ergebnisse der einzelnen
Spurtwertungen:

1. Wertung : 1. EHIers-Cronjäger : 2. Wilde-Krimme;
3. Schievenhöfel-Giebken; 4. Fehrke-Fischer.

2. Wertung : Dieselbe Reihenfolge.
3. Wertung : 1. Wilde-Krimme ; 2. Ehlers -Cronjäger;

3. Schievenhöfel-Giebken; 4. Fehrke-Fischer.
4. Wertung : 1. Ehlers -Cronjäger ; 2. Wilde-Krimme;

3. Strauch -Kamp ; 4. Fehrke-Fischer.
5. Wertung : 1. Schievenhöfel-Giebken; 2. Wilde-

Krimme ; 3. Fehrke-Fischer; 4. Meyer-Kalkus . Bei dieser
Wertung Netz sich Cronjager noch in der letzten Runde
ablösen, so datz der von Ehlers erspurtete dritte Platznicht zur Wertung kam.

6. Wertung: 1. Wilde-Krimme; 2. Ehlers-Cronjäger;
3. Schievenhöfel-Giebken: 4. Strauch -Kamp.

7. Wertung : 1. Fehrke-Fischer; 2. Orthmann -Huck-
riede; 3. Pöpping -Rosengarten ; 4. Strauch -Kamp. Ge¬
rade in dem Augenblick eines sicheren Sieges erlitt
Cronjäger Kettenschaden und mutzte dem Kampf mit„Freilauft zusehen.

8. Wertung : 1. Ehlers -Crvnjäger ; 2. Schievenhöfel-
Giebken; 3. Strauch -Kamp ; 4. Meyer-Kalkus.

8. Wertung : 1. Schievenhöfel-Giebken; 2. Ehlers -Cron¬
jäger : 3. Wilde-Krimme ; 4. Fehrke-Fischer.
18. Wertung : 1. Ehlers -Cronjäger ; 2. Wilde-Krimme;
3. Schievenhöfel-Giebken; 4. Fehrke-Fischer.

1t . Wertung : Dieselbe Reihenfolge.
12. Wertung : 1. Ehlers -Cronjäger ; 2. Wilde-Krimme;3. Fehrke-Fischer; 4. Schievenhösel-Giebken.
Erst nach diesem Schlußspurt stand der schwer

erkämpfte Sieg fest. Die Gesamtwertung ergibt
folgendes Ergebnis:

1. Ehlers -Cronjäger 38 Punkte ; 2. Wilde-Krimme
38 Punkte : 3. Schievenhöfel-Giebken 26 Pkte.; 4. Fehrke-
Fischer 13 Punkte ; 5. Strauch -Kamp 6 Pkte.; 8. Meyer-
Kalkus 4 Punkte ; 7. Pöpping -Rosengarten 3 Punkts:8. Orthmann -Huckriede 3 Punkte.

Ergebnisse:
1. Fliegerrennen : I . Cronjäger -Bremen ; 2. Giebken-

Mnnster ; 3. Ehlers -Hamburg ; 4. Schievenhösel-Münster.
2. Punktefahren : 1. Krimme-Gladbeck; 2. Wilde-Glad-

beck; 3. Kamp-Bielefeld; 4. Strauch -Dortmund ; 5. Kal-kus-Bremcn.
3. Entschädigungsfahren ; l . Meyer-Bremen ; 2. Pöp-Ping-Münster ; 3. Fischer-Bremen ; 4. Kalkus-Bremen.
4. Mannschasissahren : t . Ehlers -Hamburg / Cron-

jager -Bremcn ; 2. Wilde/Krimme -Gladbeck; 3. Schicvon-
höfel / Giebken-Münster ; 4. Fehrke / Fischer-Bremen;
5. Strauch -Tortmund / Kamp-Bielefeld; 6. Meyer /
Kalkus-Bremen ; 7. Pöpping / Rosengarten -Munster;8. Ortmann -Hamdurg / Huckriede-Bremen.

Usberschreiten der Eesamtfahrzeit um je 2 Minu¬
ten war strafpunktfrei . Jede weitere Minute
Überschreitung bedeutete einen Strafpunkt , jede
weitere Minute Unterschreitung 2 Strafpunkte.
Fehlerfreie Fahrer erhielten goldene Medaillen.
Bis 30 Punkte gab es eine silberne und darüber
hinaus eine bronzene Medaille . Die Mannschaf¬
ten erhielten Ehrenurkunden in Gold , Silber und
Bronze.

Eingeleitet wurde die Veranstaltung am Sonn¬
abend mit einem Kämeradschaftsabend der Fah¬
rer in Osnabrück , in dessen Verlauf Senator
Bernhard,  Eauführer des DDAC .-Gaues 19,
und Eausportleiter Wessels  auf Sinn und
Zweck der Fahrt hinwiesen . Am Sonntägmorgen
wurde nach einem kurzen Fahrerappell und der
Flaggenhissung , die in dem Sieg -Heil auf Füh¬
rer und Volk und in dem gemeinsamen Gesang
des Deutschland - und Horst -Westcl -Liedes aus-
klang , in Abständen von einer Minute Fahrer
auf Reisen geschickt. Mit unheimlichem Tempo
gingen die Maschinen und Wagen in die Kurven,
die schwierigsten Straßen und Wege wurden ge¬
nommen . Schlaglöcher minderten stellenweise das
Tempo und zwangen die Fahrer zu größter Vor¬
sicht. Es war so recht eine Prüfung , die von Fah¬
rer und Maschinen außerordentliches Leistungs¬
vermögen sorderte.

Der Abend des Sonntags war der Preisvertei¬
lung im großen Saal des Hotel Schaumburg vor¬
behalten . Senator Bernhard und Gauspor 'tleiter
Wessels ergriffen noch einmal das Wort und mit
dem Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanz¬
ler sowie auf den Korpsführer Hllhnlein klang
die Veranstaltung würdig aus.

Von den gemeldeten 199 Fahrern waren 19 aus
Bremen und zwar zwei Motorradmannschasten,
zwei Kraftwagenmannschaften und sieben Solo-
fahrer . Jm Verhältnis zu den Gesamtnennungen
war das nur eine recht bescheidene Anzahl , aber
wir Bremer dürfen um so stolzer sein , als nicht
weniger als achtzehn mit Plaketten , Urkunden
oder Preisen ausgezeichnet wurden . Während je
eine Motorrad - und eine Kraftwagenmannschaft
gesprengt wurde , gelang es den beiden anderen
geschlossen, die Zielkontrolle zu durchführen Die
Bremer ^ HJ .-Mannschaft Overbeck/Schröder/Kan-
nacher fiel vorzeitig auseinander . Oberjungbann-
führer Overbeck kam aber trotzdem noch zu einer
goldenen Plakette , während Schröder eine sil¬
berne erhielt . Ebenso fiel die Kraftwagenmann-
schaft aus . Dafür kam die Polizeimannschaft Stüm¬
per , Krufe , Pohlmann auf ÄJS . und Zllndopp
zu einer silbernen Urkunde . Ein wirklich groß¬
artiges Ergebnis erzielte die Bremer SS .-Mann-
schaft auf ihren vierzylindrigen Hansa -Wagen.
Strafpunktfrei unter genauester Einhaltung der
Zeit an den Zwischenkontrollen durchführen die
kleinen braunen Wagen mit ihren Insassen Ober-

Veutsche flmctteure erfolgreich
Vor einer Rekordzahl von Besuchern — 8000

umsäumten die Zementbahn im Helenenhof — star¬
teten am Sonntag in Lodz sechs der besten deutschen
Straßenamateure in einem Dreistunden -Mann-
schaftsrennen . Wie schon bei Warschau —Berlin auf
der Straße gewannen die Deutschen auch den Rück¬
kampf auf der Bahn . Wiemer -Leppich , von denen
sich Wiemer als großer Sprinter zeigte und von
sechs Spurten allein fünf gewann , blieben mit 41
Punkten überlegen « Sieger vor Michalak -Pepon-
czyk und Starczynski -Targonski , denen mit Ruland-
Boehm und Meier -Hauswalt die beiden anderen
deutschen Paare folgten . Trotz zahlreicher Vorstöße
blieb das Feld bis zum Schluß geschlossen. Die
Sieger erzielten mit 116,3 Kilometer den ausge¬
zeichneten Durchschnitt von 38,9 Kilometerstunden.
Jm Gesamtergebnis siegten die Deutschen mit
77,70 Punkten über Polen.

Ergebnis:
Dreistunden -Rennen : 1. Wiemer -Leppich 41 Punkte,

116,8 Kilometer ; 2. Michalak-Poponczhk 36 P „ 3.
Starczhinjki -Targonski 21 P .; 4. Boehm-Ruland 20 P .;
5.: Hauswald -Msier 16 P .; 6. Napierralla -Kapiak 13 P<
Gesamt : 1. Deutschland 77 Punkte , 2. Polen 70 Punkte«

Schön/Lolimann in Halle überlegen
Die als Sechstagefahrer so oft . zusammen er¬

folgreichen Schön und Lohmann waren am Sonn¬
tag in Halle vor 7000 Zuschauern auch hinter der
Schrittmachermaschine erfolgreich . Sie beendeten
den Länderkampf Deutschland —Frankreich nach
Gewinn sämtlicher Wettbewerbe gegen Erassin—
Blanc -Earin mit 8 :4 Punkten als Sieger und be¬
legten im Großen Herbst -Preis über 50 Kilometer
die beiden ersten Plätze . Der Städtekampf der
Nachwuchsfahrer Halle -Leipzig wurde von den
Einheimischen Kirmse -Wesely mit 64,824 Kilo-
meter gegen Walter -Quietzsch mit 64,205 Kilo-
meter gewonnen.

Sportfest in Oldenburg
Der Militär SV . Sportfreunde Oldenburg

führte am Sonntag bei unwahrscheinlich schönem
Herbstwetter ein Sportfest durch , das ein guter
Erfolg für den Veranstalter wurde . Die zahlreichen
Zuschauer bekamen glänzende Leistungen zu sehen.
Schaunummern sämtlicher Truppengattungen wur¬
den mit Begeisterung aufgenommen . Der Stadion-
SC . Bremen konnte in den Staffeln einen be¬
achtlichen Sieg erringen , sämtliche Staffeln wur¬
den eine Beute der Bremer bis auf die Sprinter¬
staffel , die an den BfL . 94 Oldenburg fiel . Die
wichtigsten Ergebnisse:

Im Mannschaftskampf , der innerhalb der Ver¬
einsmeisterschaft entschieden wurde , siegte der SV.
Sportfreunde Oldenburg mit 6238,94 Punkten vor
VfL . Oldenburg 6230,44 Punkten und Stadion
SC . Bremen 6203,64 Punkten.

Jm Rahmen dieses Sportfestes kam ein Fuß¬
ballspiel zwischen
Sportfreunde Oldenburg und Militär Bremen

zum Austrag , das die Bremer Gäste mit 3 :2 (1 :1)
gewannen . Die Bremer errangen einen verdien¬
ten Sieg , der . dem Spielverlauf nach hätte noch
höher ausfallen können . Allerdings warteten auch
die 'Oldenburger mit guten Beistustgen auf . So
schoß Knecht einmal ein wunderbares Tor , das
wegen Abseits nicht anerkannt werden konnte,
und Beifuß verschenkte später ., einen Elfmeterball.
Die Oldenburger gingen durch Tergau in der
10. Minute in Front , aber schon in der 15. Mi¬
nute glich Mittelstürmer Bertram für Bremen
wieder aus . 2n der 9. Minute nach Wiederbeginn
brachte Stennohl -Vremen seine Mannschaft in
Führung , und sechs Minuten später konnten die
Gastgeber nochmals durch den Rechtsaußen Schmidt
ausgleichen . Ziemlich gegen Schluß schoß dann
Pricke -Bremen das dritte und siegbringende Tor.

Schließlich bildete ein Handballwerbe-
spiel  zwischen dem SV . Militär -Sportfreunde
Oldenburg und Militär Bremen einen weiteren
Punkt im Rahmen der Sportveranstaltung . Auch
diesmal behielten die Gäste aus Bremen mit 9 :7
die Oberhand , nicht zuletzt dank einer körperlichen
lleberlegenheit . In der Technik und im Aufbau
des Spiels hatten die Bremer ein klares Plus;
ihr Sieg ist als verdient zu bezeichnen.

sturmfllhrer Nothdurft , Sturmmann Kleine und
Sturmmann Peters das Ziel.

Die „Hansa "-Wagen in der 1100 eora-Ausfüh-
rung haben sich im Laufe des Sommers zu den
Wagen entwickelt , die bei jeder Veranstaltung,
an der sie teilnehmen , für goldene Plaketten oder
Urkunden gut sind . Um nur einige herauszu¬
greifen , seien hier die Drei -Tage -Mittslgebirgs-
sahrt sowie die Heide -Geländefahrt genannt , wo
Bremens „Hansa "-Wagen Siege ernteten.

Von den Bremer Einzelfahrern holten sich sechs
Mann die goldene Plakette . Hier ist es der
„Fiat " Franz Böhms,  der es verdient , be¬
sonders erwähnt zu werden . Auf jeder Veran¬
staltung ist der kleine „Fiat "-Sportwagen zu
finden und mit mathemati >cher Genauigkeit fährt
er von Kontrollpunkt zu Kontrolle . Auch in Os¬
nabrück holte sich Vöhm mit seinem „Fiat " die
goldene Plakette.

Weitere goldene Plaketten : Hans -Diedrich
Kahrs (außerdem den Ehrenpreis ) , Erich Vuhrig,
Friedrich Adolf Binnen.

Silberne Plaketten : Fritz Siedenburg , Ernst du
Vois . Helmut Buermeyer.

Bronzene Plaketten : Otto Kyßler , Gerhard
Koch, W . Schröder.

Stuttgart wird Leichtathletik-Hochburg
zo ooo Zuschauer bei den internationalen ceichtachletikkämpfen

Wohl in keiner anderen deutschen Stadt ist die
Anteilnahme an der Leichtathletik so groß wie in
Stuttgart . Den Beweis dafür brachten erneut die
am Sonntag in der Adolf -Hitler -Kampfbahn ver¬
anstalteten internationalen Leichtathletikkämpfe,
denen nicht weniger als 30 000 Zuschauer bei¬
wohnten . Von den Ausländern kamen nur der
Finne Jsohollo und der Schweizer Hänni zu Sie¬
gen . Ueber 100 Meter siegte Hänni in 10,6 Sek.
vor Borchmeyer und Fritsche und über 200 Meter
war der schnelle Gast in 21,6 Sieger vor Horn¬
berger und Neckermann . Meister Hamann bewies
seine stetige Form . Ueber 400 Meter ließ Hamann
in 48,4 Heimle und Rößler hinter sich. Der Wit-
tenberger Mertens schlug über 800 Meter den
Münchener Lang und den Stuttgarter Fink in der
Zeit von 1 :55,7 nur knapp . Der Finne Milkeli
wurde nur Vierter . Ueber 1500 Meter ließ der
Sieger wieder Schaumburg . Der deutsche Meister
lief in 3 :54,4 den Sieg gegen Böttcher und Dom-
pert heraus . Jm geschlagenen Felde befand >
der Finne Mäkki . Olympiasieger Jsohollo war der
schnellste Mann über 5000 Meter , das er in
14 :59,7 vor Syring und dem Darmstädter Forhoffgewann.

Beide Hiirdenläufe brachten Erwin Wegner

einen Doppelsteg . Ueber 110 Meter kam er in
14,8 vor seinem alten Nivalen Welscher ein , und
über die lange 400-Meter -Strecke rang er den
deutschen Meister Scheele in 54,1 nieder . Einen
schonen Zweikampf gab es im Stabhochsprung
zwischen Müller -Kuchen und dem Finnen Lind¬
roth . Für die Niederlage in Helsingfors entschä¬
digte der Deutsche Meister sich diesmal durch
einen Sieg mit 4,02 Meter . Das Kugelstoßen war
unserem Europarekordmann Wöllkc 'nicht zu neh¬
men , obwohl der Berliner diesmal „nur " eine
Weite von 15,89 Meter erzielte . Die Gewitter-
stimmung beeinflußte am meisten die Diskuswer¬
fer , die etwas hinter den erwarteten Leistungen
zuruckblieben . Weltrekordina,in Schröder war
außer Wettbewerb über 48 Meter gekommen
Seine Slegerleistung betrug jedoch stur 47 66
Meter , womit er jedoch Lampert und Sievert
sicher auf die Plätze verwies Die Probe unserer
Natlonalstastel fiel recht zufriedenstellend aus.
Fritzsche . Hornberger , Neckermann , Borchmeyer
durchliefen die 4X100 Meter in 42 Sekunden
und liegen die zweite Mannschaft um 2/10 Sek.
zurück. Dank der Unterstützung von Hamann ge-
wcmn Mlianz -Verlin die viermal 400 Meter ' in
4 .24,3 vor den Stuttgarter Kickers in 3 :26,9.
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fjandballpunktspiele im Niedersachsengau
Sermama-Llst übernimmt die Führung— Bekordtorzahl Z6 in einem Spiel

Die Spiel « des Sonntags litten teilweise unter Ge¬
witterregen . In der ersten Leistungsklasse des Nieder-
sachsengcrueswartete Germania List mit einer grasten
Neberraschung auf, denn der MTV . Braunschweig
wurde in einem torreichen Tressen glatt mit 24:12
geschlagen. Limmer 1918 unterlag 1887 Hannover auf
eigenem Platz mit 3:9, Das Spiel SV . Post Hannover
gegen Turnklub Limmer wurde beim Stand 8:8 für
die Stephansjünger eines Gewitterregens wegen abl
gebrochen.

Sauklasse
Germania List — MTV. Braunschweig

24:12 <8:7)
In Hannover -List gab es am Sonntag vormittag ein

äußerst torreiches Tressen mit einem mehr oder weniger
überraschenden Ausgang . Die Braunschweiger , die ihre
Mannschaft aus mehreren Posten umgestellt hatten und
u. a. den guten Torwart Müller aus disziplinarischen
Gründen nicht spielen lassen, mußten eine verdiente
Niederlage einstecken. Gefallen konnten die Braunschwei¬
ger nur in der ersten Spielhälste , in der sie ein ziemlich
ausgeglichenes Spiel zeigten. Die Germanen , im Sturm
von Grupe glänzend dirigiert , spielten einen ausgezeich¬
neten Handball und waren nach dem Wechsel derart im
Schwung , daß ihnen 16 Tore gelangen , denen die
Braunschwciger bei gelegentlichen Durchbrüchen nur
5 Tore entgegensetzen konnten.

1887 Hannover — Limmer 1910 9:3 (4:2)
In Limmer kamen die 87er, die wieder mit der stärk¬

sten Mannschaft antraten , zu einem hohen Siege . Der
Sturm der Limmerancr ließ es wieder an Uebersicht
und Ballabgabe fehlen, so daß die Hainhölzer Abwehr
keine große Mühe hatte , ihr Tor reinzuhalten . Die 87er
waren sichtlich überlegen und stellten in regelmäßigen
Abständen ihren Sieg sicher.

Post SB . — Turnklub Limmer 8:8 (5:4)
abgebrochen

An einem durchweg ausgeglichenen Spiel standen sich
obige Mannschaften am Nachmittag gegenüber. Das
Spiel verlies überaus schnell, wobei beide Mannschaften
sich in ihren Leistungen fast in nichts nachstanden. Bei
einem kleinen Plus der Postsportler wurde der Kampf
in der zweiten Spielhälste eines einsetzenden Gewitter¬
regens wegen abgebrochen.

Vezirksklasse
Die am Sonntag ausgetragenen Bezirksklassen-

spiele nahmen durchweg den erwarteten Ausgang.
In der Gruppe Süd (Osnabrück ) fanden keine
Spiele statt.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord  kam die Bremer Turn-

gemeinde auf eigenem Platz gegen den Geestemün¬
der TV . zu einem schönen 5 :2 (2 :1) -Sieg , der auf
Grund der gezeigten Leistungen auch m dieser
Höhe verdient ist . Der Bremer SV . muhte sich
infolge mangelhafter Stllrmerleistungen auf eige¬
nem Platz durch den Tv . Erambke eine 4 ^ -Nie¬
derlage (1 :3) gefallen lassen . An der Unterweser
trafen die Ortsrivalen ATSB . und Bremerhaven
93 aufeinander . Nach ausgeglichenem Spiel sieg¬
ten überraschend die 93er mit 11 :9 (7 :5) . Der
TV . Lehe muhte seine Punkte an den Lüssumer
TV . kampflos abgeben.

BTG. — GeestemünderTurnverein 5:2 (2:1)
Aus dem BTG .-Platz trafen sich gestern die beiden

alten Rivalen zum fälligen Pslichtspiel. Während die
Bremer in den letzten Spielen jedesmal den kürzeren
zogen, konnten sie heute den Spieß umdrehen und im
Endspurt , in der letzten Viertelstunde , sicher,gewinnen.
Beide Mannschaften stütze sich aus gute Hintermann¬
schaften, in denen der Bremer Torwart noch über¬
ragte . Der Angriff wurde beiderseitig wuchtig vor¬
getragen , ließ aber auf beiden Seiten das Flügelspiel
vermissen.

Die erst« Spielhälste zeigt die Bremer im Vorteil,
ohne daß sie dieses zahlenmäßig ausdrücken können.
Torwart und Torlatte verhinderten Erfolge , bis der
Rechtsaußen durch placierten Schuß die Neustädtcr in
Führung bringt . Aus einem Gewühl heraus konnte
Geeftemünde bald darauf ausgleichen. Doch kurz vor
Halbzeit konnte der schußgewaltige Halblinke der Bre¬
mer ein weiteres Tor vorlegen . Nach der Pause än¬
dert sich das Bild und jetzt haben die Geestemünder
mehr vom Spiel , bei denen besonders die Fangsicher¬
heit auffällt . Aus der anderen Seite zeigen die Neu¬
städte« ein planloses Spiel und greift deren Hinter¬
mannschaft etwas unrein an . Die verwirkten Frsi-
würse konnten die Gäste nur einmal verwandeln . Das
S:2-Ergebnis brachte nun eine Spannung in das Er¬
gebnis , wodurch der Spielausbau auf beiden Seiten
beeinträchtigt wurde. Lange wollte beiden Mannschaf¬
ten nichts glücken, bis sich tzie Neustädter in der
letzten Viertelstunde zusammenreißen und wiederum
durch ihren Halblinken in Führung gehen. Jetzt ist
der Bann gebrochen und muß der Geestemünder Tor¬
wart zwei scharse Schüsse passieren lassen, die vielleicht
zu halten waren . Die zahlreichen Anhänger aus der
Neustadt spendeten ihrer Mannschaft starken Beisall.

Tv. Grambke — BSB . 7:4 (3:1)
Aus dem Sportplatz an der DedeAwrfer Straße lie¬

ferten sich obige Mannschaften einen harten , erbitterten
Kampf, den die EramÄer sicher gewinnen konnten.
Bei den BSV .ern mangelt es am Zuspiel sowie an der
Fangsicherheit, auch konnte sich der Sturm nicht recht
durchsetzen, da das Jnnenspiel zu stark betrieben
wurde . Die Hintermannschaft war gut , aber die Läu¬
ferreihe war zu sehr aus Abwehr eingestellt und ver¬
nachlässigte den Ausbau. Beim Sieger war das Schluß¬
dreieck der beste Monnschaststeil , auch die Läuferreihe
war in Abwehr und Aufbau gut . Die Fünserreihe
konnte nur zeitweise gefallen. Auch hier wurden die
Außenstürmer nicht genug beschäftigt.

Der Spielverlous sieht die Erombker schon in der
2. Minute in Führung gehen. Nachdem aus beiden
Seiten viele Torgelegenheiten ausgelassen wurden , er¬
zielten die Platzbesitzer den Ausgleich. Bis zur Pause
sind die Grambker durch ihren Halblinken noch zwei¬
mal erfolgreich, während die Platzeigncr leer aus¬
gingen. — Nach dem Wechsel legten sich die Platz¬
herren mächtig ins Zeug und kommen bis auf 4:3
daran . Der Rest der Spielzeit gehört dann den
Gästen, die bis zum Schlußpfiff des Unparteiischen aus
7:4 erhöhen.

Bremerhaven 93 — ATS .-Vremerhaven 11 :9 (7 :5)

Lüssumer Tv . — Tv . Lehe 5 :0 kampslos

Sruppe West
In der Gruppe West  konnte der Klassenneu-

ling Arsten auch seinen zweiten Punktkampf hoch
gewinnen . Die Arstener siegten über die erfahre¬
nen Hastedter glatt mit 11 :5 (5 :1) . Uederraschend
kommt die Niederlage des Vezirksmeisters Tv . d.
Vahnhofsvorstadt durch den Delmenhorster BV.
mit 5 :9. In Delmenhorst gab es zwischen dem
Neuling Delmenhorster Linoleumwerke und Wer¬
der Bremen einen harten Kampf , der mit 5 :4
(3 :3) zugunsten der Bremer ausfiel . Der Olden-
burger TB . hatte mit Komet Bremsn recht wenig
Mühe und nahm mit einem 11 :5(6 :3) -Sieg beide
Punkte für sich in Anspruch.

Arsten — Hastedter MTV. 11:5 (5:1)
Die Hastedter mußten gestern im zweiten Punkt¬

spiel eine hohe Niederlage einstecken. Die Arstcnrr
zeigten wieder ihren großen Angriffsgeist »nv ihre
tadellose Balltechnik. Die Läuferreihe der Hnstedier
konnte wenig gefallen. Den Torwart , der einige Bälle
hätte halten können, trifft keine Schuld an der so
hohen Torzahl . . .

Gleich nach Spielbeginn machten die Arstcncr , die
gegen den Wind spielen, ein paar Durchläuft , die aber
alle nichts einbringen , da der starke Wind tue Balle
aus der Richtung treibt . Sie lassen es dabei an der
nötigen Härte nicht schien. Nach 12 Minuten gelingt
eS dem Arstcncr Linksaußen , zum ersten Tor ein-
zuwcrsen und drei Minuten später erhöhen sie aus 2:8.
Jel -t sinken sich allmählich die Hastedter etwas besser
zusammen laufen mehrere Male durch, aber alle
scharfen Bälle kann de : Arsiengx Torwart unschädlich

machen. Sie sind offensichtlich vom Pech verfolgt.
Dann erhöht der Arstener Rechtsaußen Ehlers , der
der beste Mann aus dem Platz ist, auf 3:8, und drei
Minuten später wirst der Halblinke das vierte Tor.
Kurz vor Halbzeit gelingt es dem Hastedter Mittel-
stürmer , den Riegel der Arstener Verteidigung zu
durchbrechen und zum ersten Tor einzuwerfen : aber
sofort darauf wirft der Rechtsaußen für Arsten da?
fünfte Tor . Mit 5:1 geht es in die Pause.

Die Hastedter reißen sich dann mächtig zusammen,
müssen aber zusehen, wie der Rechtsaußen für Arsten
aus 6:1 erhöht . Daraus unternehmen sie aber einen
Gegenangriff und werfen das zweite Tor . Der Tor¬
wart der Hastedter taut jetzt, wo es zu spät ist, auf
und hält die unmöglichsten Sachen . Trotzdem muß er
das siebente, achte und neunte Tor passieren lassen.
Anschließend gelingt es aber auch den Hastedter», zwei
Tore zu werft » . Das Spiel verläuft jetzt wieder etwas
offener. Zwei Minuten vor Schluß erhöhen die Ar-
ftener auf 11:4. Nach verzweifeltem Durchbruch wirst
der Halblinke Hoppe, der sich schon kurz nach Beginn
des Spieles eine Fußverletzung zugezogen hatte , aber
dennoch das ganze Spiel tapfer durchhielt , für Hastedt
unmittelbar vor dem Schlußpfiff das fünfte und letzte
Tor.

Delmenhorster Ballspielverein — Tv. d. B.
9:5

Auf dem Platz an der Jindorfsstraße entwickelte sich
ein flottes Handballspiel , das die Delmenhorster ver¬
dient gewannen . Die Gäste stellten eine ausgeglichene
Elf ins Feld. Der Sturm gefiel durch wuchtiges Spiel.
Läuferreihe und Schluhdreieck waren sehr bqllsicher.
Beim Bezirksmeister , der wieder in anderer Aufstellung
antrat , konnte man von diesen Eigenschaften nicht viel
sehen. Die Mannschaft machte in ihrer jetzigen Aus¬
stellung den Eindruck, daß eine Wiedererringung des
Meistertitels kaum in Frage kommen dürfte.

Werder-Bremen — DLW.-Delmenhorst
S:4 (3:3)

In Delmenhorst gab es den erwarteten harten
Kamps, der leider unter einer unzulänglichen Schieds¬
richterleistung litt . Besonders die Bremer wurden hier¬
durch mehrere Male benachteiligt . So wurden drei
erzielte Tpre nicht gegeben. Außerdem mußten zwei
Bremer Spieler unberechtigterweise vom Felde, so daß
der Spielausgang kein rechtes Bild über die Spiel-
stärke beider Mannschaften zuläßt . Werder war im
ganzen die bessere Mannschaft und siegte verdient.

Old. Turnerbund — Komet 11:ö (6:3). Die Bremer
Kometen weilten gestern in Oldenburg und mußten
eine glatte Niederlage einstecken. Die Mannschaft
konnte nicht an die Leistungen früherer Spiele an¬
knüpfen.

1. Kreisklasse
Staffel 1

Tvg. Hemelingen — Habenhaussn 9:5 (5:4)
Die Habenhauser setzten den Hernelingern mehr Wi¬

derstand entgegen, als nach dem Ergebnis anzunehmen
ist. In der ersten Spielhälste verlief das Spiel völlig
ausgeglichen. Die Habenhauser konnten zunächst in
Führung gehen, während Hemelingen bis kurz vor
Halbzeit immer gleichzog. Erst wenige Minuten vor
Schluß der ersten Spielhälste siel der Führungstreffer
für Hemelingen . In der zweiten Spielhälste spielte
Habenhauftn mit dem stark aufkommenden Wind und
stellte noch einmal das Ergebnis bis 5:5 gleich. Dann
gelang es den Hemelingern . sich freizumachen und bis
zum Spielende den Sieg mit vier tveiteren Treffern
sicherzustellen.

TSV . Leeste — SB . Jhlpohl 6:4 (2:3)
In Jhlpohl standen sich diese beiden Mannschaften

gegenüber . Leeste gewann dieses Spiel verdient durch
technischbesseres Spiel . . Der Wind wirkte sich stark aus
das Spiel aus . Beim Seitenwechsel stand es 3:2 für
Jhlpohl . Nach der Halbzeit spielte Leeste bedeutend
besser. Innerhalb 15 Minuten stand es 6:3 für Leeste.
Tann wurde das Spiel etwas flauer . Das Spiel en¬
dete schließlich6:4 für Leeste. Aus beiden Seiten waren
die Schlußmänner gut . Vor allen Dingen verhütete
der Torwart der Jhlpohler ein« höhere Niederlage.

Staffel 2
ABTB. — Prrutzen-Ostsrholz 12:4 (8:2)

Die vorgenannten Mannschaften lieserten sich ihr
erste? Punktspiel . Der ABTD . gewann das Spiel sicher
und hatte in der Hintermannschaft eine sichere Abwehr.
Der Sturm hätte ein noch höheres Ergebnis sür ABTV.
erzielen können, schoß aber viel vorbei . Die Preußen
spielten eifrig , waren aber der größeren Ersahrung des

Den Abschluß sommerlichen Tummelns auf grünem
Rasen wurde seitens des Turnvereins Wdltmershansen
durch ein Turn - und Spielsest rechte Würdigung . Der
schöne Vereins -Spielplatz an der Dötlingerstrqße bot
der Austragung von Wettkämpfer, aller ' Art , den
Kampfspielen und turnerischen Massendarbietungen
bestens Raum . Der Bedeutung und Größe des Vereins
entsprechend waren Beteiligung der Mitglieder als auch
der Bewohner der Vorstadt Woltmershousen nicht ent¬
sprechend. Die Veranstaltung fand Eröffnung durch ein
Wctturncn , an dem die Mitglieder aller Abteilungen
unter Leitung des Volkstnrnwarts Hofsmeister sich be¬
teiligten . Mitreißend wirkte dabei der frische Sinn
und Kampfgeist der Jugend , die in den Aelteren Vor¬
bild und Beispiel fanden . Der Einsatz aller Kraft
und allen Könnens schuf in Verbindung mit der
Freude am schönen Sonnentag beachtliche Leistungen
aus allen Gebieten des Turnens im Freien . So konnte
der 14jährige H. Schuhmacher die Kugel 11.28 Meter
weit stoßen. Beim Steinstohen schassteE. Fetting 6.66
Meter , während F . Hossmeistcr mit 6,40 Meter ihm
dichtauf folgte. Als gut sind auch die Leistungen im
lüü-Mcter -Lauj anzusprechen, bei dem H. Kurte und
F. Hossmeistcr Brust an Brust mit 11,8 Sek. einkamen.
Ein Verdienst um die Betreuung der Jugend erwarb
sich H. Ehlers , dem Knaben und Jünglinge durch dick
und dünn folgten.

Der Aufmarsch der Knaben und Mädchen am Nach¬
mittag gestaltete sich durch srischen Gesang des Nieder-
sachsen-Trutzliedcs und Mitführen von Sturmsahnen
recht eindrucksvoll . Turnlehrer Fetting nahm die Schar
bei Freiübungen berusstätiger Form ausgiebig heran.
Unterstützende chorischeVerse ließen die Uebungen Wohl-

Homburgs Turner und Sportler hatten am Sonn¬
tag einen großen Tag . Aus Anlaß der Gründung der
Ortsgruppe Hamburg im Reichsbund sür Leibesübun¬
gen veranstalteten die Mitglieder der hiesigen Orts¬
gruppe des NeichSbundes einen Aufmarsch, an dem
ca. 15 888 Turner und Sportler teilnahmen und der
sich in vier Säulen von der Innenstadt aus zur Iahn-
kampsbahn im Hamburger Stadtpark bewegte.

Der Führer der Ortsgruppe Hamburg im Reichs¬
bund sür Leibesübungen , Obersturmführer Iasper,
begrüßt« den Regierenden Bürgermeister Krag-
mann  neben den zahlreichen Gästen, den Vertretern
der Wehrmacht, der Partei , der Polizei , weiter den
stellvertretenden Führer der Deutschen Turnerschast,
Karl Siedln g.  und Hamburgs Sportler mit
berzlichcn Worten.

Als Vertreter des Neichssportsührers überbrachte der
stellvertretende Führer der DT „ Carl Steding,
dessenGrüße . Wie groß das Interesse des Reichssport-
sührers v. Tschammcr und Osten an dieser Hamburger
Veranstaltung ist, geht gns folgendem, von Steding
zur Verlesung gebrachten Schreiben hervor

„In Würdigung des großen Festtages aller begeislcr
ten Hamburger Turner und Turnerinnen , dem beizu¬
wohnen ich leider verhindert bin , ist es mir ein Be¬
dürfnis , anläßlich der Weihe des Jahndenkmals an

ABTV . noch nicht gewachsen und waren durch das Feh¬
len eines Spieler ? benachteiligt . Die ABTVer kamen
in regelmäßigen Abständen zu ihren Torerfolgen . Die
Preußen erzielten ihre Tore auf gelegentliche Durch¬
brüche.

Vlumenthaler Tv . — Br . Straßenbahn 5 :2 (3 :2)
Tv . Oslebshausen — MTV . 8 :2

Wertere Ergebnisse
2. Kreisklasse: Spiel und Sport 96 — Lloyd 15:2;

VSK . 2 — ABTD . 2 12:5; 8. Klasse: BTG . 6 — Brc-
ma l 4:3 (3:2) : Hastedter MTV . 3 — Osterholz-T . 2
8:4. Freundschaftsspiele : Gröpelingen 1 — Frischauf 1
4:3 (1:1): Arsten 2 — Hastedter MTV . 2 4:2: Heme¬
lingen 2 — Oslebshausen 2 12:2; VSK . 4 — BTG . 4
6:6; Hemelingen 1. Frauen — Iahn 1. Frauen 9:0:
Hemelingen 1. Jugend — Achim 1. Jugend 15:1.

Handball im Reich
Der Handballspielbetrieb im Reich Nahm auch gestern

noch nicht den gewohnten Umfang an . Bon Interesse
ist im Gau Ostpreußen die überraschende 5:18-Nieder-
lage des Meisters Hindenburg -Bischossburg durch den
Hochmeister Marienburg . Favoritensiege gab es in
Pommern , wo der MTV . Greisenberg gegen Keith-
Stargard allerdings schwer zu kämpfen hatte , um mit
14:12 erfolgreich zu fein. In Schlesien machte Reichs¬
bahn Oppeln die letzte Niederlage durch einen 12:8-
Sieg über Alemannia -Breslau wieder wett . Der
Klassenneultng Boruffia -Görlitz kämpfte diesmal Bo-
russia-Carlowitz mit 18:2 nieder . Bei den Sachsen
müßte der Gaumeister Sportfreunde Leipzig abermals
eine Niederlage einstecken. Diesmal siegte Leipzig 87
mit (3:9. Im Gau Mitte errang der deutsche Meister
Polizei Magdeburg mit 9:5 gegen den MTV . Magde¬
burg -Neustadt einen leichten Sieg.

Spieltag in Arbergen
Der Tv . Gut Heil Arbergen führte gestern einen

Spieltag durch, der, von bestem Wetter begünstigt , doch
keine große Zuschauerzahl angelockt hatte , so daß seine
Werbung Wohl den großen Zweck nicht voll erfüllt
hat . Schade drum , der Arberger Meistervsrein hafte
sich wirklich alle Mühe gegeben. Der Spieltag wurde
eingeleitet mit einem Faustballspiel der Jugendturne¬
rinnen von Arbergen und der Tvg . Hemelingen . Heme¬
lingen gewann 54:47; das folgende Handbällspiel zwi¬
schen den Jugendmannschaften von Arbergen und
Oderneuland endete 5:5. Es folgte das Schlagballspiel

Arbergen (Deutscher Meister) — Ober¬
neuland 55:21

Es wurde nur , in Rücksicht aus die noch folgenden
Handballspiele , 45 Minuten gespielt. Das Spiel selbst
war sür den Zuschauer weniger spannend , da sich der
Deutsche Meister als vollkommen überlegen zeigte. Le¬
diglich im Fangen konnten die Oberneulander gefallen,
während das Feldspiel recht mangelhaft und fehlerhaft
war . Im Schlagen hungerte man sogar zweimal aus.
Der Deutsche Meister zeigte im Schlagen und drauf¬
gängerischem Lausen seine große Neberlegenheit, ohne
aber seine sonstige Form zu erreichen. Im Feldspiel war
die Mannschaft , soweit dies überhaupt in Frage kam,
da die Arberger fast immer im Schlagmal waren,
fehlerfrei . Dies Urteil ist aber nur gebildet aus wenige
Augenblicke des Spiels , wa man sich im Feld befand.
Die Arberger kamen gleich durch mehrere Laufersolge
in Führung und gewannen sicher. Arbergen erzielte
58 Läufe und 5 Fänge , Obernculand nur Fänge.

Arbergen — Gut-Heil Bremen 7:3 (5:2)
Beim folgenden Handballspiel konnten die Bremer,

die im Sturm mehrfachen Ersatz eingestellt hatten , nicht
gefallen. Die Mannschaft war ziemlich durcheinander
und konnte lediglich der Torwart gefallen. Gut 'Heils
Sturm konnte sich bei der energischen Arberger Hin¬
termannschaft nie recht durchsetzen und leistete sich zu
allem Ueberfluß auch noch ein recht mangelhaftes Zu¬
spiel innerhalb der ganzen Mannschaft . Die Arberger
gefielen durch frisches Spiel und zeigten vor allem im
Sturm ein gutes Zusammenspiel . Die Läuferreihe
drängte stark, was an sich zwar ein Fehler ist,, denn
bei einem weniger harmlosen Sturm als Gut Heils
hätte dies leicht Gegentore kosten können . ,

Arbergen , mit Wind spielend, geht bald in die 2:8-
Führung . Dann holen die Bremen durch schöne Einzel¬
leistung den ersten Gegentreffer . Bis Seitenwechsel
hatte Arbergen eine klare 5:2-Führung erkämpft , die
sofort auf 7:2 erhöht wurde . Die Bremer reißen sich
zusammen, es gelingt zwar der Hintermannschaft , ihr
Tor reinzuhalten , doch der hilflose Sturm schasst bloß
noch einen Tresser. Der Sieg der Arberger ist voll¬
kommen verdient, — Das anschließende Spiel der zwei¬
ten Mannschaften gewannen die Bremer mit 7:6 (4:4).

gelingen . Allerliebste Bilder ergaben die Volks- und
Gruppentänze der Mädel . Niederdeutsche Trachten und
Klampfenmusik trugen zu eindrucksvollem Gelingen
bei. Der Pflege deutschen Liedes widmet Turnlehrer
Fetting besondere Aufmerksamkeit. Leise Befangenheit
seitens der Kleinsten wird noch frischem Einsatz der.
Stimmen , zumal in sreier Eottesnatur , weichen müssen.
Die mit Hindernissen reich gespickte 100-Meter -Bahn
wurde manchem tüchtigen Jugendlichen verhängnis¬
voll. Hierbei sollte die Mannschaft der Mittelgroßen
sich einen Vorteil verschafft haben ; der Wohl auch beim
Kculcn-Zielwurf zu halten war . Bei den Pendel-
stasseln entwickelten Mädel und Knaben regen Kampfts-
eiscr. Kamps- und Ncckspiele wurden von den Zu¬
schauern mit anteilnehmcnder Freude verfolgt , bis das
Einsehen der Dunkelheit allem fröhlichem Treiben ein
Ende bereitete.

Die Ergebnisse:
Turncr -Fünfkamps -Obcrstuse: 1. Fr . Hossmeistcr. —

Turner -Fiinskamps-Unterstufe : 1. L. H. Backhus. — Ju-
geiid-Obcrstufc: 1. B. Schuhmacher. Jugend -Unterstufe:
1. D. v. Bremen . — Knaben , Jahrgang 21/22 : 1. K.
Kohrs . Knaben, Jahrgang 23-25: 1. U. Thees.

Turnerinnen Oberstufe: 1. Hilde Sanders . Turnerin¬
nen Jugend 1: 1. F . Achancr. Turnerinnen Jugend 2:
1. H. Schceper. Mädchen Jahrgang 21/22 : 1. L. Wölt-
jen . Mädchen Jahrgang 23/25: 1. Fr . Puls . Hoch¬
sprung : 1. Fr . Rummel 1,55 Meter . Weitsprung : I.
H. Kurre 5,70 Meter . Kugelstoßen: 1. Fr . Hossmeister
18,16 Meter . 108-Metcr -Lauf : 1. Fr . Hossmeister und
Kurre 11,8 Sek. Stcinstotzen : 1. E. Fetting 6,66 Meter.
Turnerinnen Diskuswurf : 1. Hilde Sanders 28 Meter.
Hochsprung: 1. Hilde Sanders 1,35 Meter.

historischer Stätte , meine aufrichtigsten und herzlichsten
Grüße und Wünsche durch meinen Stellvertreter Carl
Steding zu übermitteln . Möge das Jahndenkmai von
allen Leibesübungen treibenden Teutschen, die an ihm
vorübergehen, als ein Sinnbild von Kraft und Ein¬
satz, als ein Denkmal sür einen echten Deutschen be¬
trachtet werden.

Ich danke es der Hamburger Turnerschast , daß sie
mit großem Verständnis »nd materiellem Einsatz zu¬
wege brachte, daß die herrliche Stadt Hamburg um
ein würdiges Denkmal reicher geworden ist.

Ich grüße die Freie Stadt Hamburg , ihren Bürger
meister und ihren Senat , ich grüße den Reichebund
sür Leibesübungen , Ortsgruppe Hamburg , und alle
meine lieben Hamburger Turner und Sportler.

Heil Hitler!
Berlin , 20. 9. 1935/ gez. v. Tschammer."
Der stellvertretende Führer der DT . schloß sich den

Wünschen des Reichssportführcrs an und dankte den
Hamburger Turnern besonders für die Errichtung des
Jahnmäls . das aus kleinsten Beträgen der Hamburger
Turner , und Turnerinnen entstanden ist.

Auch der Ncichsdictwart der Deutschen Turnerschast.
Kurt Münch. Berlin , unterstrich die Bedeutung , daß
die Turner und Sportler gemeinsam zu einer solchen
Veranstaltung ausmarschierten.

Jugendplatzfest des lo. Woltmerstzausen
Rechte Pflege deutscher Leibesübungen wird ersichtlich

Kroße Kundgebung derlurneru.Sportler
Übergabe des Zahndenkmales an den Senat der Lreien und HansestadtHamburg

Nach einem wirkungsvoll zum Vertrag gebrachten
Sprechchor, in dem Hildegard Brömme  Ausspruche
von Iahn sowie des Führers verarbeitet hatte, wurde
die Wzrung der deutschenMeister 1935 der Ortsgruppe
Hamburg durch den Regierenden Bürgermeister vor¬
genommen.

Bor dem Haupteingang zur Jahn -Kompfbabn über
gab sodann der KreiSfuhrer der DT ., Pros. Dr.
Schliack , das Jahnmal her Obhut des SenatS der
Freien und Hansestadt Hain bürg. Regierender Bür¬

germeister Krogmann dankte im Nomen des Senat«
sür die Schaffung des Jcrhnmals.

Umrahmt wurden der Ausmarschund die Uebergabe
der JahmnalS von turnerischen und sportlichenBor.

xie, »771 dunfv ? bLD Turn - imR 7̂ _ L

sftaften in dieser Reihenfolge siegreich, wobei in der
kieareicken ersten Mannschaft der

Veremsregatta des BBB. von 1682
Die üereinsmeisterschaft errangM. H. Metjen mit 6,95 Minuten aus 1599m

Am Sonntag veranstaltete als letzter stadtbre-
mischer Ruderverein der Bremer Ruderverein
von 1882 seine diesjährige , der Leitung E . Leh -
nings,  unterstehende Vereinsregatta . Echter,
stark disziplinierter Sportsgeist lautete deren Pa¬
role ! In allem und jedem machte sich die gute
Schule Ruderlehrers O . Charlet  bemerkbar.
Wer Gelegenheit hatte , am vergangenen Sonntag
dem Städteachter -Rennen Bremen —Hannover
beizuwohnen , aus dem die 1882er zur ehrlichen
Begeisterung der Hannoveraner glanzvoll hervor¬
gingen , der wird auch durch diese Regatta dazu
bestimmt worden sein , Wirken und Wollen des
Bremer Rudervereins von 1882 mit einem unbe¬
dingten Plus zu versehen . Gleichzeitig vermochte
er zu erkennen , datz diese große Gemeinschaft sport¬
begeisterter Menschen nicht zuletzt in dem ge¬
samten deutschen Ruderleben ein Wort mitzu¬
reden haben dürfte!

In Anbetracht des überaus reichhaltigen Pro¬
gramms von zehn Rennen ist es unmöglich , ein¬
zelne Wertungen vorzunehmen . Jede Mannschaft
gab das , was sie nach besten Kräften zu geben
vermöchte ! Jeder einzelne Teilnehmer legte Wert
darauf , dem vorbildlichst organisierten Verlauf
der Regatta nicht durch irgendein Versehen ein
Stein des Anstoßes zu werden . Nachstehend geben
wir die

Ergebnisse:
Rennen 1. Renn -Einer (Meisterschaft des BRV . v. 82):

1. Boot „Lettow-Dorbeck", W. H. Weisen, 6.85 Min . —
2. Boot „Graf Sp -e", Asendors, 6.88,2 Min . — 3. Boot
„Athena ", Stieda . 6.89,1 Min.

Rennen L: Gig-Einer . 1. Boot „Frosch' , Sünder,
6.48,1 Min . — 2. Boot „Anna ' , P . Wegener , 8.48,2
Min . — 3. Boot „Irene ", Buse, 6.51,4 Min.

Rennen 8: Doppel-Vierer . 1. Boot „Radbod ' , Wetjen,
Gerlach, Fedderson, Asendors; St .: Schaasberg, 6.42,2
Min . — 2. Boot „Möwe ' , Hossschinidt, Werlich, Stieda,
Eckhoff; St .: Bätge ; 6.46,4 Min . — 3. Boot „Deutsch¬
land ", 6.48,4 Min.

Rennen 4: Beschränkter Gig-Vierer . 1. Boot „Olde-
meyer ", Freist , Becker, Finke, Kühn ; St .: Wesing;
6.53 Min . — 2. Boot „Sturmvogel ", Koppel, Redet-
storsf, Lindelaub , Engelken; St .: Stelloh ; 6.59 Min . —
3. Boot „Dora " 7.03,3 Min.

Rennen 5: Jugend -Anfänger -Gig-Dierer . 1. Boot
„Oldemeyer", Böttcher, Frick, Wenhold , Charlet ; St .:
Feldhusen ; 6.88 Min . — 2. Boot „Sturmvogel ", Flügel,
Vellguth , Ostermann , Kaste: St .: Kleukens; 6.64 Min.
— 3. Boot „Dora ", 6.85,2 Min . — 4. Boot „Hannh ",
6.86.3 Min . — 5. Boot „Bürgermeister Buff " 6.86,5 Min.

Rennen 6: Renn -Vierer (Heransforderungs -Bierer ).
1. Boot „Kleebahn", Wetjen , Gerlach, Hirschseld, Wolt-
jen ; St .: Bätge ; 6.15 Min .. — 2. Boot „von Essen",
Asendors, Stieda , Eckhoff; St .: Eravert ; 6.21 Min . —
3. Boot „Tannenberg ", 6.24.1 Min . — 4. Boot „Leo¬
pold ", 6.28 Min.

Rennen 7: Gig-Vierer . 1. Boot „Oldemeyer", Linde¬
laub , Brickenstein, Steingaß , Sünder ; St .: Krose; 6.55,2
Min . — 2. Boot „Bürgermeister Buff ", Rickert, Jor¬
dan , Schwitters I , Weichert; St .: Frölich ; 6.55,3 Min.
— 3. Boot „Sturmvogel ", 6.55,4 Min . — 4. Boot
„Hannh ", 7.82,1 Min . — 5. Boot „Dora " 7.63 Min.

Rennen 8: Gig-Einer mit Dame am Steuer . 1. Boot
„Chr . Kröncke", Kranß ; St .: Frau Kraus ; 6.17 Min . —
2. Boot „Geschw. Grote ", Kirchhof; St .: Frl . Becker;
8.17.3 Min . — 3. Boot „Eva ", Wesing; St .: Reingard
Rolfs , 6.18 Min.

Nennen 9: Jung -82er-Gig-Vierer . 1. Boot „Olde-
meher", Claus , Hermanns , van Bree, Rodenwald ; St .:
Charlet ; 5.31 Min . — 2. Boot „Dora ", Zimmermann,
Müller I , Maas , Kleukens: St .: von Beckerath: 5.35
Min . — 3. Boot „Bürgermeister Buff ", 5.36,4 Min.

Rennen 18: Renn -Achter. 1. Boot „B. H. Müller ",
Kaste, Walter , Bruns , Maas , Sünder , Nickel, Werlich,
Eckhoff; St .: Eravert , 6.88,2 Min . — 2. Boot „Hin-
denburg ", Bornowski , Schwitters , Göhmann , Gerlach,
Engelken, Kranß , Mahnckc, Buse; St .: Bätge ; 6.18 Min.
— 3. Boot „Weddigen ", 6.13,2 Min . — 4. Boot
„Langemarck", 6.25 Min.

Die anschließende Siegerverkündigung und
Preisverteilung sowie ein Herrenabend im Boots¬
hause des Vereins sorgten für einen recht stim¬
mungsvollen Abschluß der Regatta . 8 . G.

Veremsregattades Bremer KL.
Am gestrigen Sonntag veranstaltete der Bremer

Kanu -Club e. V . seine diesjährige Vereinsregatta
auf der Lesum mit dem Start bei Kilometer 9,0
und dem Ziel am Kilometer 9 Lei den Bergolin-
Werken . Regattaleiter R o l sh o v en sowie ein
recht umsichtiger Mitarbeiterstab sorgten für

einen reibungslosen Verlauf der Regatta . Vor
allem gab sich Schiedsrichter Kuhlmann  alle
nur erdenkliche Mühe , die Regattateilnehmer und
Presse vollauf zufriedenzustellen . Insgesamt
wurden auf dieser Regatta in 56 Booten 1g Ren.
nen ansgefahren . Es würde zuweit führen , jedes
dieser Rennen in seinen Einzelheiten zu schildern
Als unbedingt bahnbrechend aber für den Bremer
Kanu -Club seien erwähnt die recht sportlich aus.
gefahrenen Klubmeisterschaften sür Damen , s».
wie das Rennen sür Herren -Klubmeisterschaft im
Einer , in dem wiederum der altbewährte Regat-
tafahrer Rose  Zeugnis einer bemerkenswert
guten Paddeltechnik ablegte . Ebenso anregend
wie belustigend gestaltete sich nicht zuletzt ein von
jung und alt ausgefahrenes Zehnerkanadier.
Rennen , sowie ein bewundernswert ausgeführt «,
Eskimotieren von Paul Heinz Topp.

Ergebnisse:
Sieger im Herrenzweier sür Jugendliche : Ttohlhut.

Steding . Sieger im Herreneiner : Frey . Sieger im
Tamenzweier (Klubmeisterschaft) : Block-Castens. Ne¬
ger im Herreneiner : Eifert . Sieger im Damenjugend-

(HerausforderunHsrennen)
Luehrs, Sieger im DannDameneiner : Frerichs . Sieger i«
Herrenzweier : 1. Könia -Schattke , 8. Freh -Schäfer. Ne¬
ger im .Herreneiner : Treding . Sieger im Damenjugend-
zweier: FrerichS-Jocobs . Sieger im Dameneiner (Slud-
meisterschaft): Block. Sieger im Herrenzweier (Klub,
Meisterschaft) : Rose-Tvpp . Sieger im Hrrrmeinrr:
Loewen. Sieger im Herrcnzweier für Jugendliche:
ner -Brechtelsbauer . Sieger im Herreneiner (Freiveiei»
bartes Sonderrennen ): 1. Schuette . 2. Mad. 3 Tr.
Gusnthert . Sieger im Einer (Klubmeistcrsihaft-Eni,
scheidung): 1. Rose. 2. Meyer.

Gegen 13 Uhr etwa wurde diese Bereinsreaatta
des Bremer Kanu -Klubs mit einem Zehner-
Kanadier -Rennen beendet , in dem die Jugend¬
lichen gegenüber den Alten Herren stark abfielen.

Deutsche krfolge in flmsterdam
Der zweite und Haupttag der Amsterdamer

Regatta auf dem Slotenkanal brachte nur noch
Entscheidungen , die aber erfreulicherweise aus
der ganzen Linie im Zeichen der deutschen Teil¬
nehmer standen . Bei sonnigem Wetter und fast
Windstille hatten sich etwa 699 Zuschauer in der
prächtig geschmückten Anlage eingefunden . Unter
den Flaggen sah man auch das Hakenkreuz, die
neue Reichsflagge . Der gebotene Sport war rech!
gut , doch fehlte das Kampfmoment , da die deut¬
schen Ruderer in sämtlichen sechs Konkurrenzen
eine überlegene Rolle spielten . Den Achter ge¬
wann der Mainzer RB . mit zweieinhalb Längen
vor dem Amsterdamer Ruderverband . Den Se-
ntoren -Einer um den Holland -Pokal (Haupt¬
rennen ) gewann von Opel -Rllsselsheim mit R
Meter Vorsprung vor E . Moltzer de Hoop-Amster-
dam . Bei tausend Meter lag v . Opel klar in
Front und vergrößerte ständig seinen Vorsprung,
wobei er dem Holländer keine Siegeschance lieh
W . Fürth -Rüsselsheim gewann den Junioren »,
Einer , während der zweite Junioren -Einer an'
Müller -Saarbrücken fiel . Schultz -Hamburg muhte
sich beide Male mit dem zweiten Platz begnügen.
Im zweiten Rennen erlitt Schultz auf halber
Strecke einen Schwächeanfall , da er sich im ersten
Rennen überanstrengt hatte . Der Vierer o. St.
fiel an den RC . Saar -Saarbrücken und der Dop¬
pelskuller wurde eine Beute des FC .-Riisselsheim
mit Füth und v . Opel gegen die Holländer Pie-
tersen -Cox.

Ergebnisse:
Junioren -Einer 1. Heinz Müller (Saar , Saar¬

brücken) 8:57; 2. K. Schultz (Favorite -Hammvnia Ham¬
burg ) 88 Meter zurück.

Junioren -Einer L : ( . Willi Füth (FC. Rüssel-Heim),.
8:49; 2. K. Schultz (Hamburg ) 128 Meter zurück.

Doppelskuller für Senioren : 1. FC. Rüssel-Heim
(Füth/v . Opel) 8:14; 2. Het Staarne Haarlem (Pieter-
sen/Cox) 168 Meter zurück.

Vierer o. St .: l . NE. Saar , Saarbrücken 7.4Z:
2. Nereus , Amsterdam , 2)̂ Lg. zurück.

Achter: 1. Mainzer RV. 6:44,6; 2. AmsterdamerRaie-
bond, 2)4 Lg. zurück.

Scnioren -Einer um den Holland-Pokal : 1. Georg vm
Opel (Rüsselsheim) 8:18; 2. Ernst Moltzer (de Hoop,
Amsterdam) 56 Meter zurück.

Der Sportsmann von tzeute
Die neuen Irainingsverfakren fördern den Muskeiansah

Ein Sportsmann , der heute etwas leisten will,
muß vor allem Schnelligkeit  besitzen . Un¬
sere Zeit , die den Typ des schnell-starken Allround-
Athleten hervorbrachte , hat die zwar sehr starken,
aber langsamen Muskelkolosse der vergangenen
Sportgeneration abgesetzt . Diese schwerfälligen
Athleten von damals haben auch den heute noch
in manchen Sportkreisen verbreiteten Glauben
stützen geholfen , daß ein Mann mit starken
Muskeln nicht schnell sein könnte , daß die
Schnelligkeit mit wachsendem Muskelansatz ab¬
nähme . Diese Leute sind sehr häufig der Meinung,
daß nur ein leichter und schlanker , schmächtiger
Mann für Schnelligkeitsleistungen begabt sei.

Die neuzeitlichen Trainingsverfahren , wie sie
vor allem in den Vereinigten Staaten gepflegt
werden , haben den Beweis für das Gegenteil er¬
bracht . Inbegriff höchster menschlicher ' Schnellig¬
keit ist uns allen der Kurzstreckenläufer.
Und gerade auf diesem Gebiet hat sich gezeigt , daß
der in der Volksmeinung „schnelle" Mann , der
kleine schmächtige , sich am wenigsten hierfür
eignet . Die besten Leistungen vollbringen mittel¬
große (1.70 bis 1,75 Meter ) , kräftig -muskulöse
Sportler , bei denen nicht etwa nur die Bein¬
muskulatur , sondern auch der ganze Körper , vor
allem Arme und Schultern kräftig entwickelt sind

Nicht nur beim Laufen , auch auf anderen Sport¬
gebieten Hai die Erfahrung gelehrt , daß nur die
größtmöglichste Schnelligkeit  der Be¬
wegungen die besten Leistungen erzielen läßt . so
beim Werfen . Springen , Boxen , Ringen . Rudern
usw Gerade das Boxen erfordert , wie kaum ein
zweiter Sporn Schnelligkeit im Denken und Han¬
deln . Nun bringt aber nur die gut und hart
trainierte Muskulatur die beim Boren wünschens¬
werte Plötzlichkeit der Bewegungen und die
nötige Anfangsgeschwindigkeit hervor , und so
kommt es . daß unsere Boxer von Rang mir ihrer
formvollendeten Muskulatur dem Typ des idealen
Allround -Athleten nahekommen.

Die Schaffung dieses Zustandes muß das Stre¬
ben jedes modernen Sportsmannes sein . Er muß
stets sein Training , speziell seine Muskelpflege
darauf zuschneiden In Amerika pflegt man durft
entsprechendes Vorlraining harte Arbeit aller
Art Holzhacken Erdarbeil Landarbeit da --
Wachstum von „Muskekfleisch " zu fördern Auf
dieser Grundlage , die den Körper stark und hart

macht , setzt dann das eigentliche Training ein,
dann erst beginnt die Feinarbeit , das Ausfeilen
der Technik und die Steigerung der Leistung bis
zur Grenze der physischen Möglichkeit . Und die
mit diesem Trainingsverfahren überall erstaun¬
lich hochgeschraubte Leistungsgrenze ist der beste
Beweis dafür , daß Muskelpflege nicht langsam
macht , sondern im Gegenteil der beste Wegberei¬
ter aller Schnelligkeit ist.

Nüßlem nicht zu schlagen
Der Nürnberger

wieder Meister der Tennislehrer

Die solange vom Wetterpech verfolgten Tennis¬
lehrer hatten noch einen großen Tag . Den Ent¬
scheidungen am Sonntag wohnten trotz brennender
Herbstsonne fast 3000 Zuschauer bei . Das sport¬
liche Schwergewicht des Tages lag in der Ent¬
scheidung des Einzels , bei dem die Frage gelost
werden sollte , wie sich der in tausend Schlachten
in Europa und jenseits des großen Teiches be¬
währte Nüßlein gegenüber dem hoffnungsvollen
Hamburger Goritschnig . der wie ein Komet auf¬
tauchte , halten würde . Der Nürnberger beant¬
wortete diese Frage in sehr eindeutiger Weift
Meisterhaft und fast durchweg fehlerfrei spielend,
bezwäng er seinen Gegner innerhalb von
52 Minuten mit 6 :0, 6 :0, 6 :4. Gegen diese Welt¬
meisterform rannte Goritschnig vergeblich an, zu¬
mal ihm die nötige taktische Reife noch fast völ¬
lig abgeht . Dem tapfer und bis zum letzten Ball
verzweifelt kämpfenden Hamburger ist es zu dan¬
ken, daß trotz der großen technischen Ueberlegcn-
heit des Meisters ein sehenswerter Kampf zu¬
stande kam. Hans Nüßlein hat damit die End¬
runde mit 3 :0 Siegen 9 :0 Sätzen und 55:28 Spu¬
len gewonnen Für die Schlußrunde im Doppel
qualifizierten sich H. Bartelt/Dickhoff (7 :9. ö.l,
4 :6, 6 :3, 6 :3) gegen Eoritschnig/Schellinn und Na-
juch/Nüßlein (6 :1, 7 :5. 6 :3) gegen Eppler/Benz.
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